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Kreis Mitteldeutſchland

zit rum
Südlich an VeuSchottland auf Neufundland zu

Von Südoſt nach Norden zu

Heute morgen 6 Lhr ein Drittel der Geſamtſtrecke zurückgelegt
Jm Laufe des Montag ſetzte der „Graf Zeppelin

ſeinen Heimflug rüſtig fort. Um 20 Uhr nach unſerer
Zeit befand ſich das Luftſchiff auf dem 42. Grad
17 Minuten nördlicher Breite und 59. Grad 12 Mi-
nuten weſtlicher Länge. Das iſt ein Punkt, der etwa
200 Kilometer ſüdöſtlich von Sable Jsland (ungefähr
150 Kilometer weſtlich von Neuſchottland) liegt. Da
mit hatte „Graf Zeppelin“ bereits über 1700 Kilometer
von Lakehurſt an durchflogen. Das Luftſchiff iſt alſo
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 130 Kilo
meterſtunden geflogen.

Die Route,
die Dr. Eckener gewählt hat, iſt jetzt bereits ziemlich
erſichtlich. Sie führte bisher von Neuyork längs der
amerikaniſchen Oſtküſte bis zu der Halbinſel Great
Reck. Chatham, der öſtlichſte Ort dieſer Halbinſel,
wurde 6.30 Uhr (12.30 Uhr MEZ.) überflogen. Die
Fahrt ging dann weiter in nordöſtlicher Richtung, ſüd
lich an Neuſchottland vorbei, direkt auf die Südoſtecke
von Neufundland. Ob Dr. Eckener die vorgelagerte
Neufundlandbank eine Huelle böiger Winde ſüd
kich umſteuern wird, wie Lindbergh es getan hat, oder
ob er RNeufundland überfliegen und etwa die Route
weiter wählen wird, die Köhl und Fitzmaurice um
gekehrt geflogen ſind, iſt noch unbekannt. Gerade jetzt
aber beſindet ſich das Luftſchiff in einer Gegend, die
von Dampfern ſeltener befahren wird. Es iſt alſo da
mit zu rechnen, daß Nachrichten zunächſt ſpärlicher ein

Friedrichshafen, 30. Okt. (TA.) Dem Luft
ſchiffban Zeppelin in Friedrichshafen ging um 9.30
Uhr eine Standorkmeldung ein, wonach ſich das Luft
ſchiff um 24 Ahr amerikaniſcher Zeit (6 Uhr MEs.)
250 Meilen nordöſtlich von Kap Race befand. An
Bord ſei alles wohl. Es herrſcht ſtarker Südoſtſturm.

18 Uhr m pimit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“. Das Luftſchiff
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greifenden Ausläufer des über Labrador gelegenen
DTiefdruckgebiets durchfahren. Es mußte dabei bei
weſtnord weſtlichen Winden ſpäter bei ſüdlichen
Winden des öfteren Regenſchauer paſſieren. Für den
weiteren Kurs iſt anzunehmen, daß das Luftſchiff
etwas ſüdlich von dem Größtkreis Neufundland

riedrichshaſen abweichen wird, da dieſer weit in das
chlechtwettergebiet hineinreicht, um dann ungefähr

auf der Grenze der Schlechtwetterzone enlang zu
fahren, damit es noch ſobiel wie möglich von dem
fördernden Wind ausnutzen kann, ohne einer großen
Gefahr vor ſtarken Böen Und deren Begleiter
ſcheinungen ausgeſetzt zu ſein.

Dampfermels ungen.
Neuyork, 29. Okt. Die Radio-Marinecorpo-

ration hat einen Funkſpruch des Fiſchdampfers
„Widgeon“ empfangen, wonach dieſer um 7.15 Uhr
(03.15 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) den Zeppelin an

und 68 Grad und 47 Minuten weſtlicher Länge
ſichtete. (Der angegebene Punkt liegt etwa 180 Kilo
meter ſüdweſtlich von Kap Cod.)

Halifarx, 29. Okt. Der Dampfer „Laevnia“
meldet durch Funkſpruch, daß er den „Graf Zeppelin
um I1 Uhr vormittags amerikaniſcher Zeit (17 Uhr
mitteleuropäiſche Zeit), etwa 100 Seemeilen ſüdlich
von Halifax geſichtet habe. Das Luftſchiff, das mit
Kurs auf Kap Race niedrig über das Waſſer flog,
verlangte und erhielt ſeine genaue Poſition. Das

gegebenen Zeit klar. Es
x Nordweſtwind.

Der Dampfer „Weſt
merika Linie hatte heute un
er Zeit drahtloſe Verbindungittekeuropaiſch

ſtenerte direkten Kurs auf die Südecke von Neu
fundland zu. Die „Weſtfalig“ befand ſich einige
Meilen ſüdlich von dem Luſtſchiff. Das Wetter war
ſehr regneriſch, die See war unruhig. h

Neuyork, 29. Okt. Der Dampfer „American

Netseſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

de Acte e „Am hänslichen Herd

Dienstag den 30. Oktober

einem Punkte nördlicher Breite 41 Grad 29 Minuten

und dem zwanglos erſcheinenden Zweigſtelle
Chroniſt von Merſeburg.Herd

fahrt ſicherlich gut beſtehen, höchſtens könnte ſie durch
widrige Winde verlangſamt werden.

Auf Grund der verſchiedenen Wetterberichte wird
vielfach erwartet, daß das Luftſchiff ſich dem Zentrum
konvergierender Stürme nähere.

Die Blätter bringen ausführlich einen überblick über
den erſten Tag ſeit der Abfahrt von Lakehurſt. Viel
Raum wird auch Clarence Terhune gewidmet, der
ſich den Ruhm geſichert habe, der erſte blinde Paſſagier
eines Luftſchiffes zu ſein. „World“ bringt eine aus
führliche Lebensgeſchichte und ſchildert ſeine früheren
Erlebniſſe als blinder Paſſagier.

Die Fahrgäſte des „Graf Zeppelin“
Von den 65 Perſonen an Bord des „Graf Zeppelin

ſind 25 Paſſagiere, und zwar ſind folgende 14 Per
ſonen als Teilnehmer an der Rückfahrt neu hinzu
ekommen: die amerikaniſchen Marineoffigziere Pierce,

Settle und Bauſch, ferner Joſeph Jeſſel, Mrs. Adam,
Donald Eaſto (Kolumbus), Allan Miller und Paul
Marko (Brooklyn), John Jngram (Reuyvork), William
Ullmann (Neuyork), der Vertreter der Maybach
Motors Co. F. von Meiſter, Georg Crouſe (Syrgeuſe),
haut von NoldeReading (Pennſylvania) und William
Schulze.

Ein blinder Paſſagier an Bord.
Von Bord des „Graf Zeppelin“ wurde geſtern ge

meldet Um 6 Uhr morgens amerikaniſcher Zeit wurde
ein blnder Paſſagier an Bord entdeckt, ein 17jähriger
blonder amerikaniſcher Junge, der bei einem Rechts
anwalt arbeitet. Der junge Mann hatte ſich hinter
Ballen verſteckt, und war auch bei der Reviſton nicht
enſdeckt worden. Der blinde wagemutige Paſſagier
iſt jedoch keineswegs unfreundlich aufgenommen
worden. Zur Zeit muß er Geſchirr waſchen.

Nach ſeiner Entdeckung erhielt er zuerſt etwas zu
eſſen, da er völlig ausgehungert war. Er
iſt übrigens kein Neuling auf dem Gebiet des Um
ſonſtfahrens, da er bereits als blinder Paſſagier die
Jungfernfahrt des größten amerikaniſchen Motor-

Trader“ meldet der United Preß durch Funkſpruch, ſchiffes „California“ mitgemacht hat.
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Das Luftſchiff ſcheint durch den ſtarken Südoſtwind
wieder nach Norden abgekrieben worden zu ſein.

Das Flugwetter für den Zeppelin
Das Seeflug

referat der Deutſchen Seewarte gibt um 11 Uhr über
die Wetterlage auf dem Nordatlantik folgende Über

Hamburg 30. Okt. (WTB.)

ſicht gus:
Die Tiefdruckrinne, die ſich an den Vortagen

von Labrador über die Faröer nach dem Nordmeer
ſtark ausgeprägt.

des zwiſchen Jsland und Jrland
liegenden Tiefdruckgebietes hat ſich ein Hochdruck
keil vorgeſchoben, der durch kalte Luſtmaſſen aus dein Kit in die Nähe der Neufundlandküſte wird auf zeitweilig

160 Kilometer geſchätzt, wobei man den ſtarken
Rückenwind in Rechnung ſtellt. Doch wird aus den zu

und Kursmel-
„Graf Zeppelin“ mehrfach

intenſiveren Sturmzonen auswich und durch Zickzack
Offenbar litt das Luft

ſchiff in der Nähe von Neufundland unter Sturm-
wetter, das in der Preſſe als „wilde Nacht über der
Neufundlandküſte“ beſchrieben wird. Nach einigen Mel

erſtreckte, iſt heute nicht mehr ſo
Auf der Rückſeite

Polargebiet geſpeiſt wird.
keil iſt zunächſt die

dor verhindert, während

Vorſeitenſtrömung dem JslandJrlandTief
neue Energie zu eführt iſt.
Winde in ſeinem B

Gewittererſcheinungen.
d breite dehnt ſich

gebiet aus, das noch
dieſem Südabhang flauen nach

ſchnell ab rherrſcht ruhiges und meiſt heiteres Wetter.

weiter aufgebaut wird.

Im Laufe des geſtrigen Tages hat das Luftſchiff,
wie aus ſeinen Meldungen hervorgeht, den ſüdwärts

ne

Durch dieſen Hochdruck
Ausbreitung der oſtwärts ge

richteten Bewegung des Tiefdruckgebiets über Labra
d infolge der verſchärften

Temperaturgegenſätze zwiſchen der Rückſeiten und
eine

Dadurch friſchen die
ereich ſtark bis ſtürmiſch auf. Das

Gebiet liegt zwiſchen dem 46. und 57. Grad Nord
breite und dem 10. und 33. Grad Weſtlänge. Gepaar
mit den ſtürmiſchen Winden gehen dort ſtarke Regen
und Hagelſchauer nieder, zeitweiſe verbunden mit

Südlich vom 46. Grad Nord
bis zu den Azoren ein Hochdruck-

i Auf
Süden die Winde

daß er um 17.15 Uhr Greenwichzeit (18.15 Uhr mittel
europäiſcher Zeit) den „Graf Zeppelin“ anf 41 Grad
14 Minuten nördlicher Breite und 61 Grad 14 Mi
nuten weſtlicher Länge geſichtet habe. Das Luftſchiff
hielt ſüdöſtlichen Kurs. Es herrſchte zur Zeit Nord
weſtwind mit häufigen Regenböen.

Her erſte Tag der Rückfahrt
Stürme verurſachten Zickzackkurs.
Neuyork, 30. Okt.

daß der „Graf Zeppelin
ungefähr ein Drittel der Geſamtſtrecke
Friedrichshafen zurückgelegt hat.

weilen widerſpruchsvollen Poſitions
dungen geſchloſſen, daß der

kurs günſtigere Winde ſuchte.

t dungen ſollen ſogar
rollende oder zirkelnde Bewegungen des Luftſchiffes

feſtgeſtellt worden ſein.

betonte Warner, der Graf Zeppelin

Es wird hier angenommen,
bis etwa 6 Uhr früh MEZ.

Lakehurſt-
Die Fahrtgeſchwindig

Indeſſen äußerte ſich der Sekretär des Marineamtes
und Leiter des Marineflugweſens, Warner, der den
„Graf Zeppelin“ eingehend beſichtigt hat, er ſei über

und ſüdlich vom 44. Grad Nordbreite zeugt, daß das Luftſchiff, das ſeine Stabilität bereits
auf der Herreiſe bewieſen habe, nach den vorgenom
menen Reparaturen durchaus flugtüchtig ſei. Weiterhin

werde die Rück

Hr. Eckener über die Rückfahrt
„Graf Zeppelin“ ſoll ſpäter als Schulſchiff dienen.

Neuyork, 30. Okt. Jn einer Unterredung äußerte
Dr. Eckener u. a., daß die Zeppelinfahrt bereits den
Nachweis geliefert habe, daß das Luftſchiff in keiner
Hinſicht verbeſſerungsbedürftig ſei. Eine größere
Geſchwindigkeit könne mit den vorhandenen Mo
koren nicht erreicht werden und ſei auch nicht beab
ſihtigt da der „Graf Zeppelin künftig als Schul
ſchiff. zur Ausbildung weiterer Zeppelinmann
ſchaften Verwendun finden ſoll. Jm übrigen iſt
bei den ſpäteren Fahrten des Zeppelin mehr an die
Beförderung von Poſt als von Paſſagieren gedacht.
Ein Dienſt, der ſich nach Anſicht Dr. Eckeners durch
aus gewinnbringend geſtalten läßt. Es habe nicht
in der Abſicht Dr. Eckeners gelegen, bei ſeinen Ver
handlungen mit amerikaniſchen Finanzkreiſen bereits
zu endgültigen Ergebniſſen zu gelangen. Das ſei
eine Frage der Zeit und der kommenden Entwick
lung. Nach dieſer Demonſtration eines Amerika
fluges würden die amtlichen deutſchen Stellen höchſt
wahrſcheinlich Subventionsvorſchläge zu machen
haben, und er hoffe ſelbſt bald in Berlin Gelegen
heit zu haben, zu hören, welcher Art dieſe Vor
ſchläge ſind.

Auf die Frage nach dem Kurſe des Rückfluges
erklärte Dr. Edener, daß eine Überfliegung Berlins
ungewiß ſei und davon abhänge, wo das Luftſchiff
Europa anſteuert, Wenn es über England oder dem
Kanal ankommt, würde die Route natürlich über
Berlin gehen. Falls jedoch ein ſüdlicher Kurs ein
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55. Jahrgang

Das Zentrum konvergierender Stürme in gefahrvoller Nähe

gedrängt An Bord alles wohl
probleme des Staatsrechts

Von Regierungsrat Armbruſter, Merſeburg.
Das Grundproblem des Staatsrechts iſt dasethiſche Verhältnis des Jndividuums zur Volks

geſamtheit.

Ein extremer Liberalismus erblickt in
dem Stagke nur ein notwendiges Übel und will die
individuelle Freiheit, die ſein Jdeal iſt, nur ſo weit,
als unbedingt notwendig iſt, opfern und die Staats
gewalt auf den Schutz gegen außen und den Schutz im
Jnnern beſchränken; Förderung der Wirtſchaft. und
Pflege der Kultur ſind den privaten Intereſſen zu
überlaſſen (Manſcheſtert heorie). Soweit ſtaat
licher Zwang als unvermeidlich oder zweckmäßig an
erkannt wird, iſt die Freiheit des Jndividuums
wenigſtens inſoweit zu wahren, als er von denjenigen
ſelbſt zu normieren. iſt, gegen die er gelten ſoll; alſo
Selbſtverwaltung oder Demokratie, die
jedoch ihre ſtaatlichen Aufgaben nach Belieben er
weitern kann. Die Demokratie iſt aus dem
Freiheitsgedanken geboren, kann aber, weil nur in
Form von Majoritäten durchführbar, je nach Art der
herrſchenden Majorität, ſich ſehr weit von liberalen
Jdeen entfernen.

Wem nicht das Jndividuum und deſſen Freiheit,
ſondern das Volks- und Staatsganze das
Höchſte iſt, der wird den Notwendigkeiten und der
Wohlfahrt des Staatsganzen gegenüber die Jnter
eſſen des einzelnen zurücktreten laſſen, dem Jndivi
duunm den Eigenwert zwar nicht abſprechen, aber, es
als Glied eines höheren Organismus
betrachtend, ihm das Gebot, dem Ganzen zu dienen,
in erheblich weitem Umfange auferlegen. Die Maſſen
als Summierung von einzelnen werden in ſolcher
Staatstheorie nicht hoch eingeſchätzt der Staatszweck
läßt ſich auch durch die Herrſchaft von Minorikäten
oder von Einzelherrſchern erreichen. Denknotwendig

Staates mit Oligarchie oder Autokratie nicht. Auch
der demokratiſche Staat kann an ſeine Bürger die

Forderung weiteſter Unterordnung unter das Staats

ganze ſtellen. SDen ſtärkſten Eingriffen in die Rechte der Per
ſönlichkeit ſind die Mitglieder eines komm muni-
ſt iſſchen Gemeinweſens unterworfen, was aller
dings nur da möglich iſt, wo das freie Spiel der

Kräfte der verſchiedenen ſozialen Richtungen völlig
zugunſten der Alleinherrſchaft eines Standes oder
vielmehr einer Partei aufgehoben iſt. Die Extreme
berühren ſich auch hier. Ahnliche Unfreiheit nämlich
herrſcht auch im faſsiſtiſchen Staate, der ebenfalls
die Alleinherrſchaft. einer Partei bedeutet. Der
Unterſchied iſt allein der, daß der Faſzismus
aus der Jdee des Nationalismus, der Bolſchewismus
aus der Jdee des Klaſſenkampfes geboren iſt. Das
hindert aber nicht, daß auch der Bolſchewismus eine
begeiſtert nationale und was nicht dasſelbe iſt
imperialiſtiſche Politik treiben kann. Solche un
demokratiſchen Staaten können keinen Beſtand haben.
Die Alleinherrſchaft einer Partei, das Fehlen einer
Oppoſition, muß zu einem Mißbrauch der Macht,

Selbſtzerſeßung und über lang oder kurz zur Auf
löſung führen.

Was nun erhebt unſerem inſtinktiven Gefühle
nach den Staat, die Allgemeinheit der Volksgenoſſen
über den einzelnen Es iſt das Wiſſen, daß der
einzelne vergänglich iſt, genährt wird von der All-
gemeinheit, daß er in der Fremde nur gilt, ſoweit
ſein Volk und ſein Staat dort Anſehen genießt oder
er ſich dort in den Dienſt des fremden Volkes und
Staates ſtellt der Gedanke ferner, daß das Leben
der Nation ein weit umfaſſenderes iſt, als das des
einzelnen, daß die geſammel.e und geordnete Kraft
aller unvergleichlich größer und für die mannig
faltigſten Aufgaben tauglicher, daß die Dauer der
Nation über Jahrhunderte und Jahrtauſende reicht
und reichen ſoll. Aber wenn danach die Kraft in
der Einheitlichkeit liegt, in der Sammlung, ſo er
wächſt ſie doch aus der Mannigfaltigkeit der indi
viduellen Begabungen, die zu ihrer Entfaltung der
geiſtigen Freiheit bedürfen. Daher iſt die Unter
drückung der perſönlichen Freiheit un
vereinbar mit der GrößeeinesStagates.
Abſolute Einheit, herbeigeführt durch einen allſeitigen
Zwang, bedeutet Einſeisigkeit, geiſtige Verarmung,
die zum wirtſchaftlichen und politiſchen Tode des
Staates führen muß. So kommt man wieder zu
dem Schluß daß ſolche Omnipotenz des Staates nur
möglich iſt bei einer Parteidiktatur, und daß
ſolche ſchon von vornherein den Todeskeim in
ſich trägt.
Aus der Vorzugsſtellung des Staates ergeben
ſich jedoch nicht nur Pflichten des Staats
bürgers als Untertänen, ſondern auch
Pflichten der Regierungsgewält. Sie
hat in allererſter Linie für den Beſtand des
Staates zu ſorgen. Der Gedanke des Wohles der
Allgemeinheit muß ſie ſtärken gegenüber Sonder-
wünſchen einzelner und was ſchwieriger iſt
von Jntereſſentengruppen. Anatole France, ein
Geiſtesgenoſſe Balzacs, Flauberts und Zolas, läßt
in ſeinem Roman „Thais“ den Statthalter Kaiſer
Conſtantins in Agypten ſagen:

„Jch leugne nicht, daß die Freiheit für ein Volk
das höchſte der Güter ſei. Aber je länger ich lebe,

geſchlagen wird, würde es über Südfrankreich via
Baſel direkt nach Friedrichshafen gehen

um ſo mehr überzeuge ich mich, daß nur ein ſtarkes
Regiment ſie den Bürgern ſichern kann. Meins
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iſt jedoch eine ſolche Berbindung der Superiorität des 5

zur Willkür und zur Demoraliſation, damit aber zur
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lange Erfahrung hat mir gezeigt, daß das Volk unter
drückt wird, wenn ſeine Regierung ſchwach iſt.

Daß Freiheit der Nation nach außen eine ſtarke
Regierung vorausſetzt, iſt ohne weiteres klar. Daß
eine ſtarke Regierung aber auch nötig zur Wahrung
der Freiheit des einzelnen Bürgers im Jnnern iſt,
iſt unſchwer einzuſehen, wenn man ſich überlegt, daß
dieſe Freiheit nichts anderes bedeutet als die Gewahe
dafür, daß der Bürger vollkommenen Schutz ſeiner
berechtigten Betätigungsmöglichkeiten und ſeiner
Rechte gegenüber ſeinen Volksgenoſſen genießt.

Regieren heißt Macht gebrauchen zum Wohle der
Allgemeinheit. Die Wirtſchaft iſt zu ſtärken, aber
der Schutz der Konſumenten gegen die Produzenten,
z. B. gegen Kartelle und Truſte, der Arbeitnehmer
gegen Arbeitgeber darf nicht fehlen.

Es iſt ſehr nötig, daß die Erörterung der ſtagts
rechtlichen Probleme aus der Sphäre der Leidenſchaft
und der Schlagwörter in die höhere Ebene ruhiger
Uberlegung und wiſſenſchaftlicher Kritik gehoben
wird. Die Wiſſenſchaft ſoll ja letzten Endes dem
Leben dienen, und ſie wird um ſo beſſer ſolchen Er
als erreichen, je reiner ſie ſich ihrer Hauptaufgabe,
er Erforſchung der Wahrheit, frei von allen Neben

abſichten, hingibt.

Schwere Anklage
gegen die Kyrier Bauernführer

Kyritz, 80. Okt. Jm Kyritzer Aufruhr-
Prozeß wurde geſtern zunächſt eine Reihe von
Polizeiwachtmeiſtern und Landjägereibeamten über die
Vorgänge vor dem Finanzamt vernommen. Dieſe be
Iaſten teilweiſe die Landbundführer weiter ſchwer.
Cordes wird von einem Zeugen immer wieder vor
gehalten, daß er gelacht und genickt habe, wenn die
Scheiben klirrten. Der Angeklagte Cordes bveſtreitet je
doch immer wieder ein ſolches Verhalten. Der Land
jägermeiſter g. D. Neumann gibt zu, daß der An
geklägte Staffehl aufgefordert habe, die Diſziplin zu
wahren; Staffehl habe aber gleich hinzugefügt: „Not
kennt kein Gebot.“ Cordes habe auf Vorhaltungen des
Zeugen, als die Scheiben eingeworfen wurden, erklärt
Ach was, die müſſen doch mal ſehen, daß ſie mit den
Preußen nicht machen können, was ſie wollen.“ Der
Schutzpolizeiwachtmeiſter Löffler will den Ange
klagten Kleine wiedererkennen als denjenigen, der den
Wachtmeiſter Müller niedergeſ chlagen hat. Der
Polizeiha twachtmeiſter Weber ſchildert folgende Szene:
Vor dein Finanzamt drang ein Mann mit einem Stock
auf mich ein, indem er immer wieder rief: „Hier iſt der
Blaue, das iſt der größte Lump! Der Blaue muß ver
ſchwinden!“ Schließlich wurde ich vom Oberleutnant
Sympke zurückgezogen. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob er den Täker wiedererkenne, geht der Zeuge ſofort
auf den Angeklagten Kleine zu und erklärt „Dieſer hier

war es!“
Der Zeuge Gärtner Balow ſagt u. g. aus: Ein

Zug unter Führung des Herrn Cordes zog zum Finanz
antt. Ich hatte ein politiſches Intereſſe an der Demon
ſtration und zog mit. Ich wurde vor das Finanzamt
gedrängt. Die Führer verſuchten hier allerdings, die
Demonſtranten zurückzuhalten, aber Cordes ermunterte
andererſeits die Leute auch durch Blicke, weiter zu
drängen und bei den Steinwürfen nickte er mit dem
Kopf. Das habe ich genau geſehen. Ich habe auch be
merkt, wie Müller niedergeſchlagen wurde. Der Arbeiter
Straſas bekundet, er ſei von der Arbeit am Finanzamt
vorbeigekommen und habe geſehen, daß der Angeklagte
Wiſt mit einem feſten Gegenſtand nach der Schupo ge
worfen hätte. Später habe er geſehen, daß vier bis
fünf Demonſtranten Piſtolen zogen und
andere einem Schupobeamten die Brille zerſchlugen.
Er habe darauf ſelbſt dem Schupobeamten zugerufen:
„Schießt die Hunde doch nieder. Gegen den Zeugen
hat eitt Ermittlungsverfahren geſchwebt. Er wird des
halb als teilnahmeverdächtig nicht vereidigt. Zum Schluß
wird noch der Landwirt Vo ß vernommen. Der Zeuge
ren ſeine Bemühungen die Demonſtranten vom

inanzamt wegzuführen. Leider hätten die Leute wieder
halt und kehrtgemacht, weil das Schupoguto in die
Menge hineingefahren ſei. Die Verhandlungen werden
dann auf Dienstag vertagt.

Satſonmäſzige Zunghme der Arbeits
loſigkeit

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung weiſt in der Zeit vom 1. bis
15. Oktober der Jahreszeit entſprechend eine ſtärkere
Steigerung auf als in den vorhergegangenen Berichts
zeiten.

„Heutſches Polksliederſpiel“
Wer neulich Hermann Zilchers „Deutſches Volks

liederſpiel“ hören konnte, wird init großer Freude feſt
geſtellt haben, daß gediegene muſikaliſche Volkskunſt
ſelbſt unſerem ſo unromantiſchen Maſchinenzeitalter
kein leerer Begriff iſt. Und das nimmt eigentlich
wunder! Denn zwar feiert dank den ſchätzenswerten
Beſtrebungen der muſikaliſchen Jugendbünde das alte
Volkslied des 16. bis 18. Jahrhunderts heutzutage
eine Auferſtehung, wie man ſie an der Jahrhundert-
wende kaum für möglich gehalten hätte; wo aber
ſprudelt heute noch jener helle Ouell, der Ströme neuer,
oxiginaler Volksmelodien hervorſpringen läßt? Dieſer
Quell ſcheint ſeit den letzten 50 Jahren nahezu verſiegt
zu ſein! Man wende nicht ein, daß der extreme Sub
jektivismus der muſikaliſchen Spätromantik der Ent
ſtehung echt volkstümlicher Lieder gefährlich ſein mußte.
Wie oft waren doch gerade muſikaliſche Charakter
köpfe“ die ungenannten, unbekannten Erfinder von
Volksmelodien, von deren Anonymität man gemeinhin
überzeugt war. Noch heute gilt beiſpielsweiſe ein ſo
prächtiges Stück wie „Verſtohlen geht der Mond auf
allgemein als echtes Volkslied, und dennoch wiſſen wir
jetzt, daß ſein Komponiſt jener Wilhelm von Zuccal-
maglio war, den Schumann zu den erſten Mitarbeitern
an ſeiner Zeitſchrift zählen durfte. Worauf es eben
im Volkslied ankommt, das iſt jene echt muſikaliſche
Natürlichkeit und Urſprünglichkeit, wie ſie volkstüm
lichem Empfinden gemäß iſt; und ſolches „Singen im
Volkston“ iſt gerade den abſoluten Muſikern unter
unſeren großen Meiſtern immer wieder gelungen,
einem Mozart nicht minder als einem Reger oder
Brahms.

Auch Hermann Zilcher, beſtens bekannt als Würz
burger Konſervatoriumsdirektor, iſt ein ſolch abſoluter
Muſiker; kein Wunder, daß er in ſeinem „Deutſchen
Volksliederſpiel“ op. 32, das ſeiner muſikaliſchen
Faktur nach als echtes Produkt der Spätromantik zuen a den Stimmungsgehalt der alten Volks

Die zweite Dawes Konferenz
Anſere Botſchafter an der Arbeit Heutſch franzöſiſche

Meinungsverſchiedenheiten
Die diplomatiſche Vertreter des Deutſchen Rei

ches in Paris, London, Brüſſel, Rom und Tokio
ſind d et worden, bei den Regierungen, bei
denen ſie beg aubigt ſind vorzuſprechen und mündlich
mitzuteilen, daß die deutſche Regierung vorſchlägt,
den Ausſchuß der Finanz ſachverſtändigen zu er
nennen und einzuberufen, deſſen Einſetzung von den
6 Mächten am 17. September in Genf be chloſſen
worden war, um das Reparationsproblem vo ſtändig
und endgültig zu regeln. Damit iſt der amtliche
Schritt erfolgt, der zur Einberufung der zweiten
Daweskonferenz führen ſoll.

Die er Staaten Nordamerikas waren
an den Genfer Beſprechungen nicht beteiligt. Deshalb
war Waſhington gegenüber ein anderes diploma
tiſches Vorgehen geboten. Unſere Reichsregierung
ließ im Weißen Hauſe vorerſt lediglich mitteilen,
daß das a Reich den Reparativnsmächten die
Einberufung des e eS hat. Nach wie vor bleibt es dem Ermeſſen der amerikaniſchen Regierung überlaſſen, ob
ſie a amtlich an den Verhandlungen dieſes Aus
ſchuſſes beteiligen oder ob ſie nur den einen oder
anderen Beobachter entſenden will. Die deutſche
Auffaſſung, daß die Teilnahme der Vereinigten

taaten an den Beratungen der Finanzſachverſtän
digen unerläßlich iſt, falls ein erſprießliches Ergeb
nis dabei herauskommen ſoll, iſt zu bekannt, als
daß ſie noch einer eingehenden Darlegung bedürfe.

Der diplomatiſche Schritt der deutſchen Reichs
xegierung bei den beteiligten Mächten trägt das
Charakeriſtikum äu erſter Vorſicht. Das Kabinett
Müller regt keinen beſtimmten Termin für den Zu
fammentritt der zweiten Daweskonferenz an, es
überläßt auch die Beſtimmung des Tagungsortes
völlig freier Vereinbarung der intereſſierten Stag-
ten. Berlin legt aber Wert auf die Einſetzung eines
„unabhängigen“ Sachverſtändigenausſchuſſes. Grund
ſätzlich ſoll die Zuſammenſetzung des zweiten Dawes-
komitees jener des erſten Daweskomitees entſprechen,
was ſo viel beſagt, daß die Vertreter der einzelnen
Länder führende Köpfe der Wirtſchaft und Hoch
finanz ſind, Männer von Namen mit internationalen
Klang, die unbeeinflußt von den Tagesmeinungen
und politiſchen Strömungen ihre Anſichten bekunden.

Die deutſche Auffaſſung von der Einſetzung eines
unabhängigen Sachverſtändigenausſchuſſes ſtößt in
ſehr mächtigen Stellen der franzöſiſchen Hauptſtadt
guf Widerſtand. Dort will man nämlich beamtete
Vertreter in die zweite Daweskonfereng ſenden und
dieſe an die Jnſtruktionen der franzöſiſchen Re
gierung binden. Es machen ſich ſomit ähnliche Be
e geltend, wie wir ſie im Jahre 1924 anäßlich der Einſetzung des erſten Daweskomitees er
lebten. Auch damals wollten die Franzoſen zunächſt
inſtruierte Beamte an die Kommiſſion ſenden, doch
ſiegte ſchließlich der Gedanke einer ungbhängigen
Sachverſtändigenkommiſſion. Es iſt zu hoffen, daß
ſich das Kabinett Poincaré der Erkenntnis nicht ver
ſchließt die zweite Daweskonferenz in ähnlicher Weiſe
wie die erſte zuſammenzuſetzen. Schon verlautet auch,
daß der Präſident der franzöſiſchen Notenbank,
Moreau, zum Hauptdelegierten Frankreichs ernannt
wird, wenn die deutſche Reichsregierung, wie ver
mütet wird, den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
zum Führer der deutſchem Delegation macht.

Jn deutſchen Wirtſchaftskreiſen werden die Re
parationsverhandlungen mit geſpannteſter Aufmerk-
ſamkeit verfolgt. Bezeichnend dafür ſind die Verhand
lungen des Präſidiums und Vorſtandes des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie, der ſich in
utehreren Sitzungen unter dem Vorſitz von Geheim
Lat Duisberg mit den Reparationsfragen befaßte.
Nach der Auffaſſung des Reichsverbandes muß die
endgültige Regelung des Reparationsproblems die
wirkliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands berück
ichtigen. Dieſe liegt aber weſentlich unter der

ormalſumme des Dawesplanes und Londoner Ab
kommens. Das Präſidium des Reichsverbandes war
der einheitlichen Auffaſſung, daß ſich die Reichs
regierung unter ſelbſtverſtändlicher Wahrung der
deutſchen Jntereſſen zu den kommenden Verhand
lungen poſitiv einſtellen müßte. Zunächſt wäre ab
zuwarten, welche Vorſchläge von der Gegenſeite ge
macht werden.

Einen beachtlichen Blick hinter die Kuliſſen will
der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner
„Daily Telegraph“ getan haben. Er weiß zu be
richten, daß die deutſche Regierung immer noch für
die Anſicht des Entſchädigungsagenten gewonnen
werden muß, daß nämlich die baldige Preisgabe der
Transferklauſel im Austauſch gegen eine Vermin
derung der deutſchen Jahreszahlungen ſofort den
finangiellen Kredit Deutſchlands erhöhen würde.
Allem Anſchein nach wachſe in einigen Hauptſtädten,
vornehmlich aber in Berlin und Paris, die Ab
neigung, Tagesort der zweiten Daweskonferenz

Kunſtrichtungen anknüpfen: gattungsgeſchichtlich wirkten
als Vorbild die romantiſchen, um eine kleine Hand
lung gruppierten „Liederſpiele“ des halliſchen Lied
meiſters Reichardt; muſikaſiſchſtiliſtiſch boken Anregungen

die Vokalquartette des ſpäten Brahms. Wie Zilcher
aber dieſe mannigfachen Entwicklungsſtränge fort
entwickelt, miteinander verſchmolzen und modernem
Fühlen aſſimiliert hat, das iſt allerhöchſter Bewunde-
rung wertk. Wie trefflich ausgeglichen iſt der Klang
des Klavierparts im Verhältnis zu dem der bald
homophon, bald kontrapunktiſch geführten Vokal
ſtimmen! Aber auch welcher Empfindungsreichtum in
dieſer Muſik, die von der Liebe Freud und Leid, von
des Soldaten ſchwerem Beruf, von Lebensluſt und
Todesahnung überzeugend zu reden weiß! Darüber
hinaus erfreuen zahlloſe muſikaliſche Einzelheiten: die
ſtets durch den Text treffend motivierten Trugſchlüſſe,
die reizenden tonmaleriſchen Effekte, der poetiſche
Zauber des Nachtigallenſchlages, von der klaren archi
tektoniſchen Gliederung des Werkes ganz zu ſchweigen.
Daß bei ſoviel beſonnenem Kunſtverſtand die Grenzen
des wahrhaft Volkstümlichen immer gewahrt blieben,
zeugt für Zilchers reife Muſikalität.

Das Werk ſtellt an die Ausführenden nicht geringe
Anforderungen. Mit Recht hatte daher Kurt
Reime, der muſikaliſche Leiter der Aufführung,
viel Sorgfalt auf eine intenſive Vorbereitung ver
wandt; Einſätze, Stimmverflechtung, rhythmiſche Diffe
renzierungen, Temporückungen gelangten trefflich zur
Geltung. Nur in der dynamiſchen Schattierung ver
fuhr Kurt Reime ein wenig zu frei: wo blieben die
nachhallenden Schlüſſe im zweiten und neunten Stück?
Die Führung des Vokalquartetts lag in den Händen
von Grete Linden, Dresden: ein heller, gut be
handelter Sopran, dem man aber für die Höhe zwang
loſere Jntonation wünſchen möchte. Der Altpartie
widmete ſich mit ſchönem Erfolg Jlſe Reime-
Uhmann, zu Anfang im Ton noch ſehr zurück
haltend, ſpäter im Käuzleinlied durch die beſeelte,
keuſche Jnnigkeit ihres Vortrags von ſtarker Wirkung.
Aber auch die übrigen Soloparte hinterließen zumeiſt

liedertexte voll guszuſchöpfen vermochte. Zilcher konnte günſtige Eindrücke: Ernſt Meyer, wie immer muſi

r

zu werden. Als die wahrſcheinlichen Kandidaten für
die britiſche Vertretung im Ausſchuß ſieht „Daily
Telegraph“ die Vertreter der Firma Lazard
Brothers und Lloyds Bank, die Finanzſachverſtän
digen Joſiah Stamp und Brand an.

Her „Temps“ zu den
bevorſtehenden Beſprechungen

Paris, 29. Okt. (TU.) Der „Temps“ beſchäftigt ſich in längeren Ausführungen mit dem
Reparationsproblem und ſtellt zu der in Paris vor
liegenden Meldung, daß die deutſche Regierung in
den kommenden Tagen in Paris, London, Brüſſel,
Rom und Tokio wegen Bildung einer Sachverſtän-
digenkommiſſion vorſtellig werden wolle, die Frage,
ob Deutſchland ſich darauf beſchränken werde, wie es
ihm zukomme, die Jnitigtive zu ergreifen, um eine
Sachverſtändigenverſammlung vorzuſchlagen, oder ob
es darangehe, umfaſſende Vorſchläge zu ſormulieren.
Die bisherigen Beſprechungen in Paris, London und
Brüſſel hätten einen ganz allgemeinen Charakter ge
tragen. Das Blatt hält es nicht für wahrſcheinlich,
daß der deutſche Schritt ſo unmittelbar erfolgen ſolle,
und glaubt vielmehr, daß erſt in der zweiten No
vemberhälfte die Frage der Bildung einer Sachver
ſtändigenkommiſſion praktiſch gelöſt werden könne.

Has SachverſtändigenKomitee
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft

Dietrich ſchreibt im „Berl. Tagebl.“ zur Reparations
frage u. a.: Nachdem man in Genf übereingekommen
iſt, eine Kommiſſion von Experten einzuſetzen, welche
die Möglichkeit einer vollſtändigen und endgültigen
Löſung der Reparationsfrage unterſuchen ſoll, handelt
es ſich jetzt nur darum, unker den beteiligten Mächten
eine Verſtändigung zu erzielen über die Zuſammen
ſetzung dieſer Uunabhängigen Sachverſtändigenkom
miſſion und über ihre Aufgaben.

Deutſcherſeits wird der Nachdruck darauf zu
legen ſein, daß die Sachverſtändigen in
voller Unabhängigkeit und unbeein-flußt von rein politiſchen Geſichts
punlten das Schickſalsproblem Deutſch
lands prüfen. Wenn jetzt ſchon verſucht wird,
die Frage, was Deutſchland zahlen ſoll, zu verquicken
mit dem interalliterten Schuldenproblem, ſo entſteht
die Gefahr, daß hierdurch an den Lebensnerv des ver
einbarten Komitees gegriffen wird. Die Tatſache, daß
Deutſchland von 1924 bis heute rund 10 Milliarden
Goldmark Kredite im Ausland aufgenommen hat,
während es ohne die Mittel aus der Dawes Anleihe
bis 1. September 1928 an die Entente nur 4670 Mil
lionen bezahlt hat, wobei nicht überſehen werden Sarf,
daß der größte Teil in Sächlieferungen erfolgt iſt,
mit welcher die Dawes Sachverſtändigen gerechnet
hatten, daß nämlich durch Anleiheoperationen die wirk
liche Sachlage, daß letzten Endes nur gus Ausfuhr
überſchüſſen bezahlt werden kann, verſchleiert wird.
Man wird ohne Übertreibung ſagen dürfen, daß d a s
wahre Bild der deutſchen Zahlungsmöglichkeiken bisher nicht zum Vor
ſchein gekommen iſt. Gerade deswegen braucht
man wirſchaftliche Sachkenner, die zu beurteiſen ver
mögen, was künftig Deütſchland, nachdem es mit jenen
Krediten ſeine Wirtſchaft zum Teil wieder aufgebaut
hat, und aus dieſen Krediten die Reparations
leiſtungen, ſoweit ſie in Geld erfolgten, bezahlt hat,
nunmehr vhne Transferſchutz, ohne ſeine Währung zu
gefährden und ohne in die Gefahr zu kommen eines
Tages für ſeine Verpflichtungen nicht einſtehen zu
können, zahlen kann. Mathematiſch genau wird ſich
das niemals ſagen laſſen, und ein gewiſſes Riſiko wird
niemand dem deutſchen Volke ganz abnehmen. Dieſes
Riſiko wird Deutſchland übernehmen können dann,
wenn das einzuſetzende Komitee in voller Un
abhängigkeit und Selbſtändigkeit und damit auch
in voller Verantwortung feſtſtellt, was ſeiner
Meinung nach auf die Dauer transferiert werden
kann. Ganz abgelehnt werden muß in dieſem Sta
dium der Dinge eine Erörterung darüber, was wir
etwa durch Anleihen im Auslande an ſofortigen grö
ßeren Zahlungen aufbringen können.

Hergt über die Ziele der ON Vp.

freilich mit ſeinem Werk an zwei ſchon bewährte kaliſch ſattelfeſt, geſanglich durch prächtige Tonentfal

Dr. Walter Serauky.

„Kampf im Schnee.“
Araufführung im Braunſchweiger Landesthegker.
Im Landestheater zu Braunſchweig fand die Ur

aufführung eines außerordentlich intereſſanten Werkes
ſtatt, des vieraktigen Dramas: „Kampf im Schnee“,
von dem bisher noch ziemlich unbekannten jungen
Ruſſen Dmitkri Schiſchegloff. Die Handlung
der wuchtigen Tragödie ſpielt im Jahre 1917, zu einer
Zeit, da die Wirren der bolſchewiſtiſchen Revolution
das Land zerriſſen, im nördlichen Baikalgebiet, dort,
wo das unbekannte Rußland mit dem unbekannten
China zuſammenſtößt.

Stivens, ein ungeheuer reicher Engländer, Beſitzer
von ergiebigen Goldminen in Rußland, muß mit
ſeinen Angehörigen vor den Bolſchewiſten fliehen,
durch das unwegſame Baikalgebiet hindurch, wo die
Karawane durch einen Überfall der Bolſchewiſten und
durch einen Schneeſturm auseindergetrieben wird.
Seine Tochter Ollan wird mit ihrem Bräutigam Henry
Woodhouſe verſchlagen. Auf der Flucht vor den
Bolſchewiſten und dem tagelang wütenden Schnee
ſturm, verfolgt von heulenden Wölfen, gelangen ſie
ſchließlich, völlig erſchöpft und ohne jede Hoffnung,
in eine verlaſſene Tundrahütte. Sie bleiben nicht
allein. Ein Bolſchewiſt, der an dem Überfall auf die
väterliche Karawane beteiligt war, eine hünenhafte
Geſtalt mit einem unbeugſamen Lebenswillen, ſucht
ebenfalls Zuflucht in der Hütte. Er ha noch etwas
Nahrung bei ſich; aber er kennt das Gebot jener
Gegenden: in den Stunden der höchſten Not muß jeder
zuerſt an ſich ſelbſt denken; wer keine Kraft hat, muß
untergehen. Und ſo muß jeder für ſich ſelbſt ſorgen.
Aber der verwöhnte, ſchwächliche Engländer kann es
nicht. Jm Gegenteil, er zerreißt aus Eiferſucht die

Lette Meiduten

gab einen umfaſſenden Überblick über die geſamte
politiſche Lage und ging einleitend insbeſondere aus
führlich auf den ſoeben vollzogenen Wechſel in der
Führung der Deutſchnationalen Volkspartei ein. Er
W ſodänn einen Überblick über den Verlauf der zur

ahl von Geheimrat Hugenberg geführten Verhand
lungen der Parteivertrekerkagung. Die Wahl Geheim
rat Hugenbergs, ſo betonte er, bedeute auf der einen
Seite eine Stärkung der inneren Parteikräfte, auf der
anderen Seite eine Erhöhung der politiſchen
Jnitiative nicht nur in innenpolitiſcher, ſondern
auch in außenpolitiſcher Hinſicht. Bei der Behandlung
des Problems Reich und Länder kündigte er gegen
über den Lutherſchen Richtlinien einen deutſch
nationalen Gegenvorſchlag an. Die Deutſchnationale
Volkspartei könne auf den preußiſchen Einſchlag im
Deutſchen Reich nicht verzichten und trete deshalb für
die Erhaltung des preußiſchen Staates ein. Zur Beſſe
rung der land wirtſchaftlichen Notlage müſſe weiterhin
der Ausbau der im Schieleſchen Notprogramm auf
geſtellten Forderungen erfolgen. Notwendig ſeiStärkung des genoſſenſchaftlichen Zuſcnmenſeſanſee
und die von Geheimrat Hugenberg angeſtrebte Unab
hängigkeit der Landwirtſchaft vom Ausland und Re
gierungskapital. Die Verſammlung ſchloß mit einer
Vertrauenskundgebung für Geheimrat
Hugenberg.

Meineidsverſahren
gegen Major Buchrucker

Wie aus Stkeklin gemeldet wird, wird beim Land
gericht in Stettin ein Meineidsverfahren gegen Major
Buchrucker vorbereitek. Im Mai kam es gelegentlich
der Wiederaufrollung des Fememordprozeſſes Gädicke
in Stektin zu einem lebhaften Zufammenſtoß zwiſchen
dem Verkreter des Reichswehrminifteriums, Oberſten
von Hammerſtein, und dem als Zeugen geladenen
Major Buchrucker über die Hinkergründe des
Küſtriner Putſches, im Jahre 1923. Buchrucker
beſtrikkt, das Wehrkreiskommando damals hinter
gangen und für den Putſch gefälſchke Ge
ſtellungsbefehle ausgegeben oder die Ausgabe
gewollk zu haben. Dargufhin drohte Oberſt von
Hammerſtein mit einer Meineidsanzeige der Reichs
wehr, die nun kalſächlich erfolgt iſt. t

Ablehnung des Mißtrauensvotums
gegen Staats miniſter von Reibnitz

Der ungeklärke Fall Jakubowfkis als Refkter.
Neuſtrelitz, 30. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung

des Mecklenburg-Strelitzer Landtages wurde über den
von den Demokraten Und Handwerkern eingebrachten
und von den Deutſchnationalen unterſtützten Miß
trauensantrag gegen den alleinigen ſo zialdemo
kratiſchen Staatsminiſter Dr. Freiherr v. Reibnitz
ab geſtimmt. Mit Ja wurden 16 Stimmen abgegeben,
und zwar von den Demokraten, Handwerkern und
Deutſchnationalen, 16 Stimmen mit Nein von den
Sozialdemokraten und der Arbeitsgemeinſchaft der
Mitte (Deutſche Volkspartei, Bauernbund und Auf
wertungspartei). Die Kommuniſten enthielten ſich der
Stimme, weil nach ihrer Erklärung das Mißtrauens
votum in erſter Linie den Zweck habe, die Auf
klärung des Falles Jakubowſki zu verhindern. Da für Annahme des Mißtrauensvotums
die Mehrheit der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten,
die bei 35 Abgeordneten 18 beträgt, notwendig ge
weſen wäre, war das Mißtrauensvotum damit ab
gelehnt.

Der Antrag des Staatsanwalts gegen
Huß mann.

Eſſen, 30. Okt. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten Hußmann eine Zuchthausſtrafe

von 8 Jahren, Aberkennung der Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren und Anrechnung der erlittenen
Unterſuchungshaft. Die Anklage wegen Mordes hat
er fallengelaſſen und hat nur auf Totſchlag plädiert.
Dem Angeklagten ſeien mildernde Umſtände zu ver
ſagen.

Das Ergebnis der Schweizer National
ratswahlen.

Der
Bolſchewiſt aber will den Kampf gegen den Kapitalis
mus fortſetzen; er lehnt es ab, mit ihr auf dem Schloſſe
ihres Vaters zu leben. Die Frau kann ſich nur un
ſchwer zur Trennung entſchließen; aber ſchließlich
gehen die beiden, die in Not und Einſamkeit innig
verbunden waren, doch auseinander.

Das Drama iſt ungeheuer bühnenwirkſam. Die
Aufführung im Braunſchweiger Landestheater, in der
Inſzenierung des Spielleiters Voigt, war ein großer
Erfolg. Das Stück wird vorausſichtlich einen Sieges
zug über die deutſchen Bühnen angetreten haben.

Robert Klingemann.

Kunſtausſtellung in Halle. Der Halleſche Kunſt
verein veranſtaltet in der Zeit vom 30. Oktober bis

November eine Ausſtellung von Olgemälden und14.

Aquarellen von Fritz Radziwill. Die Ausſtellung
findet ſtatt in der Ausſtellungshalle (ehemalige
Garniſonkircheſ, Domſtraße 5. Geöffnet von I bis
13. und 15 bis 17 Uhr, Sonntags 11 bis 18 Uhr.
Eintritt 50 Pf., für Mitglieder frei.
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Die Straße
Nicht nur im Süden, auch bei uns ſpielt ſich der
größere Teil des Tageslebens, beſonders
unſerer Kinder, auf der Straße ab.

Die Enge der ſtädtiſchen Wohnungsverhältniſſe,
der Mangel an einer ausreichenden Zahl bequem
gelegener Spielplätze bedingen dies. Auch, und nicht
weniger, in der Kleinſtadt. Die Straße mit allh Drum und Dran iſt das eigentliche
„Milteu', in dem die Kinder der unteren arbeiten
den Klaſſen aufwachſen; das Elternhaus hat nur
wenig Teil daran. Und was dieſes vielleicht Gutes
und Geſundes ſeinen Sprößlingen eingepflänzt hat,
die Straße verdirbt und raubt es oft genug!Kinderaugen ſind ſcharf, ginder
ohren noch mehr, beſonders wo ſie es nicht zu
ſein brauchen oder ſollen. Alle Untugenden, Un
arten und Laſter führt die Straße ihnen im Bilde
vor, ſeltener Tugenden, wie etwa die des Mitleids
gegen Menſch und Tier. Roheit und Unſittlichkeit,
Die das Haus ihnen fernzuhalken ſich bemüht, treten
auf der Straße oft nahe genug an die Kinder heran.
Die Straße iſt daher eine ſchlechte Erzieherin.

Allerdings: in einem wirkt ſie gut: Sie
erzieht zu Furcht loſigkeit und Uner-ſchrockenheit, ſchärft die Sinne und die Auf
merkſamkeit, macht flink, geſchmeidig, gewitzt und
übermittelt eine Unmenge von Eindrücken, die für
die Verſtandesbildung von bedeutendem Nutzen ſein
können.

Die Straße iſt als Miterzieherin alſo
wiederum kaum zu entbehren. Aber alleinige,
haupttätige Erzieherin darf ſie nicht ſein. Zum
mindeſten ſollte keine Mutter, kein Lehrer es ver
ſäumen, von Zeit zu Zeit die Kinder auszuforſchen
wach ihren Straßenerlebniſſen und Eindrücken, um
gus denſelben die richtigen Lehren zu ziehen.

e Gegen die Friedhofsſchänder. Der preußiſche
r hat in einer allgemeinen Verfügungdie Strafverfolgungsbehörden erſucht, im Einver
nehmen mit den Polizeibehörden den Straftaten der
Friedhofsſchändung weiterhin ihr beſonderes Augen
merk zuzuwenden und ſich nachdrücklich um die Auf
klärung derartiger Fälle zu bemühen. Bei der
Stellung der Strafankräge in der Hauptverhandlung
werde zu berückſichtigen ſein, daß ſolche gegen die
Ruhe der Toten gerichteten Straftaten in allen
Kreiſen des Volkes als beſonders verabſcheuungs
würdig empfunden werden, und daß es nach den Er
fahrungen der letzten Jahre nicht möglich erſcheine,
ihnen ohne empfindliche Strafen mit Erfolg zu be
gegnen.

Die Vergiſtung des Gotthardtsteiches wirkt
ſich i leider auch ſchon bei dem Ziergeflügel aus.
Am Sonnabend konnke an der neuen Brücke am
Hinterteich eine Ente gegriffen werden, die ſchon
vollſtändig apathiſch dalag und anſcheinend von den
pergifteten Fiſchen gefreſſen hat. Sie wurde zur
Unterſuchung fortgebracht.

Einen erbitterten Streit mit einem Anlagen
aufſeher hatte am Sonnabend ein Vater, der mit
ſeinen Kindern in den Anlagen am Damm ſaß.
Städtiſche Arbeiter hatten dort Laub zuſammen
gekehrt, welches jedoch von den Kindern, die auch
durch die Gebüſche rannten, immer wieder ausein
andergeriſſen wurde. Nachdem der Aufſeher dies den
Kindern zweimal verboten hatte, machte er den Vater
auf die Unarten ſeiner Sprößlinge aufmerkſam, was
dieſer aber gewaltig übelnahm. Der Streit ſpitzte
ſich ſo zu, daß der Vater ſogar den Stock gegen den
Aufſeher e Der war aber ein ſtämmiger Mann,

nahm ihm den Stock ab und lieferte ihn unter
Meldung bei der Polizei ab. e

Ein Naturſchauſpiel bot ſich heute morgen gegen
7 Uhr dem Auge des Frühaufſtehers. Obwohl die Sonne
gang durch Wolken verdeckt war und kein Regen fiel,
ſah man am weſtlichen Himmel einen ſchpwachen, aber
ganz klaren Regenbogen, der ſich lange Zeit hielt.
Wahrſcheinlich ſind die höheren Luftſchichten feucht ge
weſen, auf die dann ein unſerem Auge unſichtbarer
Sonnenſtrahl fiel.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Das
Konzert am Freitag beginnt erſt 20.15 Uhr. Einzel
karten zu 3 M. an der Abendkaſſe.

Freitod.
Heute früh gegen 287 Uhr wurde am Gotthardts

teiche, unterhalb des Fußweges, nahe beim „Schützen
haus“, ein hieſiger Rentner H. an einer über das
Waſſer hängenden Pappel er hängt gaufgefunden.
Der Verſtorbene war ſchon über 70 Jahre alt und
lebte in guten Verhältniſſen. Er iſt aus dem Leben
geſchieden wegen eines unheilbaren Nerven
leiden s, das ihm das Daſein unerträglich machte.

Autounfall.
Am Sonntag morgen, kurz vor 10 Uhr, ereignete

ſich auf der e n net Straße o rhalb
des Bäumchens ein Autounfall, der leicht
ſchwere Folgen hätte haben können. Hinter einem
Gefährt hervor, das einem ihm entgegenkommenden
Auto ausweichen wollte, kam plötzlich ein Rad
en Um dieſen nicht zu überfahren, mußte
as Auto in den Chauſſeegraben fahren.

Wie durch ein Wunder blieben alle Jnſaſſen
des Autos unverletzt.

Wem gehört das Fahrrad?
Am 17. Oktober wurde bei der hieſigen Kriminal

poligei ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad,
welches vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt, ein
geliefert. Der Eigentümer kann ſich bei der hieſigen
Kriminalpoligei, Kaſerne, Weißenfelſer Straße 46,
Zimmer 99, melden. Beſchreibung: Tourenrad, Marke

Wittler G. m. b. H. Bielefeld“, ſchwarzer Rahmen,
gelbe Felgen mit röter Bereifung, Nr. 200 946.

e

Land wirtſchaftliche Winterſchule.
Eröffnung des Winterkurſus.

eute früh, 11 Uhr, wurde in Müllers Hotel imNore d re der Land wirtſchaftlichen
Schule der 60. Winterlehrgang eröffnet. Nach
dem Choral „Lobe den Herrn“ ergriff Direktor
Heim das Wort zur Begrüßung der Gäſte vom
Kreislandbund, von Stadt und Kreis Dann
wandte er ſich an Eltern und Schüler, um
beſonders die Schulordnung bekanntzugeben. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde
der e Laudwirtſchaftskehrer Kuntzſch

vorgeſtellt. eDaraht wies Direktor Heim in einem knappen,
vortrefflichen Vortrag darauf hin, daß der Erfolg
n der Landwirtſchaft, von ſehr vielen Dingen ab
hänge. Es genüge nicht, über Ackerbau, Viehzucht
und Düngerlehre etwas zu wiſſen, ſondern man müſſe
ebenſowohl Rhythmus und Tempo der

Flußregulierung und Abwäſſerbeſeitigung

im Gebiet der Weißen Elſter. e
Jn einigen thüringiſchen Zeitungen wird unſere

Meldung, wonach es gelungen ſei, eine überſtaatliche
Einigung zwiſchen Thüringen, Sachſen und Preußen
zur Regulierung der Flußläufe der Weißen Elſter
und ihrer Nebengewäſſer auf der Baſis eines Geſetz
entwurfes zu erzielen, als „verfrüht“ bezeichnet.
Indeſſen decken ſich die weiteren Ausführungen voll
kommen mit den von uns mitgeteilten Tatſachen. Es
iſt in Weimar anſcheinend überſehen worden, daß
nach unſerer Meldung ſich die Parlamente der drei
Länder mit dem Geſetzentwurf noch zu beſchäftigen
haben werden, die ſelbſtverſtändlich erſt die endgültige
Entſcheidung fällen. Das „Dementi“ war alſo völlig
überflüſſig. Man hätte zumal es ſich nicht um
eine offizielle Mitteilung der thüringiſchen Regierung
handelt zur Tagesordnung übergehen können,
wenn nicht einige weitere Ausführungen große Be
denken auslöſen würden.

Es heißt nämlich darin: „Thüringen ſteht noch
auf dem Standpunkte, daß unſere thüringiſ chen Ab
wäſſer noch innerhalb Thüringens aufgezehrt wer
den, daß alſo z. B. die bei Greiz ſtark verunveinigt
nach Thüringen einmündende Elſt er das thüringi
ſche Gebiet in gereinigtem Zuſtande wieder verläßt.
Dasſelbe trifft zu für die von Krimmitſchau kommende
und über Altenburg in Richtung Leipzig fließende
Pleiße, die wohl bei Altenburg eine ſtarke Ver
unreinigung erfährt, aber vor Verlaſſen Thüringens
ihre Abwäſſer wieder abgeſetzt hat.“

Wieweit dieſer Standpunkt ſeine Berechtigung
hat wir hegen noch gelinden Zweifel daran wird
zu erkennen ſein, wenn das Gutachten des
Sachverſtändigen Dr. Jmhoff vorliegt.
Dr. Jmhoff iſt eine Größe auf dem Gebiete der
Waſſerwirtſchaft. Sein Name iſt durch ſeine ver

dienſtvolle Tätigkeit für die Beſſerung der Waſſer
verhältniſſe im Ruhrgebiet weit über die Grenzen
des Deutſchen Reiches hinaus bekanntgeworden.

Für eine Beteiligung des Freiſtaates Thüringen
ſpricht zweifellos die in Erwägung gezogene Schaffung
großer Kläranlagen in Greiz, Gera und Altenburg
durch die zu bildende Genoſſenſchaft.

Die thüringiſche Regierung hat ſich in dankens
werter Weiſe an den Verhandlungen beteiligt, die
durch die Jnitiative des Regierungspräſidenten
Grützner zuſtande gekommen ſind. Es iſt zu hoffen,
daß auch das thüringiſche Landesparlament ſich der
Rotwenvigkeit eines einmütigen Vorgehens in dieſer

Frage nicht verſchließt.
Mögen auch die thüringiſchen Einwohner weniger

unter den Folgen der ungeregelten Flutverhältniſſe
und des Einlaſſens nicht oder nicht genügend vor
geklärter Abwäſſer zu leiden haben, wie die ſächſiſchen
und preußiſchen Anlieger, ſo ſollten die großen wir t
ſchaft lichen Momente die zu einer baldigen
Anderung der jetzigen Zuſtände zwingen, auch in
Thüringen nicht verkannt werden.

Die Geſundheit des Volkes iſt ein koſtbares Gut.
Der öffentliche Geſundheitszuſtand der Staatsbürger
hängt aber auch von zweckmäßig hergeſtellten Ab
wäſſerbeſeitigungsanlagen ab. Bergbau, Jnduſtrie
und Siedlung führen den Flußläufen Abwäſſer zu.
Je geringer die Waſſerführung der Flüſſe iſt und
die Weiße Elſter führt im Sommer oft nur ſehr
wenig Waſſer um ſo größer iſt die Beeinfluſſung
ihres Reinheitsgrades durch die Abwäſſer. Große
Aufgaben erfordern große Mittel. Was im Ruhr
gebiet in vorbildlicher Weiſe möglich war, muß auch

D trotz der trennenden Ländergrenzen im Herzen
Deutſchlands durchgeführt werden können. m.

Zeit verſtehen lernen, um erfolgbringende Fort
ſchritte zu erzielen. Die Winterſchule wolle den
Landwirken einen überblick geben über die ſach
gemäße Bearbeitung des Bodens ſie wolle ihnen das
Verſtändnis für die Tierzucht und, als neueſten
Zweig, die Wirtſchaftsgeographie ver-mitteln. Der Landwirt ſolle wieder ſtolsz ſein
auf ſeine Miſſion. Seien auch Kohle und Stahl
mächtig, Geld und Preſſe noch mächtiger:
Fleiſch und Brot und ihre Produzenten
würden die mächtigſten ſein, wenn ſie
in ihrem Willen einig ſeien.

e

Schubertvortrag.
Vom Theaterverein Merſeburg wird uns

mitgeteilt, daß im Rahmen der literariſchen Abende
am Dienstag, dem 6. November, abends 8 Uhr, im
großen Saale von Müllers Hotel Oberſtudienrat Dr.
Kaminſki einiges über das Wirken und Schaffen
Schuberts vorträgt. Verbunden wird dieſer Vortrag
durch einige Geſänge von der Konzertſängerin Frau
Eliſabeth Reichel, Magdeburg. Die Begleitung der
Solovorträge hat Lehrer Buſch übernommen, welcher
außer der Begleitung einige Kompoſitionen von
Schubert zu Gehör bringen wird.

v

Gartenbauverein „Zur Erholung.
Stiſtungeſe e.Am Sonnabend beging der Gartenbauverein „Zur

Exholung“ im „Tivoli“ feſtlich ſein fünftes Stiſtungs
feſt. Es wurde den frohen Feſtteilnehmern ein aus
erwähltes Feſtprogramm geboten. Hervorzuheben iſt
vor allem das erhebende Konzert und die Lieder
zur Laute, die Leoni Dietzel aus Leipzig
vorzüglich vortrug. Einen wohlgeſetzten Prolog
ſprach Fräulein Hohmann, Begrüßungs und
Feſtworte richtete der Vorſitzende Knüppel an die
Teilnehmer Schließlich wurde ſogar noch ein
Schwank auſgeführt: „Die zwei Friedfertigen.“
Die Vereinsmitglieder als Darſteller leiſteten das
Beſte. An den eigentlichen Feſtteil des Abends ſchloß
ſich ein Ball an, der, noch lange frohes Leben in den
Räumen des „Tivoli“ erhielt.

Stiftungsfeſt der Turnerinnen-Abtei
lung des MTV.

Der Männer Turnverein beging am Sonnabend
die Feier des 21 jährigen Beſtehens ſeiner Turne
rinnenabteilung durch einen Unterhaltung s-
abend im „Schützenhaus“. Muſikaliſche Dar
bietungen, Konzert, Frauenchöre und mit feinem
Empfinden vorgetragene Sololieder Fräulein Dora
Trömers leiteten über zu turneriſchen Vor
führungen, die ein vielſeitiges Bild von der Arbeit
der Turnerinnenabteilung boten Ein anſchließen
der Ball wurde abgebrochen, als die Nachricht von
dem Großfeuer in der Fiſcherſtraße, das ja den
erſten Vorſitzenden des MännerTurnvereins traf,
bekannt wurde.

Werbeabend für das Rote Kreuz.
Der am Donnerstag, dem 1. Nopember, abends

19. H. Uhr, im großen Saal des „Caſino“ be
ginnende Werbeabend für das Rote Kreuz erfährt,
nach dem Programm zu urteilen, eine vorzügliche
Ausgeſtaltung. Für den muſikaliſchen Teil iſt das

chüler- Orcheſter des hieſigen Domgymnaſi
Ums gewonnen worden, welches damit zum erſten
Male an die breitere Offentlichkeit tritt. Die Dar
bietungen ſtehen unter Leitung des Dirigenten,
Oberſchullehrer Straube. Neben verſchiedenen
Anſprachen werden formenſchöne Tänze, einſtudiert
von Tanzmeiſter Ebeling, für Abwechſlung ſorgen.
Die rhyhthmiſchen Tänze der Muſterſchule des
Männer Tuxnvereins müſſen leider wegen Verhinde
rung des Leiters ausfallen, doch iſt für voll
wertigen Erſatz Sorge getragen worden.
Außerdem ſollen noch „Lebende Bilder“ den Abend
verſchönen. Jm Jntereſſe des guten Zweckes iſt der
Veranſtaltung des Roten Kreuzes ein reger Beſuch
zu wünſchen.

Wie telephoniere ich billig?
Jn weiten Kreiſen des Publikums iſt es noch

immer wenig bekannt, daß für Ferng eſpräſche in
der ſogenannten ver ke hrsſſch wachen Zeit, alſo
in den Stunden von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh,
um ein Drittel ermäßigte Gebühren
berechnet werden. Wer alſo ſeine auswärtigen Ge
ſpräche in dieſer Zeit erledigen kann, ſollte ſich dieſe
Vergünſtigung nicht entgehen laſſen; bei häufiger
Benutzung des Fernſprechers und bei. weiteren
Strecen kommen nicht unweſentliche Gr
ſparniſſe, heraus. Es ermäßigt ſich in der Zeit
bon 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh in der erſten Zone

(bis 15 Kilometer) die Gebühr von 30 auf 20 Pf., in
der zweiten (bis 25 Kilometer von 40 auf 27 Pf.
in der dritten (bis 50 Kilometer von 70 auf 47 Pf.
in der vierten (bis 75 Kilometer) von 90 auf 60 Pf.
in der fünften (bis 100 Kilometer) von 1.20 M. auf
80 Pf., in der ſechſten (bis 200 Kilometer) von 1,50
auf 1 M. in der ſiebenten [bis 300 Kilometer von
180 auf 1,20 M. in der achten (bis 400 Kilometer)
von 215 auf 1450. M., in der neunten (bis 500 Kilo
meter von 2,40 auf 1,60 M., in der zehnten bis
600 Kilometer) von 2,70 auf 1,80 M. Die Orts
geſprächsgebühr von 10 Pf. für jedes Ge
ſpräch beſteht auch für die verkehrsſchwache Zeit un

verändert.

Rechts fahren, links überholen?
Jn einer Bekanntmachung nimmt der LandratVeranlaſſung, auf S 10 der Poligewerordnung über

den allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen
(Straßenverkehrsordnung) vom 5. November 1926
Kreisblatt Seite 189 bis 142) erneut hinzuweiſen,
wonach der Führer eines Fuhrwerks verpflichtet iſt,
ſtets die rechte Seite des Wege s einzu
halten, auch dann, wenn die Fahrbahn frei iſt. Er
darf alſo auch nicht in der Mitte des Weges
fahren. Die linke Seite darf nur beim überholen
oder beim Anhalten an links liegenden Grundſtücken
ſoweit dies örtlich nicht verboten iſt benutzt

werden.Beim Einbiegen in einen anderen Weg hat der
Führer nach rechts in kurzer Wendung, nach links
in weitem Bogen zu fahren.

Für den Radfahrerverkehr gelten dieſe
Vorſchriften ſinngemäß.Nach 8 25 a. a. O. ſind zum Radfahren die
dafür eingerichteten beſonderen Wege (Rad-
fahrwege), ſoweit dieſe zur Aufnahme des Radfahr
verkehrs ausreichen, andernfalls die für Fuhrwerke
beſtimmten Fahrwege zu benutzen. Außerhalb ge
ſchloſſener Ortſchaften darf mit Zweirädern auch auf
den neben den Fahrwegen hinführenden nicht er
höhten Bankektten gefähren werden, auch dann,
wenn ſie in der Fahrtrichtung links liegen.

Bei der Benußung der Bankette darf der Ver
kehr der Fußgänger nicht geſtört werden.

Die Bankette hat der Radfahrer bei Annäherung
an Fußgänger rechtzeitig zu verlaſſen; ſo
fern es nicht möglich iſt, hat er ab zuſteigen.

Die weitverbreitete Meinung, daß die für den
Radfahrverkehr beſtehenden Vorſchriften auch für den
Verkehr mit Krafträdern gelten, und daß es
demnach geſtattet ſei, die außerhalb geſchloſſener Ort
ſchaften belegenen nicht erhöhten Bankette auch mit
Krafträdern zu befahren, iſt ir r i g. Für den Ver
kehr mit Krafträdern ſind vielmehr die Vorſchriften
der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
vom 16. März 1928 (RGBl. T S. 91) maßgebend.
Hiernach beſteht für den Führer eines Kraftfahr
zeuges ebenfalls die Verpflichtung ſtets die rechte
Seite des Weges einzuhalten, jedoch iſt der Verkehr
mit Kraftfahrzeugen nur auf Fahrwege be
ſchränkt. Radfahrwege und Fußwege, die für Fahr
räder freigegeben ſind, dürfen mit Krafträdern nicht
befahren werden, es ſei denn, daß polizeilicherſeits
Ausnahmen zugelaſſen worden ſind. Wo keine er
kennbaren Fußwege vorhanden ſind und die Breite
der Fahrbahn es zuläßt, haben die Kraftfahrzeuge
mindeſtens einen Meter Abſtand vom
Straßenrande zu halten.

t

Unbeleuchtete Fuhrwerke bilden eine
große Verkehrsgefahr.

Nach S 4 der ProvinzialStraßenverkehrsordnung
müſſen während der Dunkelheit und bei ſtarkem
Nebel beſpannte Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen
mindeſtens eine hellbrennende Laterne mit
farbloſem oder gelblichem Glaſe führen. Die Laterne
muß vorne lin Es ſo angebracht ſein, daß der Licht
ſchein deutlich von entgegenkommenden und ü ber
holenden Fahrzeugen bemerkt werden kann.

Die polizeilichen Feſtſtellungen beſonders an
den letzten Regenabenden haben ergeben, daß dieſe
Vorſchrift vielfach nicht ein gehalten wird.

Vor allem im G eiſeltal wird wahrgenommen,
daß faſt jedes zweite Fuhrwerk bei Dunkelheit ohne
Licht fährt. Dazu iſt bei beleuchteten Fuhrwerken
die Laterne faſt durchweg falſch angebracht,
meiſtens auch zu klein und deshalb ohne Wirkung

Mit Rückſicht auf den ſtark anwachſenden Fuhr-
werksverkehr während der Rübenkampagne
muß im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit auf ge
naueſte Einhaltung der oben bezeichneten
Straßenverkehrsvorſchrift beſonders geachtet werden.

Das Polizeiamt wird ab ſofort die Einhaltung
dieſer Vorſchriften durch beſondere Maß
nahmen überwachen und zum Schutze des
Publikums Verſtöße mit emp find lichen
Strafen ahnden.

über 100 000 Studenten in Deutſchland
Hohe Anteilzahlen e Semeſter an dieſer

iffer.
Nach den Zuſammenſtellungen des Statiſti-

ſchen Reichs amtes betrug die Geſamtzahl
der immatrikulierten Studierenden im Deutſchen
Reich im Sommerſemeſter 1927 101 436, im Winker
ſemeſter 1927/28 101 657. Die Zahl der Studieren
den überſtieg damit zum erſtenmal die
Hunderttauſend.

Die Zunahme der Studierenden kennzeichnet
den ſich noch immer verſtärkenden Andrang Zum
wiſſenſchaftlichen Studium, der auch beſonders aus
den verhältnismäßig hohen Anteilzahlen der
im erſten Seme ſter ſtehenden Studierenden
hervorgeht. Es waren im Sommerſemeſter 18 700,
welche ihr Studium anfingen, oder 197 Prozent der
Geſamtzahl. Es hat ſich auch die Geſamtzahl der
weiblichen Studierenden weiterhin verſtärk l. Jhr Anteil betrug im Winterſemeſter
192728 10 Prozent gegen 10,3 Prozent im Sommer
ſemeſter 1927. Die Zahl der ausländiſchen
Studierenden iſt im Abnehmen begriffen.
Die meiſten Ausländer ſtudieren in Berlin, Leipzig
und neuerdings in Königsberg.

Die Zahl der reichsdeutſchen Studierenden auf
100 000 Einwohner hat ſich von 1927 im Sommer
ſemeſter 1925 auf 150,5 im Sommerſemeſter 1927
erhöht. Der weitaus größte Teil der Studierenden,
die die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen beab
ſichtigte, das Studium mit einer Abſchluß
prüfung zu beſchließen. Seit dem Sommer
ſemeſter 1925 hat die Theologie und die Zahn-
heilkunde eine ſtetige Zunagahme gezeigt,eine geringere das Studium der Geſchichte und der
Medizin. Eine Abnahme zeigen im allgemeinen
die techniſchen Fächer (mit Ausnahme des
Baufaches), die Landwirt ſchaft und die
Pharmazie.

Der Zahl der Studierenden na
uniderſitat Berlin in der Reihenfolge der Uni
verſitäten wieder an der Spitze. Dort ſtudierten
im Winterſemeſter faſt 11000 Studenten.

e

Schulfilmweſen.
Arbeits gemeinſchaft der Lichtſpielvereinigungen.
Trotz Finanznot und Sparmaßnahmen haben die

Städte auf dem Gebiete des Lichtſpielweſens
Hervorragendes geleiſtet, vor allem im Hin
blick auf die Weiterentwicklung der
Jugend. Aus dem beſcheidenen Material einer
einfachen Glasbildſammlung hat 3. B. die Stadt
Düſſeldorf eine muſtergültige ſtädtiſche
Bild und Filmſtelle, die ein Archiv von715 Serien mit weit über 20 000 Einzelbildern be
ſiht, entwickelt. Hinzu kommen 150 größere und
kleinere Lehrfilme. Reben einem beſonderen
Schulkino beſitzen 46 Schulen Stehbildapparate
und 48 Schulen Laufbildapparate. Die Lichtbild

umfaßt Bilder aus allen Gebieten, wie
eligion, Deutſch, Geſchichte, Geographie, Natur

kunde, Geſundheitslehre uſw. Auch mitklere Städte
wenden dieſem wichtigen Kulturzweige tatkräftige
Unterſtützung zu. So iſt 3. B. ſchon ſeit Jahren in
Solin gen die Bildſtelle im ſtädtiſchen Haushalts
plan durch eine eigene Poſition vertreten.

Es fehlt jedoch noch immer eine Zentrale die
ſich zuſammenſetzt aus Männern, die mit dem
Gegenſtand durch berufliche Arbeit vertraut ſind.
Pädagogen müßten mit Vertretern des Lichtſpiel
gewerbes, insbeſondere mit Filmherſtellern, gemein
ſemn beraten. Hier könnte die neugegründete
Arbeitsgemeinſchaft, die in ſich Lehrfilmbund,
Bildſpielbund deutſcher Städte und das Lichtſpiel
gewerbe vereinigt, wertvolle Dienſte leiſten Be
merkenswert iſt, daß bereits von der Reichshaupt
ſtadt in dieſer Hinſicht Schritte unternommen worden
ſind. Das zeigt ſich in der vor kürzem erfolgten
Gründung einer dem ſtädtiſchen Jugendamt an
gegliederten Beratungsſtelle ſür Lehre
filme, an der auch der Reichsverband der Licht
ſpieltheater Deutſchlands beteiligt iſt.

Die Aufgabe der Arbeits gemeinſchaft iſt es, im
Sinne der neuzeitlichen Pädagogik Lehrfilme
herzuſtellen, ſie nach den einzelnen Lehrgebieten zu
klaſſifigieren und dahin zu wirken, daß der Lehr
film in den Lehrplan der Schule eingereiht wird.

Wie bisher durch Landkarte, Globus Und ähnliche
Anſchauungsmittel die Dinge dem Verſtändnis derSchüler nähergebracht wurden, ſo wird in Zuknuft
der Lehrfilm dem gleichen Ziele dienen.

Roſen im Oktober pflanzen?
Jm Oktober iſt die Setzzeit für Roſen beſonders

günſtig, wenn auch bei gutem Wetter noch im No
vember Roſen geſetzt werden können. Der Garten
beſitzer, der ſchon länger Roſenkulturen zieht, weiß,
daß, je feuchter und ſchwerer der Boden iſt,
deſto früher das Setzen erfolgen muß. Keinesfalls
pflanze man bei Froſt, da die Roſenwurzeln ſich dann
nicht feſt einwurzeln können und ſo den Froſtein
hen ungeſchützt ausgeſetzt ſind. Die Wurzel der
Roſe ſpielt bei der Herbſtpflanzung überhaupt eine
weſentliche Rolle, da man um dieſe Jahreszeit ein
ſchlechtes Anwurzeln befürchten muß. Empfindliche
Sorten pflanzt man daher am beſten im beginnenden

Frühjahr. e
Die Durchführung des Betriebsrätegeſetzes in der

Land wirtſchaft.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit
Die n des Betriebsrätegeſetzes begegnet
in land wirtſchaftlichen Betrieben immer noch ge
wiſſen Schwierigkeiten. Daß
Betriebsvertretung und deren
Wirken im Sinne des Betriebsrätegeſetzes für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, nur vorteihaft
ſein kann und daß damit gleichzeitig der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung gedient wird, wird noch nicht
allgemein anerkannt. Ebenſo wie es Arbeitnehmer
gibt, die über den Zweck des Geſetzes und die
ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben der Betriebs
räte nicht e e unterrichtet ſind, kommt es
vor, daß manche Arbeitgeber der ganzen Einrichtung
innerlich noch ablehnend gegenüberſtehen. Jn
Einzelfällen iſt infolgedeſſen unter dieſen Umſtänden
noch nicht einmal eine Betriebsratswahl zu
ſtande gekommen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiter
mitteilt, macht der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
daher in einem Runderlaß erneut darauf auftnerk
ſam, es müſſe nachhaltig darauf geachtet werden, den
Geſeßesvorſchriften Geltung zu verſchaffen.
Es empfiehlt ſich, im voraus auf die Vertreter der
zuſtändigen land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer und
Arbeitgeberverbände in geeigneter Weiſe einzuwirken
damit e die Anwendung anderer, geſetzlich ge
botener Maßnahmen verzichtet werden kann.

Aber das Ergebnis der Bemühungen und den
Stand des Betriebsräteweſens in der Landwirtſchaft
iſt dem Miniſter bis auf weiteres alljährlich zum
1. Oktober, erſtmalig jedoch zum 1. November 1928,
zu berichten.

eine geſetzli

ſteht die Landes

verſtändnisvolles
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Friedhofsvrdnungen und Beerdigungen
Während in früherer Zeit alle Friedhöfe der Kirche

gehörten, iſt das Eigentumsrecht in ſtädtiſchen Gemein
den immer mehr aus der Hand der Kirche in das der
Kommune übergegangen. Auch auf den Dörfern
findet man ſchon kommunale Friedhöfe. Es muß darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß auf einem der Kirche
gehörenden Friedhofe nicht ohne weiteres jemand bei
einem Begräbnis ſprechen kann. Das Oberlandes
gericht in Hamm hat im vorigen Jahre einen diſſiden
tiſchen Redner, der wegen Hausfriedensbruches angeklagt
wurde, nur deshalb freigeſprochen, weil dieſer nicht
ausdrücklich zum Verlaſſen des Friedhofes aufge
fordert worden war. Wo alſo eine Friedhofs
ordnung beſteht, gleichgültig, ob der Friedhof kom
munal oder kirchengemeindlich iſt, iſt dieſe Ordnung
verbindlich. Es muß allen Perſonen, die mit ihrer
Wahrung betraut ſind, Gehorſam geleiſtet werden. Das
trifft auch für die Fälle zu, wo ein Friedhofsaufſeher
beſtimmte Anweiſungen gibt die die Inſtandhaltung
der Friedhofseinrichtungen uſw. angehen. Fordert er
jemand zum Verlaſſen des Friedhofes auf,
ſo hat niemand das Recht, ſich zu widerſetzen; er ſetzt
ſich ſonſt der Beſtrafung aus.

Sonnktagsruhe im Handelsgewerve.
Der preußiſche Handelsminiſter hat mit Rückſicht

darauf, daß die Feſtſetzung der verkaufsfreten
Sonntage meiſt gerade für die ländlichen Ver
braucherkreiſe von beſonderer Bedeutung iſt,
beſtimmt, daß vor dem Erlaß von Richtlinien über
die Freigabe von Sonntagen neben den Arbeitgeber
verbänden auf der Arbeitgeberſeite, außer den Jn
düſtrie- und Handelskammern und den örtlichen
Einzelhandelsverbänden, künftig auch die zuſtändigen
Landwirtſchaftskammern gehört werden ſollen.

Wir vermittelg
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„„Merſeberger Koreſporrdegs“
Abteilung für AnzeigenVermittelung.

bis Mittwoch abend.
Die von Weſt nach Oſt vorbeiziehende Kaltluft

zunge iſt am Montag abend noch ſchmaler geworden
als vor 12 Stunden. Bereits an der Ems kommt
eine Staffel wärmerer Luft, die aber keinen Regen
bringt. Erſt die zweite, über Mittelengland liegende
bringt. in Oſtengland leichte Niederſchläge. Jn der
Hauptſache werden dieſe nördlich von uns vorbei
ziehen, ſo daß uns nur einzelne Ausläufer ſtreifen
werden. Dabei wird der Weſtwind noch weiter auf
friſchen, und er kann kurze Zeit ſogar bis zum
Sturm auffriſchen.

Ausſichten: Bereits am Dienstag morgen
ſchon wieder milder, daraufhin noch weitere ſtarke
Temperaturerhöhung, nur vereinzelt Regen, be
ſonders im nördlichen Teil des Bezirks, friſcher
Weſtwind, zeitweilig Sturm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Ein rabiater Bettler.
S Meuſchan. Jn nicht geringe Aufregung ver

ſetzte geſtern vormittag ein Mann, welcher bettelnd
umherzog, die Bewohner unſeres Ortes. Nachdem
er verſchiedentlich wegen ſeines dreiſten Auftretens
abgewieſen worden war, verſteckte er ſich bei
augenblicklicher Abweſenheit der Hausbewohner in
den Kleiderſchrank des hieſigen Einwohners
H. Er wurde von der Hausfrau alsbald bemerkt,
die Hilfe herbeiholte. Jnzwiſchen war der freche
Eindringling geflüchtet und wurde von einem
Fleiſchermeiſter und anderen Männern verfolgt und
gefaßt. Sie hielten den Patron feſt, bis zwei Land
jäger den rabiaten Bettler in ſichere Obhut nahmen
und dem Gerichtsgefängnis Merſeburg zuführten.

Männergeſangverein.
S Kirchfährendorf. Der hieſige Männex

geſangverein hielt am Sonnabend im Zimmer
mannſchen Sagle ein überaus gutbeſuchtes Kränzchen
ab. Unter Lehrer Eſchen baſh s kundiger Leitung
ſang der Chor Verlaſſen bin „Tritt zu „Rhein
lied! und „Das deutſche Lied angesbruder
d ſche verdiente ſich durch ſeine humoriſtiſchen

orträge reichen Beifall. Ein Teil des Rein-
gewinnes des Abends ſoll dem Fahnenfonds
einverleibt werden. Jn nächſter Zeit wird der

ännergeſangverein auch an der Ausgeſtaltung eines
Schubert- Abends ktätig ſein.

Das Schienbein zerſchlagen.
Niederelobicau,

ſchirrführer Bauer vom hieſigen Gut mit dem
Rüben wagen vom Felde kam, wurden die Pferde durch
einige vorbeigehende junge Burſchen erſchreckt. Das
eine Pferd ſchlug jäh aus und traf den Geſchirrführer
gegen das chienbein, das vollſtändig zer
ſchlagen wurde. Mittels Autos wurde der Ver
unglückte in die halliſche Klinik gebracht.

Ein Geſchirr vom überlandbahnzug überrannt.
S Ammendorf. Die Uberlandbahn Halle Merſe

burg teilt mit: Am Montag früh 6.85 Uhr iſt der
von Halle nach Ammendorf fahrende Uberlandbahn
zug in Ammendorf am Kiesweg mit dem in
gleicher Richtung fahrenden Geſchirr des Fuhr
werksbeſitzers Hirſch aus Halle zuſammen
geſtoßen. Der Vorderperron des n emotorwagens wurde ſtark, das Fuhrwerk weniger
be ſchädigt. Der Geſchirrführer Dreß-ler erlitt Kopf und Handverletzungen
und wurde nach dem Kraukenhaus Bergmannstroſt
gebracht. Die Urſache und Schuldfrage muß noch
geklärt werden.

Ein Verbrecher entwiſcht.
8 Bruckdorf. Durch eine nverwegenen Streich

erlangte hier der Verbrecher, der am Freitag in
Bruckdorf ſich im Gaſthof elegant gekleidet als Motor
radfahrer einlogiert und die Wirtin um achthundert
Mark beſtohlen hatte, ſeine Freiheit wieder. Er ſollte
im Laſtkraftwagen gefeſſelt nach Halle gebracht wer
den. An den Franckeſchen Stiftungen bat er den
Oberlandjäger, ihm die Handfeſſeln, die ihn ſo

Wegwit,
56 Ringe;

Als hier gegen abend der Ge

Grubenbahnban und Landpreiſe
Enteignungstermin für die Kohlenbahn Leunawerk- Grube von der Heydt

Vom Zweckverband,Jnduſtrieſchäden“
wird uns geſchrieben:

Dieſer Tage fanden in Kötzſchen, Leung,
Löpitz und Löſſen Enteignungstermine für die
nete Kohlenbahn des Leunawerkes ſtatt. Als Ver
treter der Regierung war Regierungsrat Voigtel
anweſend und der von der Regierung als Sachver
ſtändiger ernannte Herr Grages. Die Leunga
werke waren vertreten durch Dr. Boller und
Landwirt Steckner als land wirtſchaftlichen Be
rater. Als Vertreter des Kulturamtes Regierungs
rat Weſſel, außerdem noch Vertreter der Reichs
eiſenbahn und die bauausführenden Jngenieure des
Leunawerkes. Als Sachverſtändiger der landwirt
ſchaftlichen Grundbeſitzer war Gutsbeſitzer Buſch,
Burgſtaden, anweſend.

Die Anſprüche der beim Termin anweſenden
intereſſterten Landwirte wurden von den Leung
werken meiſtens nicht anerkannt, da das Leunawerk,
ſelbſt bei Durchſchnitt mitten durch die Felder, über

2500 RM. pro Morgen Entſchädigung
nirgends bewilligte. Die anweſenden Land
wirte wiederum beharrten auf ihren Anſprüchen, da
dieſe berechtigt ſeien und da der von Leung bewilligte
Preis von 2500 RM. viel zu gering ſei, ſo daß nun
der landwirtſchaftliche Sachverſtändige der Regie
rung über die Anſprüche entſcheiden wird.

Nach Verleſung des Protokolls bei dem Termin
in Löpitz meldete ſich der Geſchäftsführer Teich
mann vom Kreislandbund zum Wort, welcher
gleichzeitig als Vertreter der Vereinigung der über
ſchwemmungsgeſchädigten noch ausdrücklich auf die

ſehr ſchmerzten, abzunehmen. Der mitleidige
Beamte kam dem Wunſch nach. Jn dem gleichen
Augenblick wurde er von dem Verbrecher
niedergeſchlagen. Dann ſprang er aus dem
Kraftwagen, erkletterte einen Baum an der Mauer
des Waiſenhauſes und gelangte ſo in den Garten des
großen Komplexes, wo er im Schutze der Dun
kelheit entkam. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, handelt
es ſich um den polniſchen Banditen Ze
linſki, der vor Monaten aus einem norddeutſchen
Zuchthaus entflohen iſt.

Herbſtpreisſchießen,
S Wegwitz. Bei dem Herbſtpreisſchießen des
immerſtutzen vereins am Sonntag ſind

folgende Reſulkate erzielt worden 1. Mannſchafts-
ſcheibe: Paul Kühn, Wegwitz, 96 Ringe. 2. Serien-
ſcheibe: Wuſt, Merſeburg, 98 Ringe; 2. Paul
Kühn, Wegwitz, 98 Ringe; 3. Fr. Stier, Wegwitz,
93 Ringe R. Schmidt, Mexſeburg, 92 Ringe
5. Reiß, Böhlitz-Ehrenberg, 91 Ringe; 6. Schirmer,
Böhlitz-Ehrenberg, 91 Ringe; 7. Zimmer, Böhlitz
Ehrenberg, 91 Ringe 8. Paß, Merſeburg, 91 Ringe.
3. Preisſcheibe: 1. Fr. Stier, Wegwih, 59 Ringe;

„Knauth, Göhlitzſch, 58 Ringe 3. Burkhardt,
Söhlitzſch, 58 Ringe; 4. Zimmer, Böhlitz-Ehrenberg,
58 Ringe; 5. Paul Kühn, Wegwitz, 58 Ringe;
a Stagke, Merſeburg. 57 Ringe; Albert rer

56 Ringe Reiß, Böhliß-Ehrenberg
9. Jern Merſeburg, 56 Ringe

10. Schirmer, öhlitz-Ehrenberg, 56 inge;
11. Bobardt, Merſeburg, 56 Ringe; 12. O. Rauſchen
bach, Wegwitz, 56 Ringe.

Zeugen geſucht.
s Schkeuditz. Wie bekannt, wurde vor einigen

Tagen der Arbeiter Stand fuß aus Leipzig-Wahren
verhaftet, da er dringend verdächtig iſt, den Mord
an dem Gaſtwirt Winter verübt zu haben.
St. le ugnet zwar bis jetzt noch die Tat, anderer
ſeits iſt er aber nicht in der Lage, nachzuweiſen, wo
er ſich in der Mordnacht bis 3 Uhr früh auf
gehalten hat. Daher hat man ihn in Haft behalten
und, wie gemeldet, nach Halle in Unterſuchungs
haft gebracht, wo die Ermittlungen des Unter
ſuchungsrichters inzwiſchen begonnen haben. Wichtig

iſt es, ſo bittet die Landjägerabteilung Delitzſch noch
mäls, mitzuteilen, daß ſich alle Perſonen
melden, die am Abend des 29. September, alſo des

Arheſt.
erkenne den Sparsinn! Hart Du noch

durch HHeimsparhüchse oder Prrſchtung ein
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dringende Notwendigkeit, genügend Waſſerdurchläſſe
zu ſchaffen, damit durch einen Mangel an ſolchen
die Hochwaſſergefahr nicht verſchlimmert wird, hin
wies. Er führte dann weiterhin aus:

Der geplante Bahnbau iſt eine Werksbahn,
für welche die Allgemeinheit gar kein Jntereſſe hat,
weil dieſelbe nicht dem öffentlichen Perſonen und
Güterverkehr dient. Das niedrige Gebot des Leung
werkes für die Geſchädigten von 1 RM. pro
Quadratmeter erſcheint ſehr wunderlich, da hier bei
dem Bahnbau Zöſchen-- Merſeburg höhere Ent
ſchädigungen geleiſtet worden ſind. Bei Legung der
elektriſchen Bahn Dürrenberg Merſeburg, die meiſt
am Wege entlangführt, wurden 1 RM. pro Quadrat-
meter gezahlt. Die umliegende Landwirtſchaft wird
durch Rauch-, Gas-, Aſche- und Säureſchäden und
Arbeiterentziehung ſchon ganz erheblich benachteiligt,
ſo daß das Werk ſich doch entgegenkommender zu
zeigen verpflichtet fühlen muß. Da das Werk die
berechtigten Forderungen der Grundbeſitzer nicht er
füllen will, ſo muß neben anderem angenommen
werden, daß es ſich an Solidaritätsfreunde zur
Niedrighaltung der Entſchädigungsbeträge gebunden
fühle. Die Grundbeſitzer wünſchen und hoffen, daß
das Leunawerk mit Rückſicht auf die gegebenen Ver
hältniſſe und berechtigten Forderungen das An
gebot von 1 RM. pro Quadratmeter weſentlich er
höht, um eine gütliche Einigung herbeizuführen.
Der Preis von 1 RM. pro Quadratmeter iſt in
ſolchen Fällen, wo die Bahn den Acker kreuß und
quer durchſchneidet, die Bewirtſchaftung erſchwert und
das reſtliche Ackerſtück ſtark entwertet, geradezu ein
Spottpreis.

Mordtages, oder am Sonntag früh in der Gegend
von Lützſchena-Radefeld Freiroda einen Mann
in Militärmantel geſehen haben, der etwa
1,70 bis 1,75 Meter groß war. Dieſe Ausſagen ſind
ſehr wichtig zur Überführung des Täters. Die
Polizei ſichert allen vollſtändige Ver
ſchwiegenheit zu, ſo daß ſich die Betreffenden
keinerlei Unannehmlichkeiten ausſetzen.

8 Schkeuditz. Jn Haft genommen wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein junger
Mann, welcher ſich auf der Reiſe von Leipzig nach
ſeiner Heimat im Rheinland befand und nicht im
Beſitz einer Fahrkarte war.

Zuſammenſtoß.
8 Schkeubitz. Heute morgen kurz nach 7 Uhr ſtieß

auf dem Wilhelmsplatz ein hieſiges Geſchäfts
auto mit einem in Richtung Leipzig fahrenden un
beſetzten Straßenbahnwagen zuſammen. Dem
Auto wurden Anlaßkurbel und Kühler beſchädigt.

Ein Auto veſchoſſen.
8 Schkeuditz. Am Sonntag abend um 5 Uhr iſt in

Großkugel auf ein in Richtung Leipzig fahrendes
Perſonenauto geſchoſſen worden. Dem Führer
des Wagens gelang es leider nicht, den Täter zu

Permitte ln a e. e eEine Feldſcheune niedergebrannt.
8 Altſcherbitz. Die Feuerwehr von Lützſchena

wurde am Montag abend nach Altſcherbitz gerufen,
wo eine Feldſcheune in Brand geraten war.
Die Scheune wurde in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen.

Gänſedieb.
8 Ennewitz. Hier wurde ein Geſchirrführer

verhaftet, der beim Gänſediebſtaählertappt
worden war. Dem Amtsgericht Schkeuditz zugeführt,
wurde er nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes am
Sonnabend wieder entlaſſen. An dieſem Tage kam
ein anderer Knecht wegen desſelbenDeliktes
in Haft. Er wurde ebenfalls wieder entlaſſen, beide
werden jedoch unter Anklage geſtellt werden.

Theaterabende des Turnvereins.
8 Modelwitz. Die beiden Theaterabende des

Turnvereins Modelwitz hatten einen vollen Er
fo Ig zu verzeichnen. Die Erwartungen erfüllten ſich
voll und gaänz; mit Befriedigung iſt feſtzuſtellen, daß
das geplante Werk in allen ſeinen Teilen wohl

Treibjagdergebnis.
8 Goſtau. Bei der am Sonnabend in den Fluren

Goſtau, Röcken, Söſſen und Pobles abgehaltenen
Treibjagd wurden 365 Haſen und 4 Rebhühner zur
Strecke gebracht. F

Umbau im RNathaus.
8 Schkölen. Der Rathausſaal wird jetzt ge

dielt. Er iſt jetzt hochgelegt, mit dem Vorraum in
eine Ebene. den fallen die Stufen weg. Der
bisherige Vorraum läßt ſich künftig als Geſell
ſchafts zimmer für kleine Geſellſchaften durch
Schiebetüren abſperren. An dem neuen Schul
hauſe wird weitergebaut, ſo daß es vorausſichtlich
mit dem neuen Schuljahre 1929 bezogen wird.

Gute Treibjagd.
Klein-Göhren. Bei der am Sonnabend in

und 13 a von 28 Jägern geſchoſſen. Der
Pächter, Kaufmann Poppert aus Leipzig, ließ
ſeinen Jagdgäſten auf der Flur Roſtbratwürſte vom
Wirt des Leipziger Löwenbräus als Jagdimbiß vor
ſetzen; abends Dre ein gemütliches Beiſammenſein bei gutem Trunke die fröhliche Jagd.

Kreis Querfurt
Ballonpoſt aus Frankreich.

S Mücheln. Durch einen kleinen Ballon, der
dieſer Tage in der Gröſter Flur gefunden
wurde, kam Kunde hierher von einem Herbſtfeſt, das
vom 20.-28. Oktober in Dole (franzöſiſche Jura)
abgehalten worden iſt. Eine Karte mit der
Nummer 368 war daran befeſtigt. Sie enthielt die
Bitte, die Karte mit Angabe des Fundorts zurück
zuſenden. Die Ballone ſind bei dem Feſt anſcheinend
in großer Anzahl von den Feſtteilnehmern losgelaſſen
worden Derjenige, deſſen Ballon am n ge
flogen iſt bei dieſem Wettfliegen, wird einen Preis
zu erwarten haben. Der hier gefundene Ballon hat
rund 700 Kilometer überflogen, DieKarte mit der Fundbezeichnung Gröſt bei Roßbach
de bataille wird eine lleine geſchichtliche Er
innerung (5. 11. 1757) bei dem franzöſiſchen
Empfänger wachrufen.

Grundſteinlegung der Schule.
St. Micheln. Schneller als es nach den großen

Schwierigkeiten, die ſich der Bildung des Geſamtſchul
verbandes St. Ulrich und St. Micheln ergeben hatten,
zu erwarten war, hat der Beſchluß, eine gemeinſame
Schule zwiſchen beiden Gemeinden zu bauen, die Ge
nehmigung und Finanzierung gefunden. Am Sonn
tag verſammelten ſich die Bürgerſchaften der Gemein
den und Schulen gegenüber den 12 Apoſtelquellen, wo
das neue vierklaſſige Schulgebäude und ein
Lehrerhaus errichtet werden ſollen. Die Feſtrede
zur Grundſteinlegung hielt Lehrer H. Pradelt,
St. Ulrich, der bereits ſeit 30 Jahren hier tätig iſt. Er
gab einen geſchichtlichen Uberblick über die ſchwie
rigen früheren Schul verhältniſſe und
über die Beſtrebungen, ſie zu beſſern. Die Notwendigkeit
zu bauen beſtand in beiden Gemeinden. Jhrem Plane,
dies gemeinſam zu tun, ſtellte ſich der große Plan eines
Geſamtſchul verbandes Mücheln entgegen. Erſt
nachdem dieſer geſcheitert war, wurde der Weg frei zum
Zuſammenſchluß der beiden benachbarten, gleichgearteten
Gemeinden. Die Bauurkunde verlas Rentmeiſter
Krahmer, St. Ulrich. Nach den üblichen Hammer
ſchlägen verſammelten ſich die Beteiligten in St. Micheln
zu einer ſchlichten Nachfeier.

Auf der Straße vom Tode ereilt.
Schraplau. Am Sonnabend gegen 7 Uhr

abends erlitt der Rentner Ernſt Honigmann in
der Marktſtraße einen Herzſchlag. Der Ver
ſtorbene war 76 Jahre alt. Er hat in ſeiner Jugend
12 Jahre bei der holländiſchen Fremdenlegion ge
dient.

Milch für die Schulkinder.
Schraplau. Auch hier haben die Schulkinder

jetzt täglich Gelegenheit zum Milchtrinken,
die in der bekannten Form vom Milchhof Eisleben
geliefert wird. Dieſe begrüßenswerte Einrichtung
erfreut ſich, wie auch ſeit einiger Zeit unter der Be
legſchaft des Kalkwerkes, großer Beliebtheit.

Motorradunfall.

Schraplau. Ein Schraplauer Motorrad
fahrer fuhr am Freitag, als er, von Stedten kommend,
in die Schraplauer Straße einbiegen wollte, einem aus
Schraplau kommenden Naumburger Perſonen
wagen in die Flanke, wobei der Motorradfahrer einen
Armbruch erlitt. Er wurde von dem Perſonenwagen,
welcher ohne Schaden davonkam, zum Arzt nach Schrap
lau gebracht.

gelungen iſt.
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Schöne Hände
Ein Frauentraum und ſeine Verwirklichung

ſind ſie von Dichtern be
ſungen worden, ihre Schönheit, ihre liltengleiche
Wehr ihre ſchläanke, edle Form wird geprieſen.

ie oft aber hört man auch von einer Frau ſagen:
Wie ſchade, ſie hat ſo häßliche, ungepflegte Händel“
Schöne Hände möchte wohl jede Frau gerne haben,
die einigermaßen Wert auf. ihr Außeres legt. Die
Form und das Ausſehen einer Frauenhand ſind ja
uch deshalb von ſo großer Bedeutung weil n
gerade als Frau ſeine Hände faſt beſtändig zeigen
muß, ſei es als Hausfraäu, ſei es im Berufsleben.
Wie appetitlich ſteht es aus, wenn Gerichte von
ſchöngepflegten Frauenhänden zubereitet werden, und
wie erwecken häßliche, unkultibierte Hände b
Zuſchauer geradezu Widerwillen, das Brötchen oder
die Speiſe zu genießen, die dieſe vernachläſſigten
Hände hergerichtet haben! Wie gerne verfolgt man
das Spiel ſchöner Hände, die über die Taſten des
Klaviers gleiten oder den e führen, wie

eobachten, wie
e roſige Frauenfinger die bunten Fäden einer

Frauenhände! Wie

bereitet es äſthetiſchen Genuß, zu

tickerei durch den Stoff ziehen, und wie ſuggeſtiv
wirken ſchöngepflegte Hände einer Verkäuferin, di
ſchimmernde Seiden oder edlen Schmuck lockend vor
uns ausbreiten!

Die Frauenhand 5 von jeher ein Gegenſtand der

nen die alle, ſelbſt grobe Arbeit tun muß,
ann gepflegt ſein, indem man ſie als Erſtes ſchützt.

Gummihandſchuhe, die nicht teuer und a
ſind. Für den Notfall und bei Arbeiten,

ſtumpf und riſſig. Das d Reinigungsmittel in
ſah wo man vergaß, ſi

Und nun noch ein wichtiges Kapitel der Hand

Erziehung zur Ehe
Eine Frauen und Mutteraufgabe

Wir werden gegenwärtig überſchwemmt mit
Kurſen und anderen Maß

zielung glücklicher Ehen. Es muß
e im allgemeinen recht ſchlecht be

bellt ſein, ſo denkt man, wenn man das
lieſt, da die Vorſchläge zu ihrer Reform ſo zahlrei
ſind und ſolch brennendes Jntereſſe finden.

der Tat, wohin man kommt, wo man ſich au
umtut, überall ſtößt man auf Fälle u
zerbrochener oder im Zerfall begriffener
kann nicht nur in den Zeitverhältniſſen allein liegen.
Freilich iſt die Ehe heutzutage wohl den ſchwerſten
Belaſtungsproben ausgeſeht, die man ſich nur denken

„Wo die Not iſt Herr
zum Fenſter hinaus!“

Büchern, Vorträgen,
nahmen zur Er

alles hört und

an pflegt zu ſagen
im Haus, da fliegt die Vebe
Und die Nöte der Durchſchnittlichen ſind heute nur

Nahrungsſorgen,
aummangel, die Raſtloſigkeit unſeres

t Arbeits und Erwerbslebens, aber auch
die Haſt und Friedloſigkeit unſerer ganzen Lebens

das alles ſind Gefahren, die heute noch mehr
glücklichſte Ehe bedrohen und

können, die in wirklicher, echter
neigung und unter günſtigen Ausſichten geſchlo
wurde. Es kommt hinzu, daß ſich heute vielfach eine
andere Auffaſſung bom Weſen und d
der Ehe entwickelt hat. Nicht mehr iſt ſie etwas Un
lösliches, ihr Eingehen der bedeutungsvollſte Schritt

Leben, nicht mehr fühlt man ſich ver
pflichtet oder iſt man gewillt, in der Ehe auf ſein
Eigewleben, ſeine perſönlichen Wünſche und Neigungen
zu verzichten, ſeine Freiheit aufzugeben. Mag man

n oder beklagen, jedenfalls
entlich iſt und die Probleme
an muß mit ihr rechnen.

Aber bei alledem bleibt doch die Tatſache beſtehen
daß immer noch die Ehe nicht nur die bis jetzt
einzige geſetzlich anerkannte, ſondern auch die not

Zuſammenlebens, der Familien
Man kann und darf

wie einige Reformfanatiker wünſchen, zer
ſchlagen, ſondern man muß ſie im Gegenteil zu er

u verbeſſern ſuchen.
treben, ihre Vorausſetzun

das geſchieht neben
ßeren Bedingungen (unter denen die

Wohnungsfrage wohl eine der brennendſten iſt) vor
allem auch dadurch, daß man die Menſchen beſſer zur
Ehe erzieht.

Gerade in bezug auf die Erziehung der Frau zur
Erfüllung ihrer Pflichten in der Ehe iſt in neuerer

en und wird immer noch mehr
in moderner Abwandlung

prichwortes, daß die Liebe des Mannes
durch den Magen gehe, ſowie daß Hausfrauentugen-
den eine Hauptbedingung für das Zuſtandekommen
und Beſtehen glücklicher Ehen ſind, vermehrten Wert
auf die gründliche h

erer weiblichen Jugend gelegt.
in der Hauswirtſchafts und Berufs
im kleinſten Orte zu finden ſein werden,

Verwirklichung des pädagogiſchen Jdeals
vom Pſflichthauswirtſchaftsſchuljahr vor Beginn der
Schulung für das Erwerbsleben iſt nicht mehr all

n. Sie wird kommen und mit ihr die Möglich
edes Mädchen für die eventuellen Haushalts,

Ehe und Mütkerpflichten mit einem gediegenen
Schatz an Kenntniſſen und Fertigkeiten auszurüſten,

allzu zahlreichghlr Arbeitsloſigkeit
Heimloſigkeit,

als je auch die
die zerſtören

dieſe Enkwicklung billige
iſt ſie ein Faktor, der w
der Ehe kompliziert.

Man muß des
en günſtiger
er Verbeſſe

halb danach
zu geſtalten, und

des alten S

aus wirtſchaftliche
Die Zeit iſt nicht

mehr fern, i

el ſelber ſollen mattglänzend ſein, auch ſie
den deshalb mit Aner guten Creme eingerieben

Es iſt richtiger, die Nägel etwa einmal wöchentlich
zu ſchneiden und dann leicht nachzufeilen, als ſie
täglich mit der Nagelfeile zu bearbeiken. Sehr läſtig

die ſog. Reiß- oder Nietnägel,
die entſtehen, wenn man den Nagelrand nicht regel
mäßig und vorſichtig zurückſchiebt.

edur vornimmt, muß man die Hände in warmem
Waſſer waſchen und den Nagelrand beſonders ein

chiebt man ihn vorſichtig mit dem in
ekaſten befindlichen
det den etwas überſtehenden Rand

arfen, ſpitzen Schere glatt. Die N
elber muß immer ſchonend geſchehen, man

beſten eine gute nicht zu h
Nagelbürſte. Wer ſo ſeine Hände immer ſorgfältig

legt und ſchützt, wird ſich an ihrem kultivierten
8ſehen freuen können,

errichten müſſen,

und unſchön ſind au

Ehe man dieſe

fetten. Dann
jedem Handpf

nimmt hierzu am

auch wenn ſieund wird ſchöne Hände der Geſich

empfehlenswert
Das einwandfreieſte, d. h. reinlichſte, jederzeit be

triebsbereite Wärmeerzeugungsmittel für die Küche
iſt zweifellos der elektriſche Strom. an verwendet
hierzu durchweg Gefäße, Pfannen uſw. in deren
Boden ein elektriſcher Heizkörper eingeſchloſſen iſt,
oder auch eine elekkriſche Heizplatte, auf welche d
Kochtöpfe geſtellt werden. Die Appavate können in
einſachſter Weiſe mittels eines Stechkontaktes an die

eſchloſſen werden. Bei dem
heutigen Stande der Technik ſind die Heizkörper ge
nügend widerſtandsfähig, um auch einmal eine
vorſichtigkeit in der Behandlung zu ertragen, jedoch
ſollte die Hausfrau ſtreng darauf achten, daß ſie die
5 die Benutzung der Apparate gegebenen
chriften ſtreng beſolgt, z. B. die daß niemals leere
Kochgefäße mit dem elektriſchen Strom beſchickt wer
den, denn die Wandungen würden dann ebenſo ver
brennen, wie es auch bei leeren Töpfen geſchieht, die
auf die Gasflamme oder das Herdfeuer ge

elektriſche Heizleitung an

werden.
Daß das elektriſche Kochen teurer ſei, als das

Kochen guf Gas oder auf dem Kohlenherde, ſtimmt
nicht mehr. Allerdings kann auch hier durch Sorg

chwendet werden. Der Stromverbrauch
und die Hisentwiglugg läßt ſich ziemlich genau

ug

loſigkeit verſ

regulieren. Jn dem enblick, wo der
veicht iſt, läßt ſich der Strom ſofort ausſchalten.

An Bequemlichkeit iſt das elektriſche Kochen kaum
zu überbieten. Man kann die Kochgefäße nicht nur
in der Küche, ſondern auch in jedem Zimmer mit
elektriſcher Kichtleitung verwerten. Es
nicht immer nötig, daß ein Steckkontakt vorhanden
iſt. Es gibt einfache Vorrichtungen, die in die Glüh
lampeneinfaſſung eingeſchraubt werden und den An
ſchluß des Kochers, der Kochplatte oder der elektri-
ſchen Plätte ermöglichen, ohne daß die Glühlampe
be ausgeſchaltet werden müßte. Nur auf eins iſt
beſonders zu achten Die vom Kocher zum Stecker
führende Zuleitungsſchnur muß ſorgfältig behandelt
werden. Jhre Verletzung oder ihr Bruch

chlüſſen und elektriſchen Entladun
die Schaden verurſachen.

Mutter macht Schularbeiten!
Ein Kapitel vom Helfen und Hemmen.

zu einer Freundin in der Hoff
liches Plauderſtündchen mit ihr zu

hatte mich in dieſer Erwartung
ochroten Wangen

gen führen,

Neulich kam

verleben, e ich
arg getäuſcht.
über ein Buch gebeug
antwortete ſie mit einem
klagte ſie auf meine v
noch ſo viel
morgen eine Klaſſenarb
wir die unregelmäßige
dann muß ich noch ſeine
und Geſchichte ja, we
das man mit den Schula

„Aber Liebſte“
das alles wiederhole

iſt doch dein Herr Sohn
Schularbeiten machen.

ſagte ſie etwas von oben
Kinde doch helfen! Die armen

ſehr angeſtrengt
ſollte überhaupt unter

n. Aber leider ſind

fand ſie mit h i
eugt, und meine Begrüßun

tiefen Seufzer.
derte Frage, „ich muß

Jn Hänschens Schule wird
rieben, und da müſſen
en wiederholen!

Mathematikaufgaben machen
n man das gewußt hätte,
rbeiten ſolche Laſt auf ſich

Jch mußte Lachen.
„wieſo mußt du denn
erledigen Meines wiſſens
der Schüler, und er muß d
„Das verſtehſt du nich

man inuß dem r
Würmer werden ja ohnehin viel zu
mit den Hausarbeiten, und es

nen welche au
cht ſo weit, und ſo muß man e

leicht wie möglich machen.
will man doch, daß ſie gute Num
Zeugniſſen haben. Und ſo mache i

ken mit meinem Jungen,

ſagt ſein, ih

jeden Tag die
na, und weil man

s der eigenen Schulzeit vergeſſen
a auch jetzt neu und anders iſt,
jahren, ſo muß ich eben tüchtig

ben meinem Jungen beſtehen

ſelber doch vieles au
hat, und weil vieles
als in meinen Schul
„mit büffeln“, um ne

recht gut und nützlich für dich
ber ich meinte es ernſt. „Ob

amſt einen Gefallen tuſt? Er
eine zu helfen wiſſen!“
die erſtaunte Antwort, „das iſt ja

„Das iſt ſicher

aber deinem

bitte dich!“ war

auch da, wo aus irgendwelchen Gründen die natür
liche Lehrmeiſterin des heranwachſenden Mädchens,
die Mutter, verſagt oder verſagen muß.

Auch in der geiſtigen und ethiſchen Erziehung zurEhe wird heute viel getan. Man ſtrebt Seg, die
Frau durch beſſere Allgemeinbildung auf ein höheres
geiſtiges Niveau zu bringen, nicht etwa oder nur,
wie von den Gegnern der Frauenbildungsbeſtrebungen
ſo gern behauptet wird, Um die Frau für den Kon
kurrenzkampf gegen den Mann beſſer zu befähigen,
ſondern vor allen Dingen, um ſie für die Ehe ge
eigneter zu machen. ur eine Frau, die etwas ge
lernt hat und etwas kann, die einen weiten Geſichts
kreis hat und gelernt hat, ſachlich und folgerichtig
zu denken, kann eine wirkliche Gefährtin, Kameradin,
Mitarbeiterin ihres Mannes ſein nur eine ſolche
Frau auch iſt ſich der Verantwortung voll bewußt,
die ſie mit der Ehe und Mutterſchaft auf ſich nimmt.
Man ſagt oft, Männer wollten lieber „dumme“
Frauen, kluge ſeien ihnen zu „anſtrengend Aber
man ſollte ſeber ſagen, eine Ehefrau und Mutter
kann gar nicht klug und gebildet genug ſein nur
darf dieſe a e und n nicht in mechaniſch
angelerntem Büchſtabenwiſſen eſtehen, ſondern in
dem, was die Frau und Mutter wirklich braucht und
in der Entwicklung ihrer Perſönli keitswerte, ihres
Charakters, ihres Menſchentums. Dies iſt das Ziel
auf das unſere moderne Mädchenbildung hinſtrebt
und hinſtreben muß Erziehung der Frau zum vollwertigen Menſchen, als ein ſoler wird ſie auch
eine gute Ehefrau abgeben.

Aber bei alledem wird noch eins verſäumt, und
zwar merkwürdigerweiſe am meiſten von en
und Müttern ſelber: die Erziehung auch des Mannes
zur Ehe! Damit liegt es noch ſehr im argen, und
doch müßte ſchon unſer Verſtand uns ſagen, daß,
was dem einen vecht, auch dem anderen billig iſt.
Es iſt gut und notwendig, daß die Mädchen zur
Ehe erzogen werden was aber tut man bis jetzt,
um auch die Knaben, die ſpäteren Ehemänner, zur
Ehe zu erziehen? Wenn wir uns in den Schulen
umſehen, ſo finden wir wohl, daß die Mädchen auf
ihre künftigen Pflichten au merkſam gemacht werden,
bei den Knaben aber beſchränkt ſich die Erziehung
wohl gang oder faſt ganz auf die Schulung für das
Berufs oder Erwerbsleben, günſtigenfalls auf die
Erziehung zum Staatsbürger- Und doch iſt die
Wahrſcheinlichkeit der ſpäteren Ehe für die Knaben
kaum geringer, als für die Mädchen, und doch wäre
auch für ſie die Erziehung zur Ehe genau ſo not
wendig und nüßtzlich, wie für jene.

Noch ſchlimmer aber ſieht es im häuslichen Leben
aus. Solänge man den Knaben noch beibringt, daß
ſie gewiſſe Vorrechte haben (z. B. reichlicheres und
beſſeres Eſſen, größere perſönliche e beſſeret n oder von der Erfüllung gewiſſer
Pflichten (z. B. häuslicher Arbeiten) bereit ſind,
nur weil ſte zukünftige Männer ſind ſolange kann
das Grundprinzip der Ehe, n Rechte bei gleicher
Verantwortung und gleicher Pf icht zur gedeihlichen
Zuſammenarbeit nicht e de werden. Es iſt
vor allen Dingen Sache der Mütter, im Knaben
ſchon das Verſtändnis für die Art und Bedeutung
der Frauenarbeit und der häuslichen Gemeinſchaft
zu wecken, dann werden wir künftig nicht nur gute
Ehefrauen, ſondern auch gute Ehemänner haben und
mehr glückliche Ehen als visher!

Käthe Bruſtate Schnedermann.

haben, auch wenn ſie von Natur nicht vollkommen
geformt ſind.

Geſichtsfalten
Vor einiger Zeit hörte man aus aris, daß eine
Arztin der Kosmetik eine neue Methode gegen Ge
ſichtsfalten angeblich mit großem Erfolg
propagiere. Die Behandlung beſteht in einem regel
rechten Geſichtsturnen. Morgens und abends ſoll
man etwa fünfundzwanzigmal „O! und „E ſagen,
wobei darauf zu achten iſt, daß der Mund beim
möglichſt winzig wird, während er beim El ſo ver
bveitert werden ſoll, daß er tunlichſt eine Verbindung
beider Ohren herbeiführt. Obgleich ich dieſe Methode
noch nicht verſucht habe, ſtehe ich zu ihr, weil ſie
erſtens nicht teuer, zweitens aber m iſt. Die
Hauptſache aber iſt, daß man mit der ehandlung

sfalten möglichſt frühseitig beginnt und

ganz unmöglich! Alleine würde der Junge nun und
niemals fertigl Das ſehe ich ſo recht, wenn ich wirk
lich einmal verhindert bin, mit ihm zu arbeiten
dann macht er die gröbſten Schnitzer und braucht
eine Ewigkeit für ſeine Arbeiten! Nein, nein bei

den Schularbeiten muß eine ſorgſame Mutter helfen,
die Zeit dazu muß ſie ſich nehmen, und die Mühe
darf ſie ſich nicht verdrießen laſſen dafür iſt ſie
eben die Mutter!“

Bei dieſer Einſtellung blieb meine Freundin, und
ſie ließ ſich auch nicht dadurch von ihrer Meinung
abbringen, daß ich ihr verſicherte, ich hätte meinen
Kindern nie bei den Schularbeiten geholfen und doch
ſeien dieſe gut durch die Schule gekommen. Sie war
zu höflich, um zu ſagen, was ſie von mir dachte, aber
ich konnte ihre Gedanken deutlich auf ihrer Stirne
leſen. Und ſo gab ich es auf, dieſe Mutter zu be
kehren, die ihrem Kinde zu helfen meinte und es
in Wahrheit dazu zwang, auf geiſtigen Krücken zulaufen, und die es hemmte, anſent es zu fördern.

Gewiß ſoll ſich die Mutter um die Schularbeiten
ihrer Kinder kümmern, gewiß ſoll ſie ſte beaufſich
tigen und im Notfalle, ſo weit ſie kann, den Kindern
mit ihrem Rat zur Seite ſtehen. Namentlich in den
unteren und mittleren Schulklaſſen hat das Kind
noch nicht die richtige Einſicht und das Gefühl für
das Weſen und die Bedeutung der Schularbeiten.
Die Kinder lernen ja in dieſem Alter in den aller
meiſten Fällen noch für den Lehrer, ſie wiſſen und
begreifen noch nicht, daß ſie es für ſich und t ihrem
eigenen Beſten tun. Dieſes Gefühl kommt erſt et
und dann pflegt es unnötig zu ſein, daß die Mutter
die Schularbeiten noch beaufſichtigt. Jm reinen
Kindesalter wird eine gewiſſe Beaufſichtigun und
Anleitung aber nicht oder nur ſelten zu entbehren
ſein; niemals aber darf dieſe Beaufſichtigung und
Anleitung in „Helfen“ ausarten

Soviel auch neuerdings gegen die Hausaufgaben
geredet und geſchrieben wird, eines ſteht doch feſt,
daß e vorläufig wenigſtens keinesfalls völlig zu
entbehren ſind. Die Eltern und die Kinder ſollten
ſich er die Schularbeiten ja nicht etwa
aus perſönlicher Bosheit der Lehrer uſw. aufgegeben
werden, ſondern weil ſie einen ganz beſtimmten
Zweck zu erfüllen haben. Was in den Schulſtunden
en durchgenommen wurde, das ſoll das Kind zu
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Rundfunk jnbiläum
Von 300 zu 2 500 000 Hörern.

29. Oktober 1923 29. Oktober 1928. Fünf
Jahre ſind vergangen, ſeitdem zum erſten Male die
Worte erſchollen: „Hier Sendeſtelle Berlin, Vox-Haus,
Welle 400.“ Damals gab es 300 Teilnehmer, die die
erſten Darbietungen durch Rundfunk aufnahmen.
Seitdem hat ſich deren Zahl um Millionen gehoben.
Am 1. Oktober 1928 gab es 2334000 Rundfunkhörer,
das heißt: die Zahl der Hörer iſt noch um ein Viel-
faches anzuſetzen, da die in der Statiſtik wieder
gegebenen Angaben lediglich ſich auf die angemeldeten
Apparate beziehen. Andererſeits wäre es nicht richtig,
ſchon jetzt von einem Abſchluß der Entwicklung der
Hörerzahl zu ſprechen. Jn Deutſchland gibt es rund
15 Millionen Familien. Da bis jetzt noch nicht einmal
der ſechſte Teil, genauer etwa 15 Prozent, Rundfunk
teilnehmer ſind, iſt noch eine große Werbearbeit zu
leiſten, um die noch Abſeitsſtehenden heranzuziehen.
Typiſch dafür, daß ſich der Rundfunk noch ſtändig in
der Aufwärtsentwicklung befindet, iſt, daß ſeit der
Eröffnung des erſten Senders noch nicht einmal ein
Rückſchritt der Hörerzahl feſtzuſtellen geweſen iſt, und
dies ſogar, obwohl in den Sommermonaten viele den
Rundfunk abbeſtellen.

Das beweiſt die Wichtigkeit und Bedeutung
des Rundfunks allgemein und zeigt, auch trotz mancher
Angriffe, die gegen den Rundfunk gerichtet werden,
daß er in ſeinem Programmaufbau den meiſten An
ſprüchen gerecht wird. Als man mit dem Unter
haltungsrundfunk begann ein Nachrichtenrundfunk
hat ſchon ſeit viel längerer Zeit beſtanden beſchränkte
man ſich faſt ausſchließlich auf muſikaliſche Dar
bietungen. Dafür iſt typiſch das erſte Programm, das
am 6. Januar 1924 herausgegeben wurde. Es lautete:
4.30-6.30 Uhr Unterhaltungsmuſik (Streichorcheſter).

6.30 Uhr: Vorträge.
bietungen werden vorher durch Rund
funk bekanntgegeben.) Den Reigen
dieſer Vorträge eröffneten am 25. De
zember Reichskanzler Dr. Marvx,
Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, Dr.
Fleiſcher und Anton Erkelenz mit
einem politiſchen Weihnachtsgruß.

8.10—-9.10 Uhr: Konzert. (Sonntags und feiertags
6—-7 Uhr.)

9.15 Uhr: Letzte Nachrichten.
9.30-11.00 Uhr: Tanzmuſik (Nicht käglich. Die Daten

werden vorher durch Rundfunk be
kanntgegeben.

Späterhin iſt jedoch mit der rapide wachſenden Hörer-
zahl und der damit verbundenen Möglichkeit, das Pro
gramm reichhaltiger, qualitativ beſſer auszugeſtalten,
eine umfangreiche Erweiterung des Sendebetriebes
eingetreten. Das geht ſogar ſo weit, daß der Unter
haltungsrundfunk, der ſich zuerſt ausſchließlich auf den
Nachmittag beſchränkte, ſchon am Vormittag bis tief in
den Abend hinein Darbietungen bringt.

Gerade in dem Augenblick, da der Unterhaltungs
rundfunk ſein fünfjähriges Jubiläum feiert, muß an
erkannt werden, daß die Männer, die ſich um ſeine
Einführung bemühten, ſeine Bedeutung und ſeine Auf
gaben von Anfang an richtig beurteilt haben. Der
Rundfunk kann nur dann ſeine Aufgabe, als kultur-
bildender Faktor zu wirken, erfüllen, wenn er der
Allgemeinheit mit verhältnismäßig wenig Koſten zu
gänglich gemacht wird. Deswegen wurde das geſamte

Reichsgebiet von Anfang an in neun Sendebezirke
aufgeteilt, da es allein auf dieſe Weiſe möglich ſchien,
einmal mit nicht zu großer Sendeenergie arbeiten zu
geben, und dann auch dem Empfänger die Möglichkeit
zu geben, mit einfachen Apparaten auszukommen. Man
bemühte ſich, die Sendebezirke in möglichſt gleich große,
auch der Einwohnerzahl nach etwa gleich große Gebiete
aufzuteilen. So entſtanden die Sender: Berlin mit
9,179 Millionen Einwohner, Breslau mit 4,541,
Frankfurt a. M. mit 5,741, Hamburg mit 5,974, Königs
berg mit 3,096, Leipzig mit 9,737, Köln mit 12,510,
München mit 7,384, Stuttgart mit 4,428 Millionen
Einwohner, die von dieſen Hauptſendern aus mit
Rundfunkdarbietungen verſorgt werden ſollten. Soweit
möglich, wurden dann noch Zwiſchenſender errichtet,
wie z. B. in Danzig, Stettin, Gleiwitz, Dresden, Kiel,
Bremen, Hannover, Dortmund, Kaſſel, Freiburg,
Nürnberg, Augsburg.

Zur Verbreitung von Rundfunkdarbietungen ſind
von Deutſchland insgeſamt zehn Geſellſchaften zuge
laſſen, von denen neun ihre Einnahmen aus den ihnen
zugewieſenen Bezirken beziehen, während die Deutſche
Welle als preußiſche Zentralgeſellſchaft betrachtet und
durch die auf preußiſchem Gebiet liegenden Bezirks
geſellſchaften gemeinſchaftlich unterhalten wird. Die

erſten
Halbjahr 1924 den Sendebetrieb auf, mit Ausnahme
der Weſtdeutſchen Rundfunk A.G. Die genauen
Daten lauten:

Betriebsbeginn:
1. Funkſtunde A.G. Berlin 29. 10. 1923
2. Mitteldeutſche Rundfunk A.G.

Leipzig 3. 19243. Deutſche Stunde in Bayern
G. m. b. H. München 30. 3. 1924

4. Südweſtdeutſcher Rundfunkdienſt
A.G. Frankfurt a. M. 30. 3. 1924

5. Nordiſche Rundfunk A.G. Ham-

burg 2. 5, 19246. Süddeutſche Rundfunk A.G. Stutt

gart 10. 5. 19247. Schleſiſche Funkſtunde A.G.

Breslau 26. 5. 19248. Oſtmarken Rundfunk A.G. Königs

berg i. Pr. 14. 6. 19249. Weſtdeutſcher Rundfunk A.G.
Köln (früher Münſter) 10. 10. 1924

10. Deutſche Welle G. m. b. H. Berlin 7. 1. 1926
Der Unterhaltungsrundfunk iſt nicht allein in Be

ziehung auf die Werbung von Hörern zu keinem Ab
ſchluß gekommen, auch in techniſcher Beziehung ſtehen
wir erſt vor einem Anfang der Entwicklung, denn der
Unterhaltungsrundfunk wird in abſehbarer Zeit durch
den Bilbdfunk ergänzt werden, der jetzt im ſelben
Verſuchsſtadium ſteht, wie der Rundfunk vor ungefähr
ſechs, acht Jahren. Auch die Löſung der Programm
frage kann noch nicht als endgültig betrachtet werden.
Manche Beſſerungen könnten noch durchgeführt, das
Programm noch reichhaltiger ausgeſtaltet werden, und
es wäre auch zu erwägen, ob die vielfach angegriffene
überparteiliche Stellung des Rundfunks in dieſer Form
weiter beizubehalten iſt.

(Nicht täglich. Die Dar

Afghaniſtan wird europäſſiert!
Die wirtſchaftlichen Ausſichten für Deutſchland

Die Hoffnungen, die die verſchiedenen Jnduſtrie
zweige Europas an den Beſuch des Afghanenkönigs
Aman Ullah in den europäiſchen Hauptſtädten knüpften,
haben ſich ſehr zum Arger der Herren Propaganda
chefs, die mit Geſchenken und Aufmerkſamkeiten nicht
ſparten bisher nur zu einem ſehr kleinen Teil
realiſiert. Die tatſächlich erfolgten Beſtellungen ſind
bis auf die Flugzeug- und Automobilinduſtrie ſo
gering, daß ſie kaum ins Gewicht fallen; erfreulich iſt
nur, daß weit über die Hälfte aller Beſtellungen nach
Deutſchland gegangen iſt, während England ſo gut wie
gar nicht berückſichtigt wurde. Man hat in der letzten
Zeit in verſchiedenen Wirtſchaftszeitungen häufig recht
ſcharfe Worte geſprochen über Verſprechungen, die Aman
Ullah gemacht haben ſoll und die nicht gehalten wurden.
Dieſe Angriffe ſind das muß im Jntereſſe der deut
ſchen Geſamtwirtſchaft geſagt werden durchaus un
berechtigt. Aman Ullah hat mit Abſicht mit größeren
Beſtellungen bisher zurückgehalten, denn er will ſein
Land zuerſt einmal aufnahmefähig machen für euro
päiſche Waren und Maſchinen. Dazu gehören in erſter
Linie einmal Wege und Eiſenbahnen, denn was nutzen
die ſchönſten Autos und Maſchinen, wenn ſie durch die
in iſte nicht nach Kabul transportiert werden
können?

Dieſe Vorarbeiten für die Aufnahme europäiſcher
Erzeugniſſe ſind augenblicklich in Angriff genomnien
worden, und zwar ſo großzügig, wie man es in Europa
kaum erwartet hätte. Man muß hierbei berückſichtigen,
daß Afghaniſtan ein bitter armes Land iſt, deſſen Be
völkerung zu 80 Prozent im wahrſten Sinne des Wortes
noch im Mittelalter lebt. Die 10 Millionen unzivili
ſierter zum größten Teil noch als Nomaden umher
wandernder Untertanen Aman Ullahs kennen
Staatengrenzen und politiſche Rückſichten noch ſo gut wie
gar nicht, und weſteuropäiſche Präziſtonsmaſchtnen wür
den in ihren Händen verrotten und verkommen und
nichts anderes ſein als beſtaunenswerte Ausſtellungs
objekte, nicht aber Arbeitshelfer. Außerdem aber ſind
die Afghanen wie Aman Ullah ſehr gut weiß
Orientalen, das heißt, ſie haben die noch immer nicht
überwundene Schwäche, bei jeder Gelegenheit die Hand
aufzuhalten und „Backſchiſch“ in Empfang zu nehmen.
Er hat daher erſt einmal eine Kommiſſion eingeſetzt, die
aus abſolut zuverläſſigen Leuten (zum Teil aus Aus
ländern) beſteht und die die Aufgabe hat, dem Be
ſtechungsunweſen energiſch zu Leibe zu rücken. Als erſter
Erfolg dieſer Kommiſſion wird der Abſchluß des Han
delsvertrages mit der Sowjetunion ſowie die An
bahnung weiterer wirtſchaftlicher Verbindungen mit
Polen und Schweden (die Afghaniſtans Bedeutung auch
dadurch anerkennen, daß ſie Geſandtſchaften in Kabul er
richtet haben) gemeldet, da bei den Verhandlungen ent
gegen früheren Gewohnheiten die afghaniſchen Ver
treter ſich durchaus korrekt benommen haben ſollen.

Gleichzeitig wird aus Afghaniſtan gemeldet, daß
der Bau von drei Eiſenbahnlinien und einer großen
Autoſtraße begonnen worden iſt. Die Bahnen ſollen
Kabul mit dem Hindukuſch verbinden, deſſen reiche
Kohlen und Eiſenerzlager ausgebeutet werden ſollen.
Jntereſſant hierbei iſt, daß der Bahnbau an eine fran
zöſiſche und zwei deutſche Firmen vergeben worden iſt,
und daß hierbei eine Reihe namhafter deutſcher
Jngenieure tätig ſein wird. Die Autoſtraße, die nach
den neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiet hergeſtellt
wird, ſoll nach Samgkand führen, wo von den Sowjets
ein Flughafen für die am 1. Auguſt in Betrieb ge
nommene Flugſtrecke Kabul--Taſchkent gebaut wird.
Auch die Errichtung zweier Funkſtationen in Kabul und
Maſer i Sherif die in erſter Linie dem Flugverkehr
und der internationalen Nachrichtenübermittlung dienen
werden iſt einer deutſchen Firma und einem ſtaat
lichen ruſſiſchen Werk übertragen worden. Bekannt iſt ja
auch, daß ein Team von 6 ſchweren SchnellOmnibuſſen
vor kurzem nach Afghaniſtan verladen worden iſt.

Angeſichts der Tatſache, daß europäiſche Kultur und
Technik in Aman Ullahs Reich noch etwas völlig Un
bekanntes ſind, kann man wohl ſagen, daß der Unter
nehmungsgeiſt des Padiſchah imponierend iſt. Aman
Ullah weiß ſehr wohl, welche Schwierigkeiten ſich ihm bei
ſeinem Reformwerk in den Weg ſtellen werden. Schon
jetzt verſucht die auf dem Lande noch allmächtige
Geiſtlichkeit, ihm ein Bein zu ſtellen, da ſie für ihren
Einfluß fürchtet, und Großbritannien ſieht mit größtem
Mißvergnügen das Beſtreben des jungen Königreiches,
ſich innerpolitiſch zu feſtigen und das Land durch ener
giſche Jnduſtrialiſterung unabhängiger vom Ausland zu
macheit. Je mehr Afghaniſtan ſich kulturell und techniſch
entwickelt, um ſo größer wird ſein außenpolitiſches
Anſehen, ſo daß England über kurz oder lang mit
Afghaniſtan als einer nicht zu unterſchätzenden Macht im
Nahen Oſten wird rechnen müſſen, die ſeine mannigfachen
Intereſſen in Indien erheblich ſtören kann. Es verſucht
daher, Aman Ulluh im ſtillen entgegenzuarbeiten, das
engliſche Pfund beginnt in Kabul zu rollen (England
war von jeher in den Mitteln ſeiner Politik ſehr groß
zügig) und Aman Ullah ſah ſich gezwungen, Anlehnung
an einen anderen Staat zu ſuchen. Der natürliche
Bundesgenoſſe für ihn war die Türkei, da er der
Freundſchaft der roten Machthaber in Moskau doch nicht
ſo ganz zu trauen ſcheint. Sehr zum Arger Englands
iſt daher der bei ſeinem Beſuch in Angora angebahnte
Freundſchaftsvertrag mit der Türkei ratifiziert worden,
wodurch in Vorderaſien ein Mächteblock mit mehr als
49 Millionen Menſchen entſtanden iſt, da ja auch Perſien
ſich ihm angeſchloſſen hat. Türkiſche Offiziere ſind es
auch, die das afghaniſche Heer ausbilden und führen
werden, bis die in Herat gegründete Akademie in der
Lage iſt, genügend eigene Offiziere zu ſtellen.

Aber noch etwas hat der ehrgeizige König ſeinem
Volke von ſeiner Europareiſe mitgebracht: das all
gemeine und direkte Wahlrecht, durch das ein „Volksrat“
mit 150 Mitgliedern gewählt werden ſoll. Wieweit ſich
die Parlamentariſterung dieſes bisher durchaus
patriarchaliſch regierten Staates auswirken wird,
bleibt abzuwarten. In den nächſten Jahren werden die
umherziehenden Nomaden wohl kaum von ihrem neuen
Recht Gebrauch machen wollen, und der alte Staatsrat
wird daher vorläufig weiter im Amt bleiben müſſen.
Dafür aber werden ſie energiſch Front machen gegen
eine andere Verordnung Aman KUllahs, durch die die
Frau rechtlich und geſellſchaftlich dem Manne gleich
geſtellt wird. Was dieſe Verordnung für Afghaniſtan
bedeutet, kann ein Europäer nur ſehr ſchwer ermeſſen
Erinnert ſei daher an das Geſchrei im Lande, als die
Königin ſich nach ihrer Rückkehr aus Europa den
Würdenträgern und Militärs ohne Schleier zeigte, und
die Fanatiker ſagten trotz allen Reſpektes vor dem
ſehr energiſchen Padiſchah daß ihr Land nicht regiert
werden dürfe von einem Manne, der die Geſetze des
Korans mit Füßen tritt. Welch ein Geſchrei werden ſie
jetzt erſt erheben, wenn alle Frauen ohne Schleier gehen
dürfen und nicht mehr verkauft werden können wie ein
Stück Ware!

Man ſieht, daß Aman Ullah die Eurxopäiſierung
Afghaniſtans mit aller Energie durchzuſetzen gewillt iſt.
Erfreulich hierbei auch für Deutſchland iſt, daß er
nicht damit angefangen hat, große Beſtellungen und Auf
träge zu vergeben, die ſpäter von dem armen Lande viel
leicht nicht bezahlt werden können, ſondern daß er damit
anfängt, ſein Land zuerſt einmal an europäiſche Kultur
zu gewöhnen. Bricht die Erkenntnis ſich Bahn, daß

Maſchinen und Eiſenbahnen nicht beſtaunenswerte Aus
ſtellungsobjekte ſind, ſondern Nokwendigkeiten, dann wer
den die Volksvertreter von ſich aus gern größere
Summen bewilligen für weitere Käufe. Und da Aman
Ullah von deutſchem Können und deutſcher Qualitäts
arbeit nur Gutes geſehen und gehört hat, iſt zu er
warten, daß auch für Deutſchland in abſehbarer Zeit in
Afghaniſtan ein Abſatzgebiet ſich öffnen wird, das der
deutſchen Induſtrie Arbeit und dem Geſamtſtaate er
hebliche Einnahmen bringen wird! H.

Die Wehrmacht Italiens
Auf Grund der Kriegserfahrungen haben die meiſten

taaten ihre Wehrmacht in umfaſſender Weiſe aus
geſtaltet. So auch Jtalien, deſſen geſamte Streitkräfte
Muſſolini, nachdem er im Oktober 1922 zur Macht ge
langt war, in einer großen einheitlichen Organiſation
zuſammengefaßt hat. Dieſe Reform war in der Haupt
ſache im vergangenen Jahr durchgeführt, wenn auch
Anderungen und Verbeſſerungen, den Fortſchritten der
Zeit entſprechend, weiter eingeführt werden. Muſſolini
vereinigt in ſich alle Führerſtellen des Heeres, der
Marine, der Luftmacht und der faſziſtiſchen Nationalmiliz
und hat den Vorſitz in der Oberſten Verteidigungs
kommiſſion und im Heeresrat. Sein Einfluß iſt alſo
ausſchlaggebend, zumal er auch noch Regierungschef,
Miniſter des Jnnern und Außeren iſt. Unter ihm ſteht
bereits im Frieden ein Chef des Generalſtabes der
Wehrmacht, der ſein Berater in allen militäriſchen An
gelegenheiten, in Fragen der Landesverteidigung,
Mobilmachung und Kolonien iſt. Die geſamten Kräfte
der nationalen Verteidigung gliedern ſich in das Heer,
die Flotte, die Luftſtreitkräfte und die faſziſtiſche Natio
nalmiliz. Außerdem wird die Jugend in umfaſſender
Weiſe militäriſch vorgebildet.

Das Heer iſt nach den neuen Reformgeſetzen bereits
für den Frieden in eine feſte Organiſation zuſammen
gefaßt, was für die Kriegswirtſchaft ſehr wichtig iſt. Die
11 Kriegskommandos und das ſelbſtändige Militär
kommando Sizilien ſind unter 4 Armeekommandos
etwa den früheren deutſchen Armeeinſpektionen ent
ſprechend zuſammengefaßt. An Truppen unterſtehen
ihnen 30 Diviſionen, außer denen noch 3 Alpinibrigaden
und 3 höhere Kavalleriekommandos (Brigaden) vor
handen ſind. Die Diviſion beſteht aus 1 Infanterie
Brigade zu 3 Regimentern zu je 2—3 Bataillonen (je
1 Stabskompanie, 3 leichten Kompanien und 1 ſchwere
MaſchinengewehrKompanie) und 1 Begleitſektion von
3 Gebirgsgeſchützen auf Tragtieren. An Artillerie be
ſitzt jede Diviſion 1 Regiment zu 2 Abteilungen
7,5ZentimeterKanonen, 1 Abteilung 10Zentimeter
Kanonen und 1 Abteilung zu 6,5 und 7,5Zentimeter
Kanonen auf Tragtieren. Dieſe Friedensdiviſion wird
durch Zuteilung weiterer Kräfte, namentlich ſchwere
Artillerie und techniſche Verbände, in eine mobile
Diviſion umgewandelt. Dieſe neuzugeteilten Truppen
unterſtehen bereits im Frieden dem Armeekorps und
beſtehen aus: 1 RadfahrBerſaglieriregiment, 1 ſchweren
Feldartillerie- und Arxtillerieregiment, 1 Flakregiment,
I Pionier- und 1 Kraftfahrregiment, ſowie Ver
pflegungs und Sanitätskompanie. Die Kavallerie be
ſteht aus 12 Regimentern zu je 2 Schwadronsgruppen
(je 2 Schwadronen) und dem Depot. Jede Schwadron
beſitzt 4 leichte Maſchinengewehre, auf Pferde verlaſtet.
Einer mobilen Diviſion wird neben anderen leichten
Truppen eine Schwadronsgruppe zugeteilt. Bei der
Artillerie, namentlich der ſchweren, wird ausgiebig der
mechaniſche Zug angewendet, ebenſo beſitzt die Flak
artillerie Kraftwagengeſchütze. Jedes Armeekommando
verfügt über ein Kraftfahrregiment verſchiedener Stärke.
Die Fortbewegung des Troſſes, ebenſo wie der Nachſchub,

erfolgen zum größten Teil durch Kraftwagen. DieS noch in der Entwicklung begriffen
und hat jetzt vorausſichtlich 1 Regiment zu 5 Bataillonen
(je 4 Kompanien), 1 Abteilung Straßenpanzerwagen
und 1 Depot. Eine Kompanie beſteht aus 2 Zügen zu
je 4 Kampfwagen und 1 gemiſchten Zug mit Reſerve
Kampfwagen. Uber die Hälfte des Heeres iſt im nörd
lichen Italien untergebracht; beſondere Militärkomman
dos beſtehen in Sizilien und Sardinien. Bei der all
gemeinen Wehrpflicht beträgt die aktive Dienſtzeit
18 Monate, jedoch kann bis zu einem Viertel des jähr
lichen Rekrutenköntingents nur kürzere Zeit dienen.
Däfür iſt aber Vorbildung in einer militäriſchen
Jugendorganiſation Bedingung, daneben beſtehen auch
noch einzelne Ausnahmen. Die Stärke des Heeres be
trägt: 15 000 Offiziere, 15 000 Unteroffiziere und
220 000 Mann, dazu noch 60 000 Karabinieri. Auf die
Ausbildung der Offiziere, ſowohl des Aktiv als auch des
Beurlaubtenſtandes, wird ganz beſonderer Wert gelegt
von den letzteren will Jtalien eine möglichſt große Zahl
zur Verfügung haben.

Auch die Flotte, die bisher hauptſächlich für den
Kampf in der Adria beſtimmt war, wird ſo ausgebaut,
daß ſie die jetzige Außenpolitik Jtaliens, die auf Vor
s im Mittelmeer und auf Vergrößerung des

olontalbeſitzes ſtrebt, tatkräftig unterſtützen kann.
Dazu gehören Linienſchiffe, deren Bau längere Zeit er
fordert. Deshalb ſieht der bis zu dieſem Jahre laufende
Bauplan nebſt dem Ergänzungsprogramm vom Jahre
1927 zunächſt den Bau von geſchützten Kreuzern, Zer
törern und UBooten vor. Jm Vergleich zu Frankreichs
lotte hat die italieniſche ſie in der Zahl der Kreuzer

und Zerſtörer übertroffen, in den anderen Schiffsarten
iſt ſie noch unterlegen. Italien will ſeine vorüber
gehende Unterlegenheit an großen Schiffen durch eine
größere Zahl eines Teiles der anderen Arten ausgleichen.
Auch die Ausbildung der Offiziere und Mannſchaften
iſt ſehr verbeſſert worden; die Tüchtigkeit der letzteren
ſoll durch Einſtellung freiwilliger, lang dienender Fach
leute geſteigert werden.

Dem dritten Faktor der Wehrmacht Jtaliens, den
Luftſtreitkräften, hat Muſſolini ſein beſonderes Augen
merk zugewendet. Er ſelbſt hat das Luftminiſterium
übernommen, dem der Chef des Luftſtabes unterſteht.
Dieſer leitet die Organiſation, Ausbildung und Ver
wendung der Luftmacht für den Krieg. Sie ſetzt ſich
neben dem Luftſtab aus?der Lufttruppe, dem Jngenieur
korps und dem Kommiſſariat zuſammen, außerdem be
ſtehen ein Luftrat und ein techniſches Komitee. Die
Lufttruppe ſelbſt umfaßt die ſelbſtändigen Luftſtreitkräfte
und die einzelnen Luftſtreitkräfte des Heeres, der Flotte
und der Kolonialtruppen. Die erſteren haben als Auf
gabe die Führung des geſamten Luftkrieges, während die
drei anderen eng mit ihren Wehrmachtteilen zuſammen
wirken, denen ſie auch in der Verwendung r

t.

Verkehrsbüro Merseburg
4 Kleine Ritterstraßbe 3 Toeleton 323

Auskunft n alen Petse- D. Verhehrsangelegennelten

Fahrkarten für Schiff und Plugzeug
Rundreisehefte

Reisegepäckversicherung

Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöffnet, von 9- I Uhr vormittags
und 2127 Uhr nachmittags

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen
Bandagen
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Bruchbänder, Leib

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Hänusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft

Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab e
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.

landkraftwerne

Gotthardtſtraße 29

IHarüin Dehnich

Clohicaner Straße 6

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Hito Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchenborf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fahrräder
Nähmaſchinen

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Jnduſtrie
bedarf

Knauth Wolt
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller Deren
und Sauer n
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Hermann Baar
Markt 8

Naumann'ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ./ Fahrrad

Zubeh. Reparaturen

Lichtpauſen

langen
Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt. 36

Annahme: Merſe

Schloſſer
Wlty Netze acht.

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

bekomme ich9)0 meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensta belgrune 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Herm. Stadermann

Tapezierermeiſter u,
Dekorateur

Polſterwerkſtatt
Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Gold waren

Schuh
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

burg, Nulandtſtr. 18, Annenſtraße 23.

Haul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Flearſch Aolander

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn
duſtrie, Vereine

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſfnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Erſcheint jeden
Telephon 324,

Dienstag.
in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag

u
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Aus Mitteldeutſchland
Gemeinſamer Freitod.

Halle. Am Saaleufer bei Böllberg fand
man morgens den Mantel eines Mannes und den
Hut einer Frau. Wie feſtgeſtellt wurde, gehören die
Sachen einer Krankenſchweſter und einem
Krankenwärter, die beide in einem hieſigen
Krankenhaus beſchäftigt waren und dort ver
ſchwunden ſind. Man vermutet, daß beide, da
der Mann verheiratet iſt, wegen unüberwind
licher Ehehinderniſſe gemeinſam denTod geſucht haben.

Leuchtende Straßennamen.
Halle. Seit kurzem iſt hier eine außerordent-

lich praktiſche Neuerung eingeführt Leuchtende
Straßenſchilder. An verſchiedenen Straßen
kreuzungen, ſo z. B. Ecke Leipziger Straße Preußen
ringWaiſenhausring ſind ſchmucke Pfeiler errichtet
worden, die ein Straßenſchild aus blauem Glas
tragen, auf denen der Straßenname ſich weiß ab
hebt. Durch elektriſches Licht tritt in der Dunkel
heit der Skraßenname äußerſt ſichtbar hervor, ſo
daß ſich jedes langwierige Suchen namentlich für
Fremde erübrigt.

Ein jugendlicher Deſraudant flüchtig.
Nach Unterſchlagung von 500 Mark.

f Halle. Ein 17jähriger Laufburſche
iſt nach Unterſchlagung von etwa 500 M., die er für
eine hieſige Firma kaſſiert hat, ſeit Sonnabend
flüchtig. Trotzdem der junge Menſch, nachdem
man die Unterſchlagung bemerkt hatte, entlaſſen
worden war, hat er noch weiter Gelder
kaſſiert. Der Burſche, der in Halle bei ſeinem
Schwager wohnte, iſt ſeit Sonnabend plötzlich ver
ſchwunden und ſeit dieſem Tage auch nicht mehr ge
ſehen worden.

Pädagogiſche Akademien in Erfurt
und Halle.

t Halle. Mehrere Landtagsabgeordnete beriefen
ſich auf Zeitungsnachrichten, wonach die für die
Provinz Sachſen vorgeſehene Pädagogiſche Akademie
in Erfurt errichtet werden ſolle. Sie führten aus,
daß ſich die in Frage kommenden Behörden und
Organiſationen der Provinz dagegen für Halle als
Sis der Pädagogiſchen Akademie ausgeſprochen
hätten. Das Staatsminiſterium wurde um Auskunft
über den Stand der a e. gebeten. Der
preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker beantwortete
die Anfrage folgendermaßen:
o „Die Staatsregierung beabſichtigt, von den in den
Jahren 1929 und 1930 zu errichtenden Pädagogiſchen
Akademien 1929 eine nach Er furt, 1980 eine nach
Halle zu legen. Für die Wahl des Zeitpunktes
war entſcheidend, daß in Erfurt in dem ſtaatseigenen
Gebäude des früheren Lehrerſeminars eine vorläufige
Unterbringung der Akademie ohneSchwierigkeit e iſt, während in Halle
hierfür nur ein Mittel und Volksſchulgebäude in
Betracht kommt, deſſen Räumung Oſtern 1929 ange
ſichts der beträchtlichen Zahl von Klaſſen, die zur

eit keine eigenen Räume haben, und mit Rückſicht
auf den ſtarken Zuwachs neuer räumlich gleichfalls

a ne er zu e e vertretren eeinträ igung des olks undMittelſchulweſens von Halle führen würde.

Das geladene Gewehr im Schrank.
Düben. Der dreizehnjährige Schulknabe

Henze aus dem nahen Nachbardorfe Tornau, der
f. war, Kleider aus einem Schranke

weilenden elfiährigen Schulkameraden Auguſtin, der
ſofort tödlich getroffen wurde.

Aufſehenerregende Verhaftung in
Deſſau.

t Großen Veruntrenungen auf der Spur.
Deſſau. Auf Veranlaſſung des Unterſuchungs-richters wurden hier zwei n e

haftuün gen vorgenommen. Es handelt ſich um
den aus verſchiedenen Prozeſſen bekannten Kaufmann
Heinrich Bernſtein und den Direktor der vor
einiger Zeit abgebrannten Anhaltiſchen Salzwerke in
Roßlau, Eugen Krauſe. Die Verhafteten haben
ſich Veruntreuungen in beträchtlicher Höhe
zum Schaden der anhaltiſchen Salzwerksunterneh
mungen zuſchulden kommen laſſen. Die Verhaftung
iſt erfolgt, weil Bernſtein und Krauſe falſche An
gaben über den Kaufpreis von polniſchen Kiefern,
über den Schnittlohn uſw. gemacht u

h e i

Der Gelger
Rowan von An
Fritz Poppenberger G Ronne Bar

Copyright
by Martin Veuchtwanger, Halle (Saale)

14] (Nachdruck verboten.Warbach wehrte ab. „Das Geld ſpielt keine
Rolle. Wenn ich einen Fall übernehme, muß ich von
der Unſchuld des Angeklagten überzeugt ſein, r
verlaunge ich nichts. Und das bin ich jetzt. Doch
erzählen Sie

„Jch habe nicht viel zu erzählen. Eines Tages
n man mich aus dem Schlafe und verhaftete
mich.“

Stimmt das, was die Zeitungen ſchreiben, daß
Sie Jhx Alibi nicht angeben können oder wollen

r

„Aber mir, als Jhren Verteidiger, können Sie
es doch ſagen

Protopoff zögerte einen Moment dann antwortte
er entſchieden „Nein. Auch Sie ſind ein Mann, ein
Bekannter von Nein.“

„Jch verſtehe Sie nicht, was ſoll dies hetßen?“
„Nein, Herr Doktor, auch Jhnen kann ich nichts

ſagen. Eigenartige Umſtände zwingen mich dazu.
Jch darf nicht reden, ſelbſt wenn man mich ver
urteilen ſollte. Es iſt an jemand anders, zuſprechen. Und ich glaube, dies wird auch geſchehen,
wenn es wirklich bei der Verhandlung ſchlecht gehen
ſollte. Doch bis dahin, hoffe ich, wird ſich die Ge
ſchichte vielleicht auf andere Weiſe aufklären, ſo daß
auch dieſes Opfer nicht notwendig ſein wird. Jch
ſelbſt aber darf keineswegs ſprechen.

Warbach zuckte mit den Achſeln. „Jch werde Sie
verteidigen, ſo gut ich kann. Leicht dürfte es nicht
e ff nickte. „Jch glaube, es wird nicht d

Zrotopoff nickte. „Jch glaube, es wird nicht dazu
Und wenn welche Ausſichten habe ich

Jhrer Anſicht nach?“
„Sol ich aufrichtig ſein
25

en, ergriff zugleich auch ein Gewehr.Plötzlich entlud ſich dieſes und traf den bei n

nd auf dieſe

F. Leipzig. Seit Anfang Oktober iſt der Leipziger
Rechtsanwalt Willy Mißbachſchwunden. Es wird behauptet, daß er die Flucht
ergriffen habe, weil gegen ihn ein Strafverfahren
beim Amtsgericht Leipzig ſchwebt, doch neigt man von
unterrichteter Seite der Anſicht zu, daß Rechtsanwalt
Mißbach in einem Anfall von Geiſtesgeſtört-
heit Wohnung und Büro im Stich gelaſſen hat, ſich
jetzt alſo irgendwo umhertreibt oder Selbſtmord
begangen hat. Bisher ſind alle Nachforſchungen nach
dem Verbleib des Mannes vergeblich geweſen. Die
Staatsanwaltſchaft hat, da Mißbäch zu dem gegen ihn
anhängigen Prozeß nicht erſchienen war, einen

Haftbefehl beankragt.

Ob dem Erſuchen ſtattgegeben iſt, entzieht ſich vor
läufig noch unſerer Kennknis.

Das gegen den Rechtsanwalt eingeleitete Verfahren
ſtützt ſich auf die Anzeige eines Frl. J. Die Dame
hatte Mißbach 5000 Mark übergeben. Das Geld ſollte
zum Kauf eines Geſchäftes dienen. Aus dem Kauf
wurde jedoch nichts, und Frl. J. verlangte ihr Geld
zurück, erhielt jedoch vorläufig nur 1000 Mark. Der
Reſt von 4000 waär nicht zu erlangen. Die
Dame wandte ſich an einen Anwalt mit der Bitte,
ihre Jntereſſen gegen Mißbach wahrzunehmen. Nach
dem eine

Pfändung erfolglos verlaufen
war, ſchickte ihr Mißbach einen Verrechnungs-

ch eck zu, für den jedoch keine Deckung vor
handen war. Als weitere Verhandlungen mit dem
Rechtsanwalt zu keinem Ziel führten, wurde gegen ihn
Anzeige wegen Betrügs und Unterſchlagung er
ſtattet. Zu dem vor dem Amtsgericht Leipzig ange

Weiſe in ihre Taſche gewirtſchaftet haben ſollen. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Reife Johannisbeeren!
r e Jn dem Garten des Landwirts Jlle,
in der Waſſerſtadt, hat ein Johannisbeerſtrauch zum
e Male ſchöne, voll ausgereifte Johannisbeeren
getragen.
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Das Magdeburger Selbſtmordrätſel.
Magdeburg. Über den Obduktionsbefund der

Leiche des Unteroffiziers Koſch teilt das Magde
burger Polizeipräſidium mit:

„Die Leichenöffnung hat als Todesurſache eine
Schußverletzung des Gehirns ergeben. Der Schuß iſt
aus nächſter Nähe in annähernd horizontaler
Richtung abgefeuert worden. Die Wunde zeigt eine
chwarze Färbung. Die Haut um die Einſchuß-

ſtelle iſt ſtark gerötet, teilweiſe mit einer dünnen
ſchwärzlichen Schicht bedeckt und weiſt eine Anzahl
nicht gbwaſchbarer dunkler Einſprengungen auf. Daß
der Schuß aus einer Entfernung von mindeſtens
einem halben Meter abgefeuert wurde und die
Einſchußſtelle ſich auf der linken Kopfſeite befindet,
entſpricht nicht den Tatſachen. Daher iſt die daran
geknüpfte Vermutung, daß ein Selbſtmord ausge
ſchloſſen ſei, nicht zutreffend. Das ärztliche Gut
achten gelangt vielmehr zu dem Ergebnis Fremdes
Verſchalden iſt nicht mit Sicherheitauszuſchließen.“

Das Rätſel bleibt alſo vorläufig weiter ungelöſt,
bis die Braut des Erſchoſſenen, Anna Noth, ſo weit
hergeſtellt iſt, daß ſie nähere Angaben machen kann.

ESchweres Autounglück.
F. Magdeburg. Ein Magdeburger Auto mit

fünf Jnſaſſen ſuhr, um einem Nadfahrer aguszu
weichen, auf der Straße von Lüderitz nach Tanger
münde gegen einen Baum. Der Aunprall war
ſo heftig, daß ein junges Mädchen auf der Stelle
getötet wurde. Die anderen vier Jnſaſſen wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie in bedenklichem Zuſtand in
ein hieſiges Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Das Tintenfaſßz als Wurfgeſchoſz.
Neun Monate Gefängnis für den Werfer.

Der Sträfling „bedauert“.
Stendal. Als in der am 20. September d. J.

e Sitzung der Strafkammer Stendal
der Arbeiter Hermänn Monicke aus Swinemünde
wegen ſchweren Diebſtahls zu einer Geſamtſtrafe
von vier Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt
worden war, packte der Angeklagke nach der Urteils
verkündung plötzlich das Tintenfaß des Protokoll
führers und ſchleuderte es mit großer Kraft

„Unter den geſchilderten Umſtänden iſt eine Ver
urteilung ſehr wahrſcheinlich und dann ve
kommen Sie zwanzig Jahre bis lebenslänglich.“

Protopoff zuckte zuſammen. Dann lächelte er
wieder. „Nun, ſo weit kommt es nicht, Herr Doktor
Jch werde zwar auf keinen Fall meine Ausſagen
ändern, aber jemand anderes wird ſicherlich meine
Unſchuld aufdecken. Jch bin gewiß, zur Verurteilung

kommt es nicht.“
„Jch wünſche es Jhnen aus ganzem Herzen

Leben Sie wohl. Vor der Verhandlung ſpreche ich
nochmals mit Jhnen.“

„Auf Wiederſehen, Herr Doktor!“

Zum erſten Male nach Wochen herrſchte im Mer-
e Landſitz wieder Leben. Die dunklenRolladen, die die Zimmer wochenlang in düſtere
Dämmerung gehüllt hatten, waren hochgezogen und
ließen den leuchtenden Sonnenſchein in die Räume
blicken. Die nene ſtand ſonntäglich gekleidet

im weiten Hofe und beſprach lebhaft die bevorſtehende
Ankunft ihrer jungen Herrin

„Leute, wenn ihr das Fräulein begrüßt, erinnert
ſie durch kein Wort und keine Miene an das ſchreck
liche Unglück“, meinte der alte Gottfried. „Als das
Fräulein abreiſte, dachte es ſicherlich nicht. daß es
den Vater nie wiederſehen werde. Die Arme
Alſo Leute, gebt acht, und regt das Fräulein nicht

Der dicke Kutſcher nickte zuſtimmend mit dem
Kopfe. „Ja, wenn das Fräulein ſo ſchwer krank war,
darf man es nicht aufregen. Aber warum hat man
es nicht noch in der Penſion behalten, wenn es noch
nicht ganz geſund iſt. Wenn meine Pferde noch
nicht gang geſund ſind, dann

„Laß uns jetzt mit deinen Pferden in Ruhe“,
unterbrach ihn Gottfried ärgerlich, „du haſt nur dieſe
im Kopfe. Jch ſag' euch aber noch einmal, regt das
Fräulein nicht auf. Der Arzt ſchrieb, Jlſe ſei ſchon
geneſen, doch wäre für ſie noch ein längerer Aufent
halt fern von dieſem Orte, an den Kch für ſie trübe
Erinnerungen knüpfen, angezeigt geweſen.

„Warum iſt ſie dann nicht noch dort geblieben 2“
fragte wieder der Kutſcher.

„Sie muß hier ſein. Jn vier Tagen findet der
Prozeß gegen den verfluchten Mörder ſtatt, da muß
ſie vernommen werden. Zwar hatte der Arzt gegen
die Teilnahme an dem Prozeß noch einige Bedenken.
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Der Fall Rechtsanwalt Mißbach

Anzeige wegen Unterſchlagung und Betrug. Rätſelhaftes Verſchwinden.
Krankhaft?

et Termin erſchien Mißbach nicht. Es konnte dann
eſtgeſtellt werden, daß der Rechtsanwalt ſeine Woh
nung und ſein Büro im Hauſe Graſſiſtraße Nr. 44
verlaſſen hatte, ohne ſich dort wieder ſehen zu laſſen.

Wie mitgeteilt wird, leidet Rechtsanwalt Mißbach
ſeit langem ſchwer unter Malari a. Es iſt beobachtet
worden, daß bei dem Rechtsanwalt, der ein tüch-
tiger, gewiſſenhafter und arbeitsfreudiger Menſch iſt, wenn ihn ein Malariaanfall
packte, ſtets alle guten Eigenſchaften ſchwanden. Es
liegt deshalb die Vermutung nahe, daß Mißbach die
ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen unter dem Ein
fluß ſeines Leidens (2) begangen hat, als er
wieder einmal einen Anfall erlitt.

Von weiteren Bekrugsfällen
des Verſchwundenen wird geſprochen, doch liegen zur
Zeit noch keine Anzeigen vor.

Durch das Verſchwinden des Rechtsanwalts ſind
deſſen Klienten in größte Schwierigkeiten
geraten. Auch mehrere Leipziger Rechtsanwälte ſind
benachteiligt, da ſie an die im Büro lagernden Akten
nicht heran können.

Die Akten ſtehen verlaſſen in den Regalen,
die Gerichtstermine müſſen vertagt werden. Das Ehe
paar H., in deſſen Wohnung er ſeine Praxis betrieb,
wird täglich von den Klienten Mißbachs beſtürmt und
aufgefordert, die Akten herauszugeben. Das Ehepaar H.
hat ſich an das Landgericht, an den Anwalksverein,
ja ſogär an das Juſtizminiſterium gewendet mit der
Bitte, die Akten in Verwahrung zu nehmen keine
dieſer Jnſtanzen aber will ſie haben, und die
Klienten haben den Schaden

—Ä—Hhmefee
anſtrengung nach dem Staatsanwalt. Das
Wurfgeſchoß traf jedoch nicht den Stagatsanwalt,
ſondern flog gegen eine Tür, wo es in Stücke zer
ſprang Die nach allen Seiten ſpritzende Tinte
hinterließ auf Akten und Tiſchen ſchwarze Spuren.
Dieſer Vorgang führte zu einer Anklage gegen
Monicke wegen r und tätlicher Be
leidigung. Jn der Verhandlung erklärte der Ange
klagte daß er es bedauere, den Staatsanwalt damalst getroffen zu haben. Das Urteil lautete auf
neun Monate Gefängnis

An den Bettelſtab gebracht.
Ein gemeiner Darlehnsſchwindler.

Oſchersleben. Durch eine gemeine Handlungs
weiſe des Kaufmanns Waldemar Gleie aus
Oſchersleben iſt der Landwirt B. an den Bettelſtab
gebracht worden. Der Landwirt war in Geld
verlegenheit und hatte ſich an Gleie gewandt, um
durch ſeine Vermittlung ein Darlehn zu erhalten.
Gleie beſchaffte auch von einer Berliner Bank
3000 Mark, ſoll aber dem Landwirt davon nur
410 Mark ausgezahlt haben. Später hat Gleie
für den Landwirt nochmals ein Darlehn von 645 M.
verſchafft, von dem der Landwirt nichts erhalten
hat. Als der Landwirt ſchließlich Konkurs an
melden mußte, kam nach der Prüfung durch den
Konkursverwalter die Sache zur Sprache und es
wurde Anzeige erſtattet. Vor dem Großen Schöffen
gericht Halberſtadt behauptete Gleie, daß er dem
Gericht eine Quiktung eingeſandt hätte, nach der der
Landwirt den vollen Betrag erhalten hätte. Von
dem zweiten Darlehn wollte er dem Landwirt

200 Mark durch Einſchreibebrief und den Reſt per
ſönlich übergeben haben. Gleie war ſogar ſo weit
gegangen, gegen den Landwirt ſchließlich eine An
zeige wegen Erpreſſung einzureichen. Das
Gericht hielt jedoch den Angeklagten in vollem Um
fange für ſchuldig und verurteilte ihn mit Rückſicht
guf ſein gemeines Vorgehen wegen Untreue und
Unterſchlagung zu einem Jahr Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte
nur drei Monate Gefängnis beantragt.

Eckartsberga ohne Kirche
F. Eckartsberga. Bis zur Wiedererrichtung des

abgebrannten Kirchleins wird der Gottesdienſt in
dem früheren Kinderheim, deſſen Räumlichkeiten
neu hergerichtet werden, abgehalten werden. Die
Firma Schilling Lattermann in Apolda hat ſich
in entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, unſerer
Gemeinde eine Notglocke mit Gerüſt ohne Koſten zur
Verfügung zu ſtellen. Sie wird im Garten des
Superintendenten Aufſtellung finden. Durch die
Feuersbrunſt iſt die Bronzeglocke bekanntlich ge
ſchmolzen. Die Stahlglocken zerſprangen
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Eine Möbelfabrik eingeäſchert.
Der Beſitzer und Werkmeiſter verhaftet.

Zeulenroda. Jn der Nacht vom Freitag brach
in der Möbelfabrik von Ewald Ziehm ein großes
Schadenfeuer aus, durch das die Fabrik mit den
Nebengebäuden vollkommen eingeäſchert
wurde. Nur das Wohnhaus konnte vor den Flammen
gerettet werden. Außerdem fielen ein großer Holz
borrat und ſämtliche Maſchinen den Flammen zum
Opfer. Der Betrieb iſt bereits vor zwei Jahren
einmal niedergebrannt. Man vermutet Brand
ſtiftung und hat den Beſitzer und einen Werk
meiſter verhaftet. Durch das Feuer werden etwa
40 Arbeiter beſchäftigungslos.

Um die Saaletalſperre.
Preußen ſtellt ſich günſtig.

Weimar. Wie jetzt von zuſtändiger Stelle be
en wird, werden die Verhandlungen mit

eich und Preußen über eine Beteiligung am Aus
bau der Saaletalſperre demnächſt zum Abſchluß
kommen. Das bisherige Verhandlungsergebnis wird
als recht günſtig bezeichnet.

Von einem Wilddieb angeſchoſſen.
Eisfeld. Der Jagdpächter Rohrmann von

Merbelsrod wurde in der Frühe auf dem Haſen
anſtand von einem Wilderer aus dem Hinterhalt an
geſchoſſen. Die Kugel drang ihm in den Hinterkopf.

ik großer Mühe ſchleppte ſich der Schwerverletzte
nach Hauſe, wo er in ernſtem Zuſtande danieder
Den Von dem verbrecheriſchen Wilderer fehlt jede

pur.

Tödlicher Unfall bei Sprengarbeiten.
F. Limbach. Bei vorgenommenen Spreng

arbeiten in dem hinter der Knaumühle gelegenen
Steinbruch wurde der 22 Jahre alte Kutſcher Ernſt
Thomas aus Windiſchleuba bei Altenburg aus einer
Entfernung von 110 Meter von einem Steinſplitter
tödlich getroffen. Alle unbeteiligten Perſonen
hatten Unterſchlupf in der Steinbruchſchmiede geſucht.
Thomas verließ dieſen Ort, allen Warnungen zum
Trotz, vor Beendigung der Sprengung. Ein Spreng
ſtück traf den Verunglückten am Kopf. Er trug
einen Schädelbruch und Zerreißung der linksſeitigen
Schlagader davon, ſo daß der Tod ſofort eintrat

Beide Beine zerquetſcht.
Leipzig. Jn den Werkſtätten der Großen

Leipziger Straßenbahn in Heiterblick ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Zwei Arbeiter waren im
Eiſenlager mit Ausſuchen ſchwerer Bleche beſchäftigt,
als plötzlich ein Stoß Rippenbleche um
ſtürzte. Während ſich der eine Arbeiter durch
Zurückſpringen retten konnte, wurde der Arbeiter
Hermann H ätſchold von etwa 17 Zentner Eiſen
platten nieder geriſſen und gegen am Boden
liegende Schienen gepreßt, wobei ihm, außer
anderen ſchweren Verletzungen, beide Beine zer
ſchmettert wurden. Der Bedauernswerte wurde
an nach dem Krankenhauſe St. Georg
gebracht.

Wechſel in der Verteidigung
beim Prozeß Winter.

Leipzig. Jm Winterprozeß gab es am Montag
eine kleine Senſation. Der Angeklägte Winter bat
den Gerichtshof ſchließlich um kurze Vertagung, um
dem Gericht ſeinen zweiten Beiſtand vorſtellen
zu können Dann betrat Rechtsanwalt Melzer
den Saal. Winter erklärte, er ſei mit dem Beiſtand
des bisherigen Verteidigers, Marſchner,zufrieden geweſen. Jetzt aber, da die Angelegenheit
mehr eine politiſche werde, fühle er ſich veranlaßt,
noch einen Beiſtand zu nehmen, der auch auf poli
tiſſchem Gebiet firm ſei. Rechtsanwalt Melzer
erklärte ſich bereit, die Mitverteidigung zu überneh
men.

Rechtsanwalt Marſchner packt darauf ſeine
Akten zuſammen. Die Beſtellung eines zweiten
Verteidigers ohne vorherigeRückſprache mit
ihm ſei der Ausdruck eines Mißtrauen s gegen
ihn. Das könne er ſich nicht gefallen laſſen und lege
daher die Verteidigung nieder. Damit verließ Rechts

anwalt Marſchner den Saal.
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Doch ließ ſie ſich nicht halten. Sie behauptete ſchon
ganz geſund zu ſein.“

„Das wird ſie ſelbſt wohl am beſten wiſſen!“ ant
wortete der Kutſcher, meine Pferde

„Das Fräulein kommt!“ unterbrach ihn Gottfried
e „Seht ihr das Auto kommen Das iſt
ie!“

Jn einigen Augenblicken hielt das Auto vor dem
ſtattlichen Tor. Jlſe war ſofort ausgeſtiegen und
dankte der Dienerſchaft freundlich für die Begrüßung.
Daß ſie eine ſchwere Krankheit durchgemacht hatte,
ſah man ihr eigenlich nicht an. Nur verändert ſchien
ſie. Die Augen blickten nicht mehr ſo ſorglosmunter
in die Welt wie ne a hatten einem ernſteren
Ausdruck Platz gemacht. Das Geſicht ſchien etwas
blaſſer und ſchmaler geworden und war nicht mehr
voller kindlicher Jugend, wie noch vor Wochen. Das
Haar, das kaum aus der Autokappe herausblickte,
hatte Jlſe glatt und rückwärts gekämmt. Sie trug
ein einfaches, ſchwarzes Kleid, das aber den e
Teint des von goldblondem Haar umrahmten Ge
ſichts noch wunderbarer zum Ausdruck brachte. Aus
dem übermütigen, ausgelaſſenen Mädchen, das kaum
das Backfiſchalter überſchritten hatte war eine
klaſſiſche Erſcheinung von faſzinierender Schönheit
geworden.

Jlſe war vorangegangen. Vom alten Gottfried
gefolgt. „Wir haben dem gnädigen Fräulein die
Zimmer zurechtgemacht, in denen das gnädige Fräſi
kein im Sommer wohnte, wir glaubten

„Jſt ſchon gut, braver Gottfried, mir iſt es einer
lei. Hauptſache iſt, daß ich nicht im Zentrum der
lärmenden Stadt wohne. Jch werde das Palais in
der Stadt verkaufen und nur noch hier wohnen.“

„Aber Fräulein werden ſich doch nicht ganz ab
e von der Welt“, ſagte Gottfried vorwurfs-
voll.

„Schon gut, Gottfried. Jch werde wahrſcheinlich
auch hier nicht lange wohnen, ſondern auf Reiſen
gehen. Jch bleibe nür noch vier Tage hier, dann

Jlſe ſtockte im Reden. Dann aber verſuchte ſie,
die ihr plötzlich gekommenen trüben Gedanken zu
verſcheuchen und betrat mit erzwungener Lebhaftig
keit ihr Zimmer.

„O, welch ſchöne Blumen!“ Erfreut eilte Jlſe
auf den Tiſch zu auf dem ein herrliches Bukett roter
Roſen ſtand. Der alte Gottfried ſchmungzelte ver

mitzt. „Ja, Fräulein, die jungen Herren haben
as gnädige Fräulein nicht vergeſſen.“

„Junge Herren? Wieſo? Von wem iſt das
Bukekt

„Das iſt von Baron Suchlinſki. Der Herr Baron
war ſehr oft hier, um ſich zu erkundigen, welche
Nachrichten vom gnädigen Fräulein aus der Schweiz
gekoinmen ſeien, und als er geſtern erfuhr, daß das
gnädige Fräulein heute komme, ſchickte er die Blumen
her. Jch glaube, er wird bald ſelbſt hier ſein.“

Jlſe war nachdenklich ſtehengeblieben. Die Er
wähnung des Namens Suchlinſki rief in ihr wieder
die Erinnerung an alle Vorgänge der letzten Zeit
wach und ſtimmte ſie traurig. Zugleich freute es ſte
in ihrer Verlaſſenheit, daß noch ein Menſch ſooft
an ſie denke. Gedankenverloren ſtrich Jlſe ſich über
das Haar. Dann erinnerte ſie ſich an Gottfried

„Sie können gehen, Gottfried! Helfen Sie der
Zofe beim Auspacken der Sachen!“

Langſam legte Jlſe ihre Kappe ab, ſetzte ſich ans
Fenſter und blickte in den Park hinab. Wie glück
lich war ich vor einigen Wochen, dachte ſie. Hier,
in dieſem Park, war das ſo luſtige Frühlingsfeſt,
voller Freude, Luſt und Tanz Und jetzt?
Sinnend blickte Jlſe auf den kiesbeſtreuten Weg,

der zur Grotte führte. Und als ihre Augen an der
Stelle angelangt waren, an der Bäume das weitere
Uberblicken des Weges verhinderten, ſetzten ihre
Gedanken den Weg ſelbſtverſtändlich fort. Die
Grotte, in ſchattiges Dunkel gehüllt Blüten
ſchwere Aſte wiegten ſich im Winde und ſtrömten
einen betäubenden Duft aus. Durch die Blätter
geht ein geheimnisvolles Rauſchen und aus dem
Jnnern der Grotte klingende, klagende, ſehnſuchts
volle, wehmütige Laute einer Geige.

Jlſe verhüllte ihre Augen mit den geballten
Fäuſten. O Gott, hilf mir doch! Nicht genug, daßdu mir meinen Vater raubteſt, läßt du n jetzt
noch dieſen Menſchen nicht vergeſſen. Lehre du mich
doch endlich begreifen, daß er und der Mörder eine
d iſt Noch immer kann ich es nicht faſſen!
Doch ſchließlich, iſt es denn ſo unverſtändlich, daß ich
Protopoff noch immer nicht vergeſſen kann Dieſer
Protopoff, den ich zu kennen glaubte, den ich liebte,
der iſt geſtorben, der lebt eben nicht, weil er ja nie
gelebt hat, weil ich ihn anders ſah, als er war.
Und der Mörder Protopoff iſt wieder ein anderer,
den ich in meinem Leben noch nie geſehen habe
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Aus aller Welt
Aus dem HußmannHrozeß

Phantaſieſtreich eines Wichtigtuers.
Anläßlich des Hußmann-Prozeſſes lief

am 26. Oktober bei der Mordinſpektion der
Berliner Kriminalpolizei ein mit Schreibmaſchine gefertigter anonymer Brief ein, in
dem mitgeteilt wurde, daß ein gewiſſer Ernö M. aus
Charlottenburg über den Täter genau Beſcheid wiſſe
und ein Geheimnis zu verbergen habe. Der Brief
ſchloß mit den Worten:

„Es liegt in Jhrer Hand, ein Fehlurteil in
Eſſen zu verhindern. Dieſe Zeilen werden
geſchrieben von einem Manne, der ſich bereits auf
dem Wege nach Neuyork befindet.“

Der Leiter der Mordinſpektion, Kriminalrat
Gennat, ſtellte den Ernö M. als einen jungen
Regiſſeur bei einem Filmunternehmen feſt.
Dieſer erzählte dem Kriminalrat eine Geſchichte von
einem Engländer „Mr. Achilles der ſich ihm
gegenüber als Mörder Daubes bekannt
habe. Auch ein für M. eingegangener Brief, den er
von ſeinem Chef öffnen ließ, ſchien die Angaben zu
beſtätigen. Bei einer Durchſuchung der Wohnung
des M. fand man die Schreibmaſchine, mit der die
Briefe hergeſtellt waren, und auch dasſelbe Brief
papier. Nach längerem Leugnen geſtand M.,

alles, auch den Miſter Achilles, erfunden zu
haben. Der junge Mann, der keinen Grund angeben
konnte, wird dafür zur Rechenſchaft gezogen werden.
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Jm Hußmann- Prozeß wurde am Montag nicht
verhandelt. Am Dienstag wird der Stagatsan-
walt das Wort zu ſeinem Schlußvortrag erhalten.

Bergmann belaſtet Jacoby
Jm Bergmanne-Prozeß, der immer noch

andauert, kam geſtern die Tatſache zur Sprache, daß
Staatsanwalt. Dr. Jacoby als Sicherheit für ſein
Kapital von Bergmann einen der mehrfach ver
pfändeten h e bekommen hat,und zwar ausgerechnet einen von den ſchlimmſten,
nämlich einen Lagerſchein, der 22mal verpfän-
de t war. Bergmann trug ein auf Veranlaſſung des
Vorſitzenden ausgearbeitetes Expoſé vor, das für
Jaeobv ſchwer belaſtend iſt. Bergmann ſagt darin,
daß Jacoby großen Wert darauf legte, von dem
Perſonal wenig en und nicht bekannt zu werden.
Um ſeine Beziehungen zu dem Lombardhaus ge
heimzuhalten, gab er auch keine Quittungen
über von ihm einpfangene Beträge. Aus ſeinem Be
ſtreben, die Verbindung mit Bergmann nicht ruch-

bar werden zu laſſen, erklärte ſich auch, daß die Zu
ſammenkünfte zwiſchen Jacoby und Bergmann vor
zugsweiſe am dritten Ort, nämlich im Hotel Briſtol,
ſtattfanden. Jacoby wurde nach und nach Juſtitiar
und Ratgeber Bergmanns. Dabei ſoll Jacoby
einmal geſagt haben:

„Man muß das Geſetz mit dem Armel
ſtreifen können, das iſt die Kunſt.“

ergmann beſprach alle ſeine Sorgen mit JacobyDabei ſoll Jacoby ihn immer beſchwichtigt e
u. a. geſagt haben, es ſei nicht ſchlimm, daß auf den
Lagerſcheinen Strohmänner an Stelle der wirk
lichen Lombardnehmer figurierten. Auch ſei es un
bedenklich, daß die Lagerſcheine über Propperware
anſtatt über Lombardware ausgefüllt waren. Von
den Doppelverpfändungen habe er Jacoby niemals
direkt etwas mitgeteilt, ſondern nur andeutungs-
weiſe. Er habe angenommen, daß Jacoby bereits
alles von Rechtsanwalt Jolenberg erfahren habe.
Schließlich hätten es ja die Spatzen von den Dächern
gepfiffen, daß die einzelnen Warenpoſten mehrfach
verpfändet wurden. Stagtsanwalt Jacoby beſt re i

tet dieſe Bekundungen in vollem Umfange und be
zeichnet ſie als Schwindel.

Beerdigung der Brüder Heidger.
Die beiden Brüder Heidger, die geborene

Eſſener waren, ſind geſtern morgen auf dem Friedhof
von Eſſen begraben worden. Die Angehörigen der
beiden Erſchoſſenen hatten die Freigabe der Leichen
erwirkt und ſie nach Eſſen überführen laſſen, wo ſie
in einer kleinen Friedhofskapelle aufgebahrt wurden.
Die Mutter der beiden Brüder, die infolge der
Aufregungen erkrankt war und im Spital lag, hatte
es n daß ſie zum Leichenbegängnis der
Söhne entlaſſen wurde. Als ſie in die Kapelle kam,
wo die beiden Söhne noch in e Särgen
lagen, rief ſie: „Hab' ich euch endlich, meine

Welches ſchreckliche Geſchick nur, daß der Protopoff,
den ich liebte, den ich für immer zu beſitzen glaubte,
ſo ausſieht, wie der Mörder meines Vaters

Um ihre Gedanken zu verſcheuchen, war Jlſe auf
geſtanden.

Da ſielen ihre Augen wieder auf das Roſenbukett,
und exinnerte ſie an Suchlinſki. Ich habe dieſen
Menſchen früher eigentlich gar nicht leiden können.
Es iſt aber doch ſchön von ihm, daß er an mich denkt.
Als einziger ſe einſam man in dieſer Welt doch
ſein kann]! Wie würde ich mich freuen, wenn auch
Warbach kommen würde. Der liebe Menſchl! Aber
ich glaube, ich habe ihn i gekränkt. Schade,
ſchade Welchen Halt hätte ich jetzt an ihm. Er war
mir doch immer ein guter Freund. Jch galaube, heute
würde ich nicht mehr nein ſagen, wenn er nochmals
um meine Hand anhalten würde. Denn was habe
ich noch zu erwarten Liebe werde ich für einen
Mann ſicherlich nicht mehr empfinden, und einenFreund, einen Lebensgenoſſen nun, Warbach
wäre einer wie kein anderer

a ging nachdenklich im Zimmer auf und ab.
Wirklich wie kein anderer Nein, ich glaube, in
meiner Stimmung iſt mir jeder Mann willkommen,
der mich nur vergeſſen lehrt, der mich nur zerſtreut.
Nur u mehr allein ſein auf dieſer Welt! Nicht
mehr allein ſein!

Gnädiges Fräulein! Baron, Suchlinfki läßt
fragen, ob er dem gnädigen Fräulein ſeine Auf
wartung machen darf“, meldete GottfriedJlſe blieb überraſcht ſtehen. Dann ſtrich ſie ſich
die Haare zurecht „Führen Sie den Herrn in den
Empfangsſalon. Sagen Sie, ich komme ſofort

Als Jlſe den Salon betrat, ſprang Suchlinſki
vom Seſſel auf und eilte ihr entgegen. Er war mit
geſuchter Eleganz gekleidek, und hielt wieder ein
Roſenbukett in der Hand, das er Jlſe überreichte.

„Gnädiges Fräulein, ich bin froh, daß Sie wieder
geneſen ſind. Jch habe mich ſehr um Sie geſorgt.

„Das iſt lieb von Jhnen, Baron, daß Sie mich
beſuchen. Mich freut jede Abwechſlung.“

„Ja, Fräulein, Sie haben Schweres durchgemacht.
Jhrer Geſundheit wäre es wahrſcheinlich zuträglicher
geweſen, wenn Sie noch längere Zeit in den Bergen
geblieben wären.“

„Jch mußte hier ſein. Wegen des Prozeſſes“,
antwortete Jlſe leiſe, als fürchtete ſie, dies Thema
zu berühren

Jungen!“ Etwa 60 Verwandte und Bekannte
waren bei dem Begräbnis anweſend. Am Grabe
war kein Geiſtlicher erſchienen jedoch hatte die
Mutter, eine fromme Katholikin, ein Fläſchchen
mit geweihtem Waſſer mitgebracht das ſie
in das Grab ſchüttete.
herrſchte tiefe Erſchütterung. Die Mutter wurde
ſofort nach dem Leichenbegängnis ins Krankenhaus
zurück gebracht.

Der Ballon „Leipziger Meſſe“
in Finnland gelandet.

Der Ballon „Leipziger Meſſe“ des Leipziger
Vereins für Luftfahrt und Flugweſen iſt am Sonntag
vormittag in Berlin Tempelhof zum Endwettbewerb
um den Wanderpreis des Deutſchen Luftfahrtverbandes
geſtartet, nachdem er ſich unter faſt allen deutſchen
Ballonen als einer der beſten in den Ausſcheidungs
fahrten qualifiziert hatte. Alle Teilnehmer ſind am
Sonntag abend an der Oſtſeeküſte bzw. auf den Inſeln
Uſedom und Wollin gelandet, mit Ausnahme des
Ballons „Leipziger Meſſe“ unter Führung von
Prehm-Schwarzenberg. Da bis Montag
abend keine Nachrichten von dem Ballon vorlagen,
war man über ſein Ausbleiben ſehr beunruhigt, ſo
daß der Berliner Rundfunk am Montag abend alle in
Betracht kommenden Stellen um Nachrichten über den
Verbleib des Ballons bat. Wie wir vom Leipziger
Verein für Luftfahrt erfahren, iſt der Ballon am
Montag nachmittag in Finnland glatt gelandet,
nachdem er Teile der Oſtſee überquert hatte.

Ein ſenſationeller Mordprozef
in Toulouſe.

Jn Tonlouſe iſt nach dreitägiger Verhandlung
ein Mordprozeß zu Ende gegangen, der wegen der
Perſönlichkeit des Täters und der näheren Umſtände
unter denen die Tat geſchah, eine gewiſſe Senſation
erregte. Pierre de Rayſſac, Augehöriger einer
der älteſten Grundbeſitzerfamilien der Gegend von
Toulouſe, war zu einer Angeſtellten des Hauſes in
nähere Beziehungen getreten, die nicht ohne Folgen
geblieben waren. Als Rayſſac eine ſtandesgemäße
Heirat einging, ließ er ſeine frühere Geliebte voll
kommen fallen, und um die Spuren der Vergangen
heit zu löſchen, ging er ſogar ſo weit, ſeinen aus
dieſer Verbindung ſtammenden zweijährigen
Sohn in einer Winternacht zu ertränken. Die
Schwurgerichtsverhandlung, bei der nicht nur pſycho
logiſche Momente, ſondern auch ſoziale und geſell
ſchaftliche Anſchauungen eine gewiſſe Rolle ſpielten,
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu nur

zehn Jahren Zwangsarbeit, obwohl man
allgemein, wenn nicht mit einem Todesurteil, ſo doch
mit lebenslänglichem Zuchthaus gerechnet hatte. Der
als Nebenklägerin auftretenden früheren Geliebten
wurde der traditionelle Einfranc-Schadenerſatz zu
gebilligt.

Der Brautkoffer.
Anita war eine reiche Jnduſtriellentochter aus

Lod z, mit all den Merkmalen einer Schönheit aus
geſtattet, mit denen man die Polinnen ſchon zur Zeit
des „Bettelſtudenten“ geſchmückt hat. Reich und
intelligent noch dazu, tänzelte ſie mit beneidenswerter
Grazie und Ungezwungenheit ihren Lebensweg, von
ihren Eltern auf Schritt und Tritt verwöhnt und
verzärtelt. Jm Winter fuhr man nach dem Süden,
machte dann einen Abſtecher nach St. Moritz, um
dem internationalen Skirennen beizuwohnen, im
Sommer war man an der See und betrieb
Schwimmen, Rudern und allen anderen Sport mit
meiſterlicher Vollendung.

Diesmal verbrachten Anita und ihr Vater den
Sommer in Zoppot. Die ſchöne Polin ſtand bald
im Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens Unter
den jungen Leuten entſtand ein förmlicher Wett-
bewerb um ihre Gunſt, aber Anita blieb kühl. Bis
ſie ſich eines Tages beim Verliebtſein ertappte. Ein
junger Graf Wittgenſtein aus Berlin hatte es ihr
angekan. Der Graf wurde Anitas Bräutigam und
der Vater, der alle Wünſche ſeiner Tochter erfüllte,
gab ſein JaWort. Schwieriger ſchien es, die Ein
willigung der Eltern des We für die „Meß-
alliance zu erlangen. Aber Anita beſgß ſo viel
Eharme und Grazie, daß ſie meinte, den Kampf auf
nehmen zu können. Sie wollte nach Berlin fahren,
um den Widerſtand des ariſtokratiſchen Paares zu
überwinden.

Doch Suchlinſki ſchien nicht zu bemerken, daß ihr
die Erwähnung dieſes Gegenſtandes nicht angenehm
ſei. „Ah, der Prozeß gegen den verruchten Mörder.
Hoffentlich erhält er ſeine gerechte Strafe Jch
rechne zuverſichtlich auf eine Todesſtrafe. Es wird
ein Senſationsprozeß erſten Ranges werden. Schon
u Tagen ſind alle Zuſchauerkarten vergriffen. Man
oll ſogar horrende Preiſe für Karten zahlen. Dieſes

Jndividuum war in der ganzen Stadt wegen ſeines
Spieles bekannt. Doch ich glaube, er wird nicht
mehr ſpielen Seine Schuld iſt ja erwieſen. und da
wird ihm auch ſein Verteidiger nichts helfen.“

Jlſe ſchien bei der lauten, rückſichtsloſen Sprache
des Barons ſeeliſche Schmerzen zu empfinden. Und
doch intereſſierte ſie der Prozeß

„Verteidiger Wer iſt ſein Verteidiger
Er hat nicht ſchlecht gewählt: Warbach.“
Slſe ſprang erregt vom Seſſel. „Was, Warbach

Unmöglich! arbach hielt doch immer ſoviel auf
ſeinen Beruf, und erklärte, einen Angeklagten zu ver
teidigen, von deſſen Unſchuld man nicht überzeugt iſt,
bedeute, ſeine Seele für Geld zu verkaufen. Und
jeht verteidigt er ſogar einen Menſchen, der ſeine
fürchterliche Tat eingeſtanden hat.“

Suchlinſki ſtutzte, und wollte etwas ſagen. Doch
im letzten Augenblick ſchien er ſich zu überlegen, und
ſchwieg. Jch verſtehe, dachte er, ſie hatte nur die
erſte und faſche Meldung der „Nachrichten“ geleſen.
Dann wurde ſie krank und weiß bis heute nicht, daß
der Geiger es ſich gar nicht einfallen läßt, zu geſtehen.

„Jch begreife Warbach nicht“, ſetzte Jlſe fort.
„Wie kann er nur den Mör wie kann er nur
Protopoff verteidigen.“

„Ja, Warbach iſt eben nicht ſo eine edle Natur,
wie Sie dachten“, antwortete der Baron trocken.
„Entweder lockt ihn die Reklame, in einem ſolchen
Senſationsprozeß zu verteidigen, oder vielleicht hat
Protopoff. doch viel Geld. Das geraubte Geld
wurde ja bis heute noch nicht bei ihm gefunden.“

Jlſe ſchüttelte, unangenehm berührt, den Kopf.
„Nein, das Geld iſt es keinesfalls, Vielleicht macht
r einen Unterſchied zwiſchen Angeklagten, deren
Schuld wahrſcheinlich iſt, die aber leugnen und
ſolchen, die geſtehen. Denn bei den erſten müßte er
trachten, ihre Unſchuld gegen ſeine Überzeugung n
zuweiſen, während er bei Protopoff die Tat ja nicht
zu beſtreiten braucht, ſondern nur das Urteil zu

Unter den Anweſenden

Natürlich durften Braut und Bräutigam nicht
gemeinſam reiſen. Alſo n Anita ſeewärts,
während der Graf die Eiſenbahn benutzte, wobei er
noch den Vorteil hatte, raſcher in Berlin zu ſein,
um noch vorher das ſchwierige Terrain zu ebnen.
Kurz vor dem Abſchied übergab Graf Wittgenſtein
ſeiner Braut ein Geſchenk: einen juchtenledernen,
mit der ſiebenzackigen Krone geſchmückten, mit einem
ſchönen e er ausgeſtatteten Handkoffer

Anita fuhr über die „grüne Grenze Paß und
Gepäck waren in Ordnung, man brauchte alſo die
Reviſion v zu fürchten. Jn der Tat ging alles
glatt. S den dem e i die anorgane Verdacht. an durchſitchte ihn gründliund fand unten am Boden eingebaute Geheimfächer,

Die Wäſche iſt der ſchönſte Schatz der Haus
frau; mit reiner, milder Seife Sunlicht Seife
pilegt und ſchont ſie ihn am beſten. Für IDeißes

und Farbiges nur Sunlicht Seife

in denen ſich eine Unmenge von Morphirm und
Kokain befand, das auf dieſe Weiſe nach Deutſchland
geſchmuggelt werden ſollte.

Anita weinte und fluchte, bat und beteuerte ihre
Unſchuld. Es half nichts, ſie wurde nach Zoppot
abgeſchoben und mußte eine furchtbare Nacht in einer
düſteren und unheimlichen Gefängniszelle verbringen.
Aber ſchon am nächſten e war der raſch benach
richtigte und zu Tode erſchreckte Vater zur Stelle
und vefreite ſeine Tochter. Anita ſchwört, in Zu
kunft von Monokeln, Grafen und Kronen nichts
mehr ſehen. und hören zu wollen. Graf Wittgenſtein
bleibt bis heute verſchollen. Anita war einem raffi
nierten, langgeſuchten, überaus gefährlichen Hoch
ſtapler in die Hände gefallen. Sie hätte noch Glück
im Unglück. der gräfliche Koffer vettete ſie. Mit
unter hat eine gewiſſenhafte Zollreviſion ihr Gutes.

Das Gehirn des Dr. Ngve Lien.
Jm „Berliner Tageblatt“ ſchreibt P. B.:
Pierre Mille erzählt von der Entdeckung des

Dr. Nguyene Ngoc Lien, eines gelehrten Anamiten,
der durch Experimente feſtgeſtellt hat, daß die menſch
liche Jntelligenz ihren Sitz nicht im Gehirn habe.
Wo die Jntelligenz ſitzen ſoll, ſagt der Doktor nicht,
aber ſeine europäiſchen Kollegen in Jndochina
ſind neugierig und verlangen Aufklärung durchFragen und Lorſchlage die nur als unkollegial be
zeichnet werden können. Ein bekannter Chirurg zum
Beiſpiel erbietet ſich dazu, Herrn Ngoc Lien das Ge
hirn aus dem Schädel zu entfernen, ohne daß lebens
wichtige Funktionen des ehrenwerten Anamiten be
einträchtigt werden. Wenn der Verächter des Ge
hirns dann noch einer vernünftigen Außerung fähig
wäre, dann ſolle man ihm einen Sitz in der franzö
ſiſchen Akademie zuerkennen, wo die Unſterblichen
ſchon ſeit langer Zeit hauptſächlich mit einem anderen
Körperteil arbeiteten. Denn zum Sitzen wären nor
male Gehirne nicht geeignet.

Jch weiß nicht ob der Dr. Ngoc Lien von der
Wahrheit ſeiner Theorie ſo überzeugt iſt, daß er ſich
auf dieſen Vorſchlag einlaſſen wird. Aber ein an
dächtiges Studium vieler Lebensäußerungen hat mich
dazu geneigt gemacht, über den Schädel als Sitz des
menſchlichen Verſtandes ſkentiſch zu urteilen. Es gibt
Zeitgenoſſen mit gewaltigen Schädeln, mit Schädeln
im Quadrat, mit QOuadratſchädeln in einem Wort,
deren Gehirn beſtimmt nicht in der oberen Knochen
hülle ſitzt, ſondern ins Maul hinuntergerutſcht iſt.
Beiſpiele finden ſich bei den Kriegsheßern zu beiden
Seiten des Rheins, die mit den Köpfen anderer Leute
bloß deshalb ſo leichtfertig wirtſchaften, weil ſie
wiſſen, daß ſie ſelbſt im Ernſtfall dabei nichts zu
riskieren haben. Denn, wo nichts iſt, da hat ſogar
der oberſte Kriegsherr ſein Recht verloren. Es ſind
mir auch Damen und Herren begegnet, deren Jn
tellekt beſtimmt in den Beinen ſaß Jhr kategoriſcher
Jmperativ hieß Charleſton oder Twiſt, oder was
gerade ſonſt modern war, und die Köpfe dienten nur
dem Zweck, möglichſt graziös die Balance zu halten.
Befreundete Kritiker haben mir im vollen Grnſt ver
ſichert, daß es ſogar Dichter ohne Gehirn gibt. Eine
Schreibmaſchine und ein Konverſationslexikon ſind

alles, was die Literatur braucht. Wer ein kühner
Reuerer ſein will, ſchmeißt auch das Lexikon in die
Ecke und ſchreibt mhſtiſch. Kein i, in der erſten
Silbe, geliebter Setzer, ich beſchwöre dich!)

Der Doktor Ngoe Lien kann alſo ſchon ſeine
Gründe für die von ihm mitgeteilte Entdeckung
haben. Jch habe einmal geleſen, daß im Altertum
die Leber als der Sitz der Seele galt, und daß die
Wilden Auſtraliens ſich ihre Leiber mit dem Nieren
fett der getöteten Gegner einſchmieren, weil ſie

lauben, a dieſe Art die Kraft des Toten zu erben.Vielleicht iſt der anamitiſche Arzt auf der Spur
einer ähnlichen Überlieferung, wenn er den Verſtand
an anderer Stelle ſucht, als in den Gehirnwindungen.
Aber wo ſucht er ihn eigentlich? Ein großer Arzt
hat mir erzählt, daß er einen Mann in Behandlung
gehabt hat, der brutal, bösartig und ein dummes
Tier war, bis er von einer Leiter fiel und ſich den
Schädel zerſchlug; nach der Trepanation wurde die

Tatſachen geben zu denken. Würdiger Dr. Nguyen
Ngoc Lien, laſſen Sie ſich im Intereſſe der Menſch
heit den Schädel aufmeißeln. Vielleicht iſt die trüge
riſche Jluſion der menſchlichen Geſ heitheit wirklich
das einzige Hindernis für uns, zufrieden und glück
lich zu ſein.

Eheverbot für Offiziere.
Das chile niſche Kriegsministerium hat an

geordnet, daß die Offiziere der chileniſchen Armee
unter Hauptmannsrang nur in ganz beſonderen
Fällen heiraten dürfen. Die Notwendigkeit, Ehe
ſchließungen der Offiziere nach Möglichkeit ein
zuſchränken, wird damit begründet, daß ſich die
Pflichten eines Soldaten mit denen eines
Ehemanns nicht vereinbaren laſſen.

Rundfunk
Mittwoch, 31. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
Reformationsfeſt. (Geſetzlicher Feiertag in Sachſen.)

8.30 Uhr: Orgelkonzert. (Leipziger Univerſitätskirche.
Organiſt: Prof. Ernſt Müller.) 9.00 Uhr: Morgenfeier. Mit
wirkende: Stefan Kapoſi (Geſang), Frieda Cramer (Violine),
Dr. Sigfrid Karg-Elert (Mannborg Kunſtharmonium). Am
Blüthner: Friedbert Sammler. 12.00 Uhr: Mittagskon ert.
e Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.)
4.15--14.45 Uhr Ernſt Smigelſki, R. Crilla, Leipzig- Jtalie

Für die Jugend. Kinderlieder. Mitwirkende: Elly Opitz und
Suzanne Se Am Blüthner: Wilh. Rettich. 18.30-18. 55 Uhr
Deutſche Wele. 19.00 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck, Leipzig
„Das Eheproblem.“ (I. „Der moderne Menſch und die Ehe.
19.30 Uhr: Alfred Knoke, Nordhauſen: „Ein Tag im Mirag
haus.“ 20.00 Uhr: Ubertragung aus der Leipziger Univerſitäts
kirche: Geiſtliche Abendmuſik. Dirigent: Alfred Szendrei,
Soliſten: Lotte Mäder- Wohlgemuth (Sopran), Trude Seeck
(Alt), Kammerſänger Willy Schmidt, Jena (Tenor), ReinholdGerhardt (Baß). Orgel: Max Feſt. Chor: Die Leipziger Hra
torienvrereinigung. Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
22.30—24.00 Uhr Unterholtungsmuſik. Das Leipziger Nund
funkorcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich.

a

Deutſche Welle.
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin. Neueſte Nachrichten.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ubertragüng von
Berlin Reueſte Nachrichten. 14.15-15.00 Uhr: Kin rſtunde.
Jugendtheater: „Till Eulenſpiegel“ (S. Mauermann). 15.00 bis
75.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Exziehung und Unter
richt. 15.30 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40 bis
16.0 Uhr: Frauenſtunde. Gegenwartsaufgaben der Landfrauen
(CThereſe Wagner). 16.00-16.30 Uhr: Freie Kinderarbeit und
ihre Bedeutung für die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft
(Kektor Spielhagen). 16.30--17.09 Uhr Was muß ats
bürger von der Staatsverwaltung wiſſen? (Vizepräſident Geh. Reg Rat Dr. Hausmann). 17.0018. 00 Uhr
Ubertragung des e von Hamburg. 18.00 bis18.90 Uhr: Der olkswirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle
(Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Aug. Müller). 18.30-18.55
Uhr. Franzöſiſch für Förtgeſchrittene (Lektor Claude Grander

nd Getrud van Eyſeren). 18.55.19.20 Ahr- egang für Facharbeiter- W Werkſtoffe im Maſchinenbe t
Ob Stud.Dir. Dipl.Jng. olk). 19.2019.45 Uhr JamesEook zum 200. Geburtstag (Prof. Dr. Baſchin). 20.00 00.30

Uhr; Ubertragung von Berlin 25.00 Uhr. „Die Srsianer in
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mildern ſucht, die Juſtiz ſomit nicht auf Ab wegte

führt„O, ich glaube, gnädiges Fräulein, Sie verlieren
ſich in Jhrem Streben, in Warbach einen Muſter
menſchen zu ſehen, zu ſehr in Winkelzüge des Ge
dankens. Jch habe ſeit dem Begräbnis Jhres armen
Vaters gar keine Achtung mehr vor Warbach.“

„Wieſo?“ fragte Jlſe erſtaunt.
„Nun, ſolange Jhr Vater noch am Leben war, da

war er für den Herrn Warbach gut genug. Da war
dieſer Herr ſtändig in Jhrem Hauſe oder zuſammen
mit ihm in allen Vergnügungslokalen der Stadt. Als
Jhr armer Vater aber durch verrachte Mörderhand
ſiel, und ſeinen letzten Weg zum Friedhof antrat, da
ſah ich den Herrn Warbach nicht. Ich ging als einer
der beſten Freunde Jhres Vaters hinter dem Sarg
doch Warbach, der ſich der Freund Jhres Hauſes
nannte, der ſcheute wahrſcheinlich das ſchlechte Wetter,
das damals herrſchte So war ich derjenige, der die
erſte Erdſcholle hinab in die Gruft warf!“

Jlſe kämpfte mit den Tränen, und wehrte mit der
Hand weitere Schilderungen vom Bearäbniſſe ihres
Vaters ab.

„Was Jhre Anklagen gegen Warbach betreffen, ſo
tun Sie ihm unrecht“, ſetzte ſie hinzu. „Warbach war
gerade an dieſem Tage, wie ich ſpäter erfuhr, bei
mir in der Penſion. Düſter ſchwieg dann Jlſe und
wiſchte ſich heimlich eine Träne aus den Augen.

Suchlinſki ſchien endlich ihre Traurigkeit bemerkt
zu haben, und brachte das Geſpräch auf, ein anderes
Gebiet. Er begann luſtig zu plaudern, ſchilderte ſeine
Erlebniſſe in der weiten Welt und wob luſtige Anek
doten hinein, über die er ſelbſt ſo herzlich lachte, daß
ihm einige Male ſein Monokel aus dem Auge ſiel.
Jlſe ſchien auch für Augenblicke ihre traurigen Erlebniſſe vergeſſen zu haben, und bat, als der Baron
ſich endlich verabſchiedete, er möge ſie wieder be
ſuchen.

e

„Abex geben Sie doch gcht, ſtoßen Sie nicht.“
„Jch ſtoße doch gar nicht, man drängt von rück

wärts.“
„Au! Sie treten mir doch auf die Füße!“
Wild drängte die Menge zu den Türen des Ge

richtsſgales hinein, in dem in einer halben Stunde
die Schwurgerichtsverhandlung gegen Protopoff be
ginnen ſollte. Der Kordon der Gerichtsdiener konnte
dem Druck nicht ſtandhalten, und in wenigen Augen

blicken war die Galerie des Sagles vom Publikum
dicht beſetzt. Daß unter der vielköpfigen Zuſchauer
melige auch ſo viele Damen ſelbſt der erſten Geſell
ſchaft skreiſe zu ſehen waren, war auf die Beliebtheit
zurückzuführen, die Protopoff als Bargeiger genoſſen
hatte. Schon Tage vorher war der bevorſtehendere faſt der einzige Geſprächsſtoff der Stadt.
Man erging ſich in Mutmaßungen über die Schuld
des Angeklagten, wobei die Zahl derjenigen, die
Protopoff für ſchuldig hielten, bedeutend arößer war,
als die ſeiner Anhänger.

Während die Menge im Sitzungsſaal in größter

ſaß Protopoff gleichmütig in ſeiner Zelle und rauchte
eine der Zigarren beſter Sorte, die ihm Warbäch
ſchicken ließ. Er hatte am Tage vorher einen Friſeur
kommen laſſen, der ihn raſierke, und war mit ſeinem
beſten Anzug gekleidet. Jm Bewußtſein ſeiner Un
e beluſtigte ihn faſt die bevorſtehende Verhand
ung.Es machte ihn nur unruhig, daß Jlſe bis zum

Tage der Verhandlung kein Lebenszeichen von ſich
gegeben hatte.

Wie wird die Geſchichte eigentlich enden dachte
er. Daß Jlſe bis zum letzten Moment zögert, ſich
und ihren Ruf preiszugeben, billige ich vollkommen.
Doch vor dem ganzen, ſenſationsluſtigen Publikum
unſer in Wirklichkeit doch ſo harmloſes Geheimnis
preiszugeben, wird ja noch unangenehmer ſein. Ich
begreife Jlſe wirklich nicht ganz. Denn ſchließlich
kann ſie mich nicht verurteilen laſſen. Wenn ich doch
mit ihr ſprechen könnte. Aber ich kann doch keinen
Menſchen damit betrauen, ihr eine Nachricht zu
bringen. Denn wie käme ein armer Geiger zu der
Bekanntſchaft mit der reichen Millionärstochter
Was nun auch kommen mag, ich muß ſchweigen, ſo
lange es eben geht.

Plötzlich wurde die in den Angeln knarrende Tür
geöffnet und Warbach trat in die Zelle.

„Herx Protopoff, in wenigen Minuten beginnt
die Verhandlung ich glaube, Sie haben ſchon genug
gewartet. Es iſt höchſte Zeit, daß Sie endlich mit
der Sprache herausrücken.“

Protopoff ſchüttelte ernſt den Kopf. „Nein Herr
Doktor, ich darf nicht Kanan Jch habe Jhnen
ſchon oft geſagt, es gibt Rückſichten, die höher ſtehen.

Gortſetzung folgt.)
als alles andere.

menſchliche Beſtie gutmütig und verſtändig. Solche

niſcher Unterricht. 15.00 Uhr Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr

Spannung auf den Beginn der Verhandlung wartete
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Veuordnung im deutſchen
Schwimmbetrieb

Sitzung des techniſchen Ausſchuſſes in Dresden.
Der techniſche Ausſchuß des Deutſchen Schwimm

Verbandes der am Sonnabend und Sonntag in
Dresden zu einer Sitzung zuſammentrat, faßte
e bemerkenswerte Beſchlüſſe. Der Vorſchlag für
die Neuaustragung der Waſſerball- Meiſter
ſchaft wurde verworſen. Die Meiſterſchaft bleibt
in der alten Form beſtehen. Vereine, die ausſcheiden,
dürfen ſich ſofort an den Kreismeiſterſchaftsſpielen
beteiligen.

u n e der weniger kampfſportlich
intereſſierten chwimmer werden Leiſtungs
prüfungen geſchaffen, die durch Urkunden be
glaubigt werden ſollen. eJn der Frage des

Schulſchwimmunterrichts
gab es grundlegende Anderungen. Das Bruſt
ſchwimmen ſoll als veraltete Schwimmart nicht mehr
elernt werden. Der Unterricht hat mit dem

echſelſchlag (Crawl) zu beginnen.
Die Deutſchen Meiſterſſchaften 1929finden am 2., 3. und Auguſt in Breslau ſtatt.

Die Strommeiſterſchaft wird am 18. Auguſt auf der
Oder bei Glogau zur Durchführung gebracht.

Polizeibeamte erhalten in Zukunft beim
Standortwechſel ſofort Startberechtigung. Zur Be
arbeitung des flachen Landes und der jüngeren Ver
eine werden Leitfäden ausgearbeitet. Für die vom
internationalen Schwimmverband aufgelegten inter
mationalen Waſſerball-Schiedsrichterliſten wurden
vom techniſchen Ausſchuß Trepte, Berlin, Dr. Nuß-
baum, München, Oehmichen, Leipzig, und Spangen
berg, Hamburg, benannt.

Jn der Merſeburger Rudergeſellſchaft,
die am da wir Jahreshauptverſammlung ab
hält, wird am itt woch abend ein Vortrag über
den Deutſchen Rudertag in Dresden ſtattfinden.

Am Freitag abend wird der erſte Ubungsabend
unter dem neuen Sportlehrer Wegener, Halle
abgehalten. (Siehe Anzeige.)

Fuß ball

Nur durch Elſfmeter?
Marathon NeuRöſſen 1910 Halle 2:1.

Mit dieſem Spiel holten ſich die Marathonen von
1910 Halle zwei weitere Punkte und ſicherten ſich da
du in der Tabelle einen guten Mittelplatz.

as von Anfang an ſehr ſchnell durchgeführte Spiel
ſah Tee in der erſten Viertelſtunde leicht im Angriff
Die linke Seite kommt öfters durch, ohne ſich aber er
folgreich vor dem Tor durchzuſetzen. Dann macht ſich
1910 frei und geſtaltet das Spiel offen. Jn der 25. Mi
nute geht Röſſen durch Nachſchuß eines ſchlecht abge
wehrten Balles in Führung. Nun macht Halle rieſige
Anſtrengungen um aufzuholen und erzielt aus einem
e Schuß von rechts den Ausgleich Halbzeit 1.1.

e

Sieger weit wertvolle Punkte bringen. So verſchärft
ſich das Tempo immer mehr. Röſſens Läuferreihe kannoft den halleſchen Sturm nicht halten, aber e an n

im Tor hat wieder einen ſehr guten Tag. Er verrichtet
vorzügliche Arbeit. Jn der 20. Minute wird Peter
im Strafraum unfair gelegt. Den Elfmeter verwandelt
Mackwitz unhaltbar zum ſiegbringenden Treffer.
Weitere Angriffe verpuffen auf beiden Seiten wirkungs
Ios, beide Mannſchaften ſpielen reichlich nervös. Trotz
aller Anſtrengungen gelingt der halleſchen Mannſchaft
der Ausgleich infolge ſchwacher Stürmerleiſtung nicht
mehr und Röſſen verläßt mit dem Schlußpfiff als
Sieger das Feld. Ein Unentſchieden wäre gerechter ge
weſen, denn Marxathon befand ſich nicht annähernd in
der Form, in der Kayna geſchlagen wurde.

Zöſchen J Wegwitz T 1:0.
Beide n erſatzgeſchwächt, lieferten ſich

einen harten, jedoch rennt Kampf, den Zöſchen
mit dem knäppſten aller Ergebniſſe verdient zu ſeinew
Gunſten entſchied. Der einzige Treffer fiel in der
9.. Minute durch Traut mann nach ſchönem
Durchſpiel. Jm weiteren Verlauf des Spieles warKen ſtets leicht überlegen, kam jedoch infolge
läglicher Schußleiſtungen ſeines Sturmes in dem

der rechte Außenſtürmer h ſchwach iſt, zu
keinen weiteren Erfolgen. Als in der zweiten Halb
zeit ein Spieler von Wegwitz vom Felde gewieſen
wird (Schiedsrichterbeleidigung), iſt das Spiel ent
n wird immer einſeitiger und verliert an

pannung. Schiedsrichter Klein (99 Merſeburg)
amtierte einwandfrei. Zöſchen II verlor gegen
Kayng III 1:2 durch Elfmeter.

Meuſchau II ſchlug Landsberg III mit 7:3 (2 0).
Fußball in Mitteldentſchland.

Leipzig: VfB.-Viktorig 2 0. Sportfreunde
gegen Wacker 2:0. Arminia-- Spielvereinigung 4:2.
Olympia- Germania Fortung 0 5. Markranſtädt
gegen TuB. 5:2. LBC.-Pfeil 8 0. Eintracht
gegen Corſo 3:2. Werdau: TuB. VfL. Zwickau

6. Zwickau: 02-Meerane 07 0 2.
Jm Reiche

Der J. FC. Nürnberg wurde von Würzburg
04 mit 3 geſchlagen, Spielvereinigung Fürt h
gegen Bayern Hof 6- Mannheim 03 VſR. Mann
heim 1: 1, Pfalz Ludwigshafen--SV. Waldhof 2:1,
Ludwigshafen 083--Phoenix 0 4.

Jn Norddeutſchland ſchlug der HSV. Union
amburg mit 6: 4. Jm Weſten unterlag der Meiſtero l mit 3 4 dem Dürener SC.

Fuſtball am Sonntag
Ta-Klaſſe.

96 Eintracht.
I b- Klaſſe.

Olympia-Kahyna;
Preußen Mücheln
Neumark-Schkeuditz;
Reideburg Röſſen;
Sportbrüder-Giebichenſtein.

C Handvall Dr.

TuSpWV. 1885 Merſeburg erkämpft ſich
einen Punkt

1885 J Ammendorf 12:2 (2 1).
Wohl war Ammendorf in der erſten Hälfte derver Da und ſpielte überlegen, doch glichen dies

die Merſeburger nach dem Wechſel wieder aus und

eig weite Halbzeit mußte die Entſcheidung und den
wurde den Turnerinnen Hildegard Kaß ler und Frida

zeigten gleichwertige Leiſtungen, ſo daß das Unent
ſchieden dem Spielverlauf und auch dem tatſächlichen
Können entſpricht. 1885 ſcheint endlich Selbſtver
trauen gewonnen zu haben.

TV. KötzſchenBVeunng T gegen TV. Ro
bach T 20? (5 0).

KötzſchenBeuna landete, wie wir geſtern bereits
kurz berichteten, am Sonntag gegen Roßbach einen
ſicheren Sieg es ſei aber gleich vorweg bemerkt, daßRoßbach wirklich nicht ſo ſchlecht war und mindeſtens

das Ehrentor verdient hätte.
Hatte man von den Gäſten erwartet, daß die

Mannſchaft nur mit Anfängerleiſtungen aufwarten
würde, ſo ſah man ſich aber getäuſcht, denn die Gäſte
waren ſehr n und eifrig, verſagten nur vor dem
Tore durch Unentſchloſſenheit und mangelndes
Schußvermögen. KötzſchenBeung erzielte bis zur
Pauſe fünf Tore, denen nach der Halbzeit noch
weitere ſechs e ugefügt wurden. Kötzſchen
Beung Jugend ATV. Kötſchau Jugend 4.2
Das flotte Spiel brachte einen verdienten Sieg der
KötzſchenBeunger Jugend.
TV. Frieſen Frankleben I ATV. Merſeburg J 4:0 (3:0).

Das angeſagte ſchöne und faire Spiel der beiden
Mannſchaften traf ein. Die ATV.er verſuchten mit
Macht, zu Pluspunkten zu kommen es wäre ihnen auch
gelungen, wenn ſich der Sturm vor dem Tor beſſer
durchgeſetzt hätte. Trotz ihres Sieges kamen die Frieſen
an ihre Leiſtungen vom vorigen Sonntag nicht heran

Beide Torhüter müſſen von Anfang an eingreifen.
Jn der Mitte der erſten Halbzeit kann Franklebens
Halblinker durch unhaltbaren Flachſchuß einſenden.
ATV. zieht nun tüchtig los, kann aber nicht verhindern,
daß Frankleben noch zweimal e iſt. Nach der
Pauſe gleichverteiltes Spiel, do leibt den ATV.ern
das Ehrentor verſagt. Frankleben Jugend ATV.
Jugend 0:2 (0:0); Frieſen Frankleben Schüler MTV.
Lauchſtädt Schüler 1.0.

Röſſen I Cröllwitz T 1:2.
Röſſen mußte ſich auch hier eine Niederlage ge

fallen laſſen. Cröllwitz war ſchneller am Ball und
zeigte großen Eifer. Trotzdem hat das Glück ent
ſchieden, denn beide Mannſchaften waren ſich gleich
wertig. Beſſer wie die oberen ſchnitten die unteren
Mannſchaften Röſſens ab. Röſſen II gegen Erbll
witz II 13 0. Röſſen T gegen HTSV. II 8.2.
RPöſſen r ſteht jetzt ungeſchlagen an der Spitze
Röſſen Jugend Lauchſtädt Jugend 7.2. Röſſen
Schüler MTV. Merſeburg Schüler 74.

Turnerhandball in Schraplau.
Die J. Handballmannſchaft des MTV. Schrap

ha u verlor am Sonntag in Hettſtedt gegen MTH.
18. Hettſtedt ſpielte überlegen, trug jedoch eine
unnötige Härte ins Spiel, ſo daß der Schiedsrichter
einen Spieler vom Platze verweiſen mußte. Schrap
lau hat mit e Spiel die erſte Serie in der
II. Klaſſe des Bezirks Eisleben im Kyffhäuſergau
beendet. Die Mannſchaft hat mit 4 gewonnenen,
1unentſchiedenen und 1 verlorenen Spiele 9 Plus
und 8 Minus Punkte erzielt

Das Turn und Spor abgetchen in Veone

Rudolph (beide MTV) verliehen. Es wurde beiden
tüchtigen Turnerinnen beim Stiftungsfeſt des Männer
Durnvereins am Sonnabend überreicht

Handball DSB.

Preußens Sandballer in Weißenfels
ſiegreich.

Neptun Weißenfels gegen Prenßen 1.7 (0
Einen beachtenswerten Erfolg exzielten unſere

Schwarz Weißen am Sonntag in Weißenfels wo
e die dortige erſte Handballmannſchaft von Neptun
ſicher mit 71 ſchlugen. Die Preußen zeigten in
dieſem Spiel wieder einmal Leiſtungen, die an die
ſeinerzeitigen heranreichten, wo ſie im Ausſcheidungs
ſpiel gegen die Poſt Halle die Meiſterſchaft der
2. Klaſſe errangen

Während die erſte Halbzeit die Platzbeſitzer das
Spiel noch offen geſtalten konnten, gaben die Merſe
bürger in der zweiten Halbzeit ſtets den Ton an.
Als beſonders erfolgreich erwies ſich Becker, der
allein 5 Tore auf ſein Konto brachte. Für die
beiden anderen zeichnen Pohlenz und Auguſt
perantwortlich. Das verdiente Ehrentor erzielte
Neptun kurz vor Schluß. bereits von 18.90 Uhr an ausgefahren.

Die mitteldeutſche Handballelf
zum Handball-Pokalſpiel Mittel Weſt
deutſchland (11. November in Leipzig iſt vom
Verbandsausſchuß für Deutſche Spiele wie folgt auf
geſtellt worden:

ſt KnobbeDen Magdeburg) (PSV. Halle)
ongath Fiedler illigmann

(PSV Halle (VfB. Leipzig (PSV. Halle
Kampick Hering J Böhme ger(Fort. Leipz.) (TuB. Werd.) (JahnWigdb.) (SE. Freital) (PSV. Halle)

Merſeburger Hockeyklub- VfL. 96 Hall

Leider vermochte der Merſeburger Hockeyklub ſein
erſtes Spiel, wie wir Den kurz berichteten, nicht
zu einem Siege zu geſtalten. Trotz der Niederlage
kann der Klub aber mit dem Ergebnis zufrieden ſein.
Das Spiel hat bewieſen, daß die erſten guten Ergeb
niſſe, die der Klub erringen konnte, keine Zufalls-
eveigniſſe waren, a tatſächlich den Fähigkeiten
des Merſeburger Hockeyklubs ent ſprechen. Daß dies
mal entgegen den Erwartungen eine Niederlage aus
dem Kampf herausſpräng, dürfte für den Klub eine
Lehre ſein, daß der Weg zum Ziel auch über Hinder
niſſe führt, andererſeits aber einen Anſporn geben,
reſtlos weiterzuſtreben

Zum Spiel e e bemerkt, daß der Anfa
für den Klub ſehr verheißungsvoll war. Jnnerha
bon 4 Minuten gelangen dem Klub dirrch J. Zim
mermann zwei Tbre, von denen das eine ein
prächtiger Alleingang, das andere ein ſchöner Kom
bingationszug war. Halle fand ſich zunächſt nicht
ſofort mit dem glatten Kaſernenhof ab, wurde aber
bald beſſer und zeigte bald eine ſchöne d t
gaxbeit. Das Spiel wurde bald offener, vhne jemals
das eine oder andere Tor ſonderlich zu gefährden.
Den Hallenſern gelang dann der Ausgleich durch
zwei Tore, an denen die Merſeburger Verteidigung
nicht ganz ſchuldlos war. Jn der zweiten Halbzeit
ſchöſſen dann die Hallenſer noch zwei Treffer, nach
dem ein Tor für den MHK. vom Schiedsrichter nicht
gegeben wurde.

MHK. komb. f. 96 komb. 1:1.
Ein ſchöner Erfolg der körperlich meiſt unter

legenen Merſeburger. Das Spiel bewies ſo recht
daß gute Technik über Körperkraft triumphiert. Es
war eine Freude den Eifer der großen und kleinen
„Anfänger“ zu ſehen. Unter ihtten befinden ſich Ta
lente, die den Merſeburger Hockeyklub um eine Zu
künſt nicht bange ſein laſſen brauchen

Capablancas Sieg vor Nirmzowitſeh.
Das Jnternationale Schachturnier in Berlin

Hockey

wurde an Montag prograt mäßig beendet. Exwelt
meiſter Capablan ca ſegte in dem doppel
ründigen Turnier mit s Punkten vor Nimzowitſch
mit Spielmann wurde Dritter mit 62 vor
Dr. Tarkakower 5 Réti und Rubinſtein mit je 5,
Marſhall mit 41 Punkten. Jn der letzten Ründe
gewann Capablaneé a mit den ſchwarzen Steinen
eine ſpaniſche Partie gegen Réti. Gleichfalls als
Nächziehender ſiegte Rubinſtein über Tarta
kower. Marſhall und Spielmann trennten ſich un
e n Von den 8 geſpielten Partien blieben
nicht weniger als 22 remis.

eMorgen Achilleſon- Rennen
Die für den zweiten Großkampftag der Leip

ziger Achilleionbahn verpflichteten Fahrer
ſind faſt alle in Leipzig eingetroffeit, um die letzten
Vorbereitungen für den morgigen Großkampf zu
treffen. Für die ein leitenden Amakeurrennen wurden
36 Bewerber verpflichtet. Das Fliegerrennen beſteht
aus insgeſammt 15 Läufen, nämlich aus acht Aus
ſcheidungsläufen, vier Vorläufen, zwei Zwiſchen
läufen und einem Endlauf. Die Haupt Wettbewerbe
beginnen morgen abend pünktlich 19.380 Uhr. Aus
cheidungs- und Vorläufe werden jedoch, um das

rogramm nicht unnötig in die Länge zu ziehen,

t eeeeeeeeeeeeeeeeeeeoe ehe

Jungmannwettfechten in Naumburg.
V. Daglio (TVg. Merſeburg) Sieger. Gute

Merſeburger Erfolge.
Am Sonntag fand in Naumburg in der

Georgenturnhalle das Jungmannwettfechten des
Nordoſtt üringer Gaues unter Leitung des Turn
bruders Wittſtock ſtatt. Es waren ſechs Vereine ver
treten mit insgeſamt 18 Fechtern. (TVg. Merſeburg,
TuSpV. 1885 Merſeburg, TV. Ammendorf, KTV.
Halle Vater Jahn Schkeuditz und TV. Gera

Auf zwei Bahnen wurde gefochten und die Ver
anſtaltung nahm einen reibungsloſen Verlauf. Leider
beſtand aber ngel an Kampfrichtern!

Jn der Vorrunde wurde nach Punkten gefochten,
je vier Gefechte in denen man insgeſamt 36 Punkte
erreichen könnte. Es konnten ſich durchſetzen:

V. Daglio (TVg. Merſeburg 25 P., Knittel
(TVg.) 20 P., Klee (TuSV. 1885 Merſeburg) 17 P.,
Gutſchalk. 17 P. Hermann, 17 P. beide TB. Ammen
dorf Heſſelbarth (Geral] 16 P. Römiſch (Schkeudit)
16 P. und Fiſcher (TuSV. 1885) 15 P.

Dieſe acht fochten unter ſich die End runde aus
wobei es zu r ſcharfen Kämpfen kam. Hierbei
wurden nur die Treffer Sretan Zwiſchen den
zwei c mußte ein techkampf ausgetragen
werden, der zugunſten von Daglio mit 3:2 endete,
und es entſtand folgendes Reſultat
1. V. Daglio, TBg. Mexſeburg, mit 6 Siegen?
2 T. Gera, mit 6 Siegen3. Klee TuSV. 1885 Merſeburg, mit 4 Siegen.

Dieſe drei beſten erhalten eine Urkunde

Sportliteratur

Kaum haben die Hallen am Kaiſerdamm in Berlin
ihre Tore geſchloſſen, kaum iſt die große Internationale
Luftfahrtausſtellung vorbei, ſo beginnen ſchon wieder
die Vorbereitungen zu einem neten großen Ereignis
Am 8. November wird die Internationale Automobil
und Motorradausſtellung in Berlin eröffnet. Seit einer
Reihe von Jahren iſt es die erſte ihrer Art, die ein
ausgeſprochenes internationales weltwirtſchaftliches Ge
präge trägt. Neben der deutſchen Jnduſtrie, die in allen
verwandten Branchen und Nebenzweigen vertreten
werden auch eine große Zahl von führenden Ausland
firmen ihre neueſten Produkte zeigen. Das uns heute
hier vorliegende Heft „Motor und Sport“ bringt
ſchon jetzt in Form einer Vorſchau einen Teil alles
deſſen, was die Ausſtellung ihren Beſuchern bieten wird.
Jn muſtergültiger Weiſe und zum Teil unter großenSchwierigkeiten, iſt es dem gutgeleiteten Blatt gelungen,

ſeinen Leſern ſchon jetzt einen kleinen Vorgeſchmack der
Berliner Tage zu ſchaffen. Wie uns die Redaktion mit
teilte iſt noch mit zwei derartigen Sonderheften zu
rechnen. Nummer 5, das bereits in der folgenden Woche
erſcheint, wird nochmals eine Vorſchau als Vervoll
ſtändigung der heute erſchtenenen bringen, während
dann Heft 46 die eigentlichen Ausſtellungsberichte ent
hält. Obwohl die Sportſaiſon für das Kraftfahrweſen
im großen und ganzen als beendet betrachtet werden
kann, iſt doch „Motor und Sport“, das Motorblatt für
alle, nach wie vor überaus feſſelnd und leſenswert.
Aus dem Inhalt des vorliegenden Heftes ſei kurz er
wähnt: Vorſchau zur Jnternationalen AutomobilAus
ſtellung, Eine Muſterreparaturwerkſtatt, Betriebskoſten
eines modernen Kleinwagens, Kritik der neuen Zün
dapp, 15/70 Se Adler, Was kann die Frau bei der
Pflege des Motors helfen?, Pflege des Kraftradmotors,
50 Tankformen, Jnt Tale der Werrg und der Weſer,
Hilfe, mein Auto iſt geſtohlen, Das Signal uſw.

Verbindl. Nachr.

Saglegan.
Jugendpflege.

Für Montag, den 5. November 1928, werden geladen
11.45 Uhr Vereinsjugendwarte von Groß-Kayna und VfO.

Merſeburg (betr. Spiel Nr. 155 20.00 Uhr: Vereinsjugendwart vom VfL. Merſeburg (betr. Spiele Nr. 294 und
336). 20.10 Uhr: Vereinsjugendwarte vom VfL. Merſeburg
und BlauWeiß Halle (betr. Spiel Nr. 188). 20.20 Uhr
Vereinsjugendwart von 99 Merſeburg.
Spieländerungen für 4 November 1928: Spiel Nr. 388

findet 11.390 Uhr in Merſeburg ſtatt; Spiele Nr. 344 und 357werden abgeſetzt. Sſcherf. F. Auſt.

B. Preußen. Das Hallenſporttrainingfindet ab 31. Oktober 1928 jeden Mittwoch in der Lyzeumsturn
halle (Seminar) ſtatt, und zwar von abends 7.30 Uhr bis
8.30. Ahr für Jugend, 8.30 bis 10 Uhr für Herren. Treff
z net der Jugend erſt malig 7.15 Uhr an der „Grünen
Linde“, Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

n Xonthi erregte es Peter Puntets beson-
deres Interesse, wie sorgfältig vnd sauber
die för „Kosmos Kairo“ zur Verwendung
kommenden ſobake cus gewählt und in kleine
Ballen 2zuammengefögt werden. „Es ist
Mwunderbar, sagte Peter Punkt 20 seiner
frau, „mit wieviel Hingabe und Geduld die
Orientolen diese winzigen, zarten Tabok-
blätter oufeinanderlegen vnd in Reihen
nebeneinander schichten, bis ein Bällchen
fertig ist. Ein solches Bällchen Tabak ist ein
Konstwerk und wert, mit Gold oufgewogen
z werden! Einfoch herrlich
ist es aber, die Gewißheit
zu haben, daß Wir diese
wahrhaft edlen Taboke stets
in unserer unvergleichlichen

Kosmos Keiro
Zigarette genießen



Seite 10. Merſeburger Korreſvpondent, Dienstag, den 30. Oktober 1928.

Schubertehrung.
Schraplau. Anläßlich ſeiner 93. Gründungsfeier

veranſtaltete der Geſangverein ein Chor und
Orcheſterkonzert, deſſen erſter Teil dem un
ſterblichen Franz Schubert gewidmet war. „Sank-
tus“, „Am Brunnen vor dem Tore“ und „Liebe“
brachte der Männerchor zu Gehör, während der Ge
miſchte Chor „Die Nächt“ und „Das Wandern“ ſang.
Die Klotz ſche Kapelle von Stedten bot dem
zahlreichen, andächtigen Publikum aus der „h Moll
Sinfonie“ den erſten Satz, das „allegro moderato“,
die Ouvertüre zu „Roſamunde“ und ein Potpourri
aus dem „Dreimäderlhaus“ und erntete damit reichen,
anerkennenden Beifall. Jm zweiten Teil der Vor
kragsfolge ſtand der deutſche Rhein im Mittelpunkt
der Darbietungen. Der dem Konzert folgende Ball
nahm einen, harmoniſchen Verlauf und vereinte
Sangesbrüder und ſchweſtern und Freunde des Ge
ſanges noch einige frohe Stunden.

Zützſchdorf moderniſiert ſich.
Zützſchdorf. Unſer kleiner Ort iſt jetzt außer

ordentlich beſtrebt, modern zu werden und auf
Fremde einen günſtigen Eindruck zu machen. So hat
man zunächſt ſchon vor einiger Zeit eine alte
Scheune im ehemals Schumannſchen Gehöft, die im
Sommer infolge Fahrläſſigkeit ehe war, durch
neue Stallungen erſetzt. Auch in dem ehemals Böh-
miſchen Gehöſt begann man kürzlich damit, einen alten
baufälligen Stall abzubrechen. Nicht zu vergeſſen
wäre auch das Gehöft Nr. 11 (Beſitzer R. Sommer),
das, nachdem es lange mit troſtloſem Außeren dage
ſtanden hat, einen neuen Putz empfangen hat.

Aber Zützſchdorfs größte Errungenſchaft iſt, daß
es elektriſches Li ch t erhält. Als einziges Dorf
im ganzen Kreiſe mußte ſich Zützſchdorf bisher mit
Petroleumlampen behelfen. Bald aber wird
in allen Häuſern elektriſches Licht erſtrahlen. Sogar
für Straßenbeleuchtung wird Sorge getra-
gen. Man beabſichtigt, in einem Hauſe einen Apparat
anzubringen, der die Straßenbeleuchtung auto
mat iſch beſorgt. Schade, daß die Beleuchtung zur
Dorfkirmes, die am letzten Sonntag und Montag
ſtattfand, noch nicht ferkig war, um den Leuten, die
vielleicht „einen übers Barometer“ genommen
hatten, heimzuleuchten!

Ein Zeuchfelder wird Pfarrer in Halle.
Zeuchfeld. Die kirchlichen Körperſchaften von

St. Ulriſch haben an Stelle des im gi ver
ſtorbenen Pfarrers Heintke zum Pfarrer an der
Ulrichsgemeinde den Pfarrer von St. Nicolai in
Eilenburg, Ul rich Moebius, gewählt. Pfarrer
Moebius wurde am 14. Dezember 1885 in Zeuch
feld, Kreis Querfurt, geboren, war 1910 Prädikant
in Arendſee i. A., 1914 Hilfsprediger der Provinz
Sachſen und als ſolcher 191 in Teuchern, 1911/12 an
U. L. Frauen in Bürg, 1912 in in Neue Schleuſe
bei. Rathenow, 1913 Pfarrer in Schirmenitz, von
1925 an Pfarrer in Eilenburg an der Nicolagikirche.

Lebende Fackel.
S Oberröblingen. Eine gräßliche Todesart wählte

ein lebensmüder Kaufmann aus Oberröblingen.
Er zündete, nachdem er vorher Benzin getrunken hatte,
ſeine mit Benzin getränkten Kleider an. Er verbrannte
ſo bei lebendem Leibe. Der gräßliche Vorgang hatte
keine Zuſchauer. Man fand den Toten dann im Hofe
am Brunnen völlig verkohlt auf. Uber die Motive, die
zu der Tat geführt haben könnten, konnte noch nichts
Beſtimmtes feſtgeſtellt werden.

57. Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
Oberröblingen a. See. Der Kriegerverein feierte

am Sonntag im „Kronprinz“ ſein 57. Stiftungsfeſt.
Wie der erſte Vorſitzende Röhrig in ſeiner

Anzeigen. S
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
T. d.

Arbeit. Franz Stange.
Getraut:

Ruth Echkardt;
Auguſte Beil.

Für die innige Anteilnahme und
die vielen Ehrungen beim Heimgange.
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir unseren herzlichsten Dank

Merseburg, den 29. Oktober 1928

F. Beil und Kinder

grüßungsanſprache ausführte, iſt der Kriegerverein im
November 1871 von 17 heimgekehrten Feldzugs
teilnehmern gegründet worden. Jetzt zählt der Verein
170 Mitglieder und ſteht mit an erſter Stelle im Kreis
kriegerverbande. Als Spende der Kameradenfrauen
überreichte Frau Röhrig dem Vorſtande ein wunder
ſchönes Tiſchbann er. Vom Kameraden Rotbarth
wurde dem Verein für ſeine Spielmannsgruppe eine
Trommel geſtiftet. Die Kameraden Fritz Triebe!
jun. und Hugo Schröder ſchenkten dem Verein drei
ſinnvolle Bilder mit Rahmen, das Kyffhäuſerdenkmal
und Freiheitskämpfer von 1813 darſtellend. Die Ober
röblinger Bergkapelle unter Leitung von Kapell
meiſter Ahlborn bot ein ausgezeichnetes Konzert.
Ein Feſtball, bei dem alte deutſche Rundtänze be
vorzugt wurden, bildete den Feſtabſchluß.

Feuersgefahr.
Oberröblingen a. See. Feuerglarm erſchreckte

am Montag um 4 Uhr nachmittags die Bewohner des
Ortes. In der Seeſtraße ſah man aus dem Wirtſchafts
hofe des Sattlermeiſters F. eine ſchwarze Rauch
wolke drohend emporſteigen. Dort war beim Teer
koch en der Inhalt des Keſſels in Brand geraten und
die Flammen bedrohten die dicht danebenliegenden
Wirtſchaftsgebäude. Es gelang, das Feuer zu
löſchen, bevor es übergreifen konnte. Die Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Kreis Weißenfels
Schwerer Motorradunfall.

Weißenfels. Jn der Schlachthofſtraße ſtießen
am Sonntag nachmittag zwei Motorräder zuſammen,
wobei eine Perſon ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Das Anhängen an Wagen.
Weißenfels. Die Unſitte, daß ſich

Kinder an vorüberfahrende agen oder Autos
anhängen, hat wieder einmal ein Todes
opfer gefordert.
Zwei Leißlinger Schulknaben hängten

ſich auf der Naumburger Straße an ein Laſt
auto. Als der 12jährige Friſchbier vom Laſt
auto abſprang, geriet er unter ein Perſonen
gut o der Firma Sperling aus Halle und wurde
dabei ſo ſchwer verletzt, daß er. ſchon nachts im
Weißenfelſer Krankenhauſe ſtarb.

Der Fall iſt um ſo trauriger, als der Vater des
Knaben erſt im Vorjahre von einem umſtürzenden
Pfeiler erſchlagen wurde.

Weißenfels. Am Sonnabend, um 18.10 Uhr,
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Nikolai
ſtraße 51 (altes Seminar) gerufen. Starke Rauch
entwicklung hatte die Bewohner veranlaßt, die
Wehr herbeizurufen. Die Wehr, die ſchnellſtens er
ſchien, brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Kraftfahrzeugzählung.
Weißenfels. Auf der Kreisſtraße Weißen

fels Hohenmölſen waren am Sonnabend Kreisan
geſtellte aufgeſtellt, um eine Zählung von Autos und
Motorrädern vorzunehmen. Seit der Neupflaſterung
und Verbreiterung dieſer Straße iſt der Auto und
Motorradverkehr ganz erheblich geſtiegen,
und e du un mehrere hundert edieſer Art die Straße in beiden Richtungen. Man
egt aber den dringlichen Wunſch, daß die Stadt

eißenfels den ſtädtiſchen Teil der Straße, der bei
der Göttnerſchen Scheune am Borauer Weg endet,
ebenfalls bald neu pflaſtern möge, denn bei
ſchlechtem Wetter iſt der Zuſtand dieſer Strecke
troſtlos.

Stadt. Getauft:
Karl Chriſtian, S. d.
Hauptmanns a. D. Gru

Chiorodont
häßlich gefärbten Zahnbelag

der Bilder und überraſchender Situationen ſtrömt in

Niemals loſe nur in der

Stadttheater.
Weißenfels. Am nächſten Sonntag bringt Direk

tor Hepner mit ſeinem Enſemble die Operette „Der
Vetter aus Dingsda“ zur Aufführung. Nach
mittags iſt eine Kindervorſtellung mit dem Kinder
ſpiel „Lügenmäulchen und Wahrheitsmündchen“.

UralKoſaken in den Stadthallen.
Weißenfels. Der Leitung der Stadthallen iſt

es gelungen, den in a ſehr beliebt gewordenen
Ural-Koſaken-Chor trotz dringender anderweitiger
Verpflichtungen für drei Dage nach Weißenfels zu
verpflichten. Der Ural-Koſaken-Chor, der aus
20 Künſtlern beſteht, tritt von Montag ab in den
Stadthallen auf. e wird der ſechsaktige
ruſſiſche Film. „Der oſtmeiſter“ gezeigt, der nach
der gleichnamigen Novelle von Alexander Puſchkin
hergeſtellt iſt und in dem der berühmte ruſſiſche
Schauſpieler Jwan Moskwin die Hauptrolle ſpielt.

Parzellierung des Opetzſchen Stadt
gutes.

Selau. Jm hieſigen Gaſthof waren auf Ein
ladung des Verkäufers des Opetzſchen Stadtgutes
kürzlich eine Anzahl Land wirt e aus SelauBorau
Eleben verſammelt, um in Verhandlungen wegen
Übernahme kleinerer Parzellen desLandes einzutreten. Es iſt zu begrüßen, daß die Ab
ſicht beſteht, einen Teil des Feldes für Siedlungs-
z wecke zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe
können ſämtliche kleinen Landwirte der drei Ortſchaf
ten eine volle Ackernahrung erhalten.

Weiße Wand
Jch habe im Mai von der Liebe

geträumt.
Dieſer in den HKammerlicht ſpielen laufende

Film verdient hier um ſo größere Begchtung, weil
ſich das Geſchehen zum großen Teil in einem
Thüringer Dorfe abſpielt. Er zeigt herrliche Natur
aufnahmen der landſchaftlich ſchönen Gegend. Auch
der Jnhalt dieſes Werkes iſt aus der Tiefe unſeres
Volkstums geboren. Die Liebesgeſchichte in einem
vom großen Verkehr abgeſchiedenen Thüringer Dorfe
findet eine natürliche Wiedergabe. Hauptſächlich
unterſcheidet man draſtiſch die Charakter der drei
Hauptrolleninhaber: Der Findling, ein mit Geiſtes
gaben wenig bedachter junger Mann, findet ſeine Be
friedigung nur im Eſſen. Peter, der Sohn des
Mühlenbeſitzers, iſt gemütvoll, verträumt, etwas
linkiſch; er findet nie den Mut, der ſchönen Boten
Lieſel ſeine Liebe offen zu geſtehen. Fritz Lohe, der
Muſikſtudent, iſt d et weltgewandt, geht
kurz entſchloſſen bei den Mädels auf ſein Ziel los,
das er auch erreicht. Die ganze Handlung iſt ge
fällig und leichtverſtändlich und iſt durch einen ge
ſunden Humor gewürzt. Das Beiprogramm bringt
einige Grotesken und die neueſte Opel-Wochenſchau,
ſowie zwei gute Kulturfilme.

Die Zwei und die Dame.
Der nach dem Roman von Sven Elveſtad be

arbeitete Film „Die Zwei und die Dam e“ ge
langt im Union Theater zur Aufführung.
Martin Garas als Regiſſeur hat ihn ſowohl in
kriminaliſtiſcher als auch ſchauſpieleriſcher Hinſicht
zu einem der beſten däniſchen Filme geſtaltet.
Agnes Eſterhazy findet in der Rolle der von
Apachen gehetzten Gattin des Rechtsanwalts Gade
die volle Möglichkeit, ihr reiches künſtleriſches Können
zu entfalten. Henry Stuart zeichnet den ge
wiegten Kriminaliſten, während die übrigen Dar
ſteller auf gleicher Höhe bleiben. Eine Fülle packen

Sodia verungen,
o

nern

vaſchem Fluß am Zuſchau
der Schluß dieſer dramat
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Gerichtsverhandlungen
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Pos smit Schuppenbildung, Riſſen
und Anſchwellungen.
dreimal. Anwendung Jhrer

feldgraue Milſärröche,
Mäntel uſw., zu verk.
Lauchſtädt, Promenadel.

ngeres, ehrliches

einer halben Woche das Lei
ründlich beſeitigt,

die natürlicher
weiſe zu erwartenden Rück
ſchläge bis heute ganz aus

Henko iſt um ein Mehrfaches ergiebiger und des

bekannten Packung halb billiger Seit 50 Jahren wird Henko
mit dem Henkel Löwen. Bleichſoda in gleichbleibender Süte hergeſtellt.

beſeitigt üblen Mundgeruch u.

nert. Getraut: Der
Chemiker Dr. W. Groe
ner mit Frau H. A. G.
geb. Hühnerbein; der
Poliz. Ob.Wachtmſtr.
H. Süßke mit Frau H.

Stadt.
mations Schulgottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten

Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Refor
Paſtor Riem.

Jung. Herr, 26 Jahre,
ſ. angenehmes, möbl.
Zimmer. Angeb. unt.
602 a. d. Geſchäſtsſtelle

dieſes Blattes.

Mobnungstausch

geb. Eilenberger Be
erdigt: Die Ehefrau
des Arbeiters Reinicke.

t e. e kbegr. 18811raut: Der Elektro poß zmonteur Willy Döring reinigt täglich Beitfedern
und Frau Charlotte
geb. Plaul; der Dreher
Walter Butterfaß und Koſtenloſe Abholung.Roß 3 eFernſprecher 578. z

Junger Jngenieur ſucht

Reiner, unverfälſchter

Stube, Kammer Küche
geg. größere z. tauſchen
geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäfſtsſt. d. Bl.

frdl. möbl. Immer

Gefl. Angebote unter
606 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

edWie S W ler Zimmer
zu vermieten.Altenburg. Ge Breite Straße 3.

ür. freundl. Immer

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Küche und 3 Räume,

deobk. ohne Anzahl.

ein hervorragendes n
Nahrungsmittel nkt Ja e

Pfund 1.260 Mk. rankfurt a. M. 130.
Klesnes Haessm. freiwerdend. Wohn.
z. kauf. od. z. pacht. geſ.

e ennlehs uferGardinen, Tisch-,
Divan- u. Stepp-hienennoni

H.“ Stck. 60 Pfg. (152ig),
Mk. 1. (25 ig) und Mk.
1.50 (352ig, ſtärkſte Form).

Zuckooh Creme à
45, 65 und 90 Pfg., in allen
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Haus geſucht. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Ig. ädchen
mittags geſucht.
Sarmoſſtrege 8.

lelt. Dienstwädchen

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
H. Stiebritz, Parf.
Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

Ahraune Leder achte

f. Chauffeur, mittl. Fig.,
wird zu kaufen geſucht.
Angebote unter 605 an
die Geſchäitsſt. d. Bl.

Schreiben Sie sofort.
Retormhaus R. Müller

Schmale Straße 8. 1 Schwein 7. Weitermägt.

oder 2—3 leere Zim
mer m. Kochgelegenh.

S gegen 500 Miete im
voraus v. jung. kinder
loſ. Ehepaar zu mieten
geſucht. Ang. u. 603 a. d.
Geſch. d. Bl. erbeten.

c

Neue und gebrauchte

billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Bad Jnnenkloſett uſw.tauft: Roſemarie, T.
Möbl.,r Zimmerd. Reg. Oberſekretärs

e rK rn h wendigt: Der Kanzliſt i.R Guſtav So die Leung, Ebertſtraße 106.

Witwe Henriette Knabe Möbl.,geb. Fiſcher der Tiſch. heizb. Zimmer

lerlehrling Paul Wag ab 1. November frei.
ner; der Arbeiter Otto Geuſaer Straße 30.

Naundorf Fräulein eOutwöhltert. Imme,

2-3-Zimmerwodnung

ſofort zu vermieten u.
wöwllerte Immer

mit 2 und 1 Bett an
Herren. Dürrenberg,
Siedlung,

Nr. 19.

für Nov. od. Dez. zu
mieten geſucht. Ang.
mit Mietpreis unter
7763 a. d. Geſch. d. Bl.

ben
auf Hausgrundſtück

Str. 23, laden d en

Flägel- u. Pianofabrikh
t Fabrik Niederlage:

z gegen zeitgem. Zinſen
zu leihen geſucht. Gefl. Obere Burgstr. II.
Angebote unter 604 a.

1 Ktämwrhen Hühner

z. verk. ClobicauerStr.7
Hinterhaus.

ASchwein
zum Weiterfüttern
zu verkaufen.

Krautſtraße 3.
HochtragendeNutz n. 3ugkuh e
zu verkaufen.

lage unſer

Pianos

durchRitter
Halle a. S.

ſofort geſucht.
woch, ab 3Uhr, z. meld.
Schafſtädt,
Neue PoſtMerſeburger

Korreſpondent

atte
ch

ſofort geſucht.

Merehurger

lichtpauzenstal

Sosſereſe
für ſofort oder eine
Aushilfe für Freitag u.
Sonnabend ſucht Hed
wig Bollmann, Spez.
Damen Friſier-Salon,

Brauhausſtraße 4.

liegt ein Proſpekt der
Firma Kaufhaus
Brühl, Leipzig
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier

nochmals
ſonders hinweiſen.

ch czexwm2

Merseburg Dölkau Nr. 15.

die Geſchäftsſt. d. Bl.
in verkehrsreicher Geg.Anna Güter.

Foxterrier Wo vermieten.
ſa

aufgegriffen. Abzuhol.

Möbl. Zimmer
m z. verm. Kleiſtſtr. 3, pt. l.

v. ſaub. Branche geſucht,
evtl. zahle Miete für
Jahr voraus. Ang. m.
Pr. beförd. u. N. T. 588

Erſtſtellige
Hyupofhek
35000.

beim Hausmſtr., Burg
ſtraße 4. Der Magiſtrat.
V. b. /28.

h. Schlafstelle fref!

Brühl 12, part.

Hrn. Schatetelen re
Wo, ſagt d. Geſch d. Bl.

die AnnoncenExp. von
Hermann Beſecke, ſofort geſucht. Ang. u.

Magdeburg.

funnn- An
ür

Miete, Pacht, Zinſen

auf hieſ. wertv. Grundſt. Buchdr. Th. Rößner,

8776 a. d. Geſch. d. Bl.

8

S chwarz.
NGEHEURSCHu E.
ALTENBSURG H.

ST Aasmascinknsab kiEkrporechnn
AVTOOBlhuFGZ Eben

pohh Aur wunsch

hält vorrätig

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und großen Inserate

Preußerſtr.33. Tel. 494.Lichtſpielpalaſt Sonneichtſpielpalgſ (Grdſtck. Degenhardt)
Dame m. Begleitung,

Samtmantel
Kappeweiß garniert, m.
Kart., anweſend Sonn
tag zwiſch. 5--8 Uhr
links, wird höflich um
Angabe ihrer Adreſſe

zwecks Annäherung ge
beten unter Zufall 598
Geſchäftsſtelle d. Bl.

nicht unter 19 Jahren,

Stelle ſofort einen

tunO. Traxvorf

Haushalt war, für ſelb
ſtändige Arbeit mög
lichſt ſofort geſucht.

Ktädtieches Kranbenhaus
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Her Kampf
gegen den Aufwerlungsſchwindel

Man hat jetzt endlich eine ſyſtematiſche Abwehr
aktion gegen den Aufwertungsſchwindel eingeleitet.
Nach unſeren Jnformationen ſoll die Unterſuchung
der nern denen und aller damitzuſammenhängenden Geſchäftsvorgänge einer Treu-
Hhandgeſellſchaſt übertragen werden, die ſämtliche An
meldüngen in re mit einem noch zu be
ſtimmenden behördlichen Vertreter überprüfen ſoll.
Da man den bisher für die Uberprüfung verant
wortlichen Stellen den Vorwurf zum mindeſten
einer gewiſſen Nachläſſigkeit nicht erſparen kann,
wird die Unterſuchung wahrſcheinlich unter Aus
ſchaltung aller bisher beteiligten Amter geführt
werden, ein Vorgehen das d Erachtens nur zu
begrüßen iſt. Es fragt ſich allerdings, wieweit
eine doch nur kaufmänniſch verſierte Treuhand-
geſellſchaft die allgemeinen wirtſchaftlichen und
juriſtiſchen Vorgänge überſehen kann, zumal die Zu
r e zum größten Teil internationaler Na
tur ſind. Man ſollte mindeſtens einen tüchtigen
Börſen und Bankfachmann zu der Unterſuchung
heranziehen, der die Schleichwege, auf denen die
Stücke bis zu ihrer falſchen Anmeldung gewandert
ſind kennt. Sicherlich werden ſich noch manche Über
raſchungen ergeben, doch beſteht für diejenigen, die
an der Börſe. gutgläubig Ausloſungsrechte kaufen,
kaum eine Gefahr, daß ſich dieſe Stücke ſpäter ein
mal als unrechtmäßig erworben und daher wertlos er

eiſen könnken, da das Reich bisher nur ziemlich
weifelsfrei als richtig erwieſene Ausloſungsrechte
uerkannt hat und man ſich in ſolchem Falle wo
irklich ein Jrrtum oder ein Betrug vorliegen

ſollte, an die Einreicher zwecks Rückerſtattung wen
Det, und wo bereits unrechtmäßig ausgehändigte Aus
loſungsrechte verkauft worden ſein ſolen, den Be
troffenen den Erwerb von Erſabſtücken anheimgibt.

Kberhaupt darf man doch wohl die finanzielle
Auswirkung des Kriegsanleihe-Aufwertungsſchwin
dels nicht überſchätzen. Allerdings hat man den vor
handenen Altbeſitz urſprünglich mit 20 Milliarden

ark berechnet, während zur Aufwertung jeht
392 Milliarden Mark angemeldet worden ſind, aber
die Schätzungen waren damals nur recht unſicher,
und von den intereſſierten Kreiſen ſind die ſicheren
Ziffern damals wohl bewußt als zu niedrig an
gegeben worden, um eine höhere Aufwertungsquote
zu erreichen. Nach dem gegenwärtigen Stand hätte
das Reich rund I Milliarde Reichsmark, das ſind
etwa 258 Prozent der als Altbeſiß anerkannten
Papiermarkſumme, zu zahlen. Zurückgewieſen ſind
bereits vom Reichskommiſſar von den inländiſchen
Altbeſitz-Anmeldungen etwa 7 Prozent und von den
ausländiſchen etwa 10 Prozent. Die hauptſächlichen
zweifelhaften Anträge, an denen Stinnes Kuhnert,
de la Croß, Calmon, Nothmann und von Wäldow
beteiligt ſind, ſind hierin bereits enthalten. Aller-
dings liegen auch ſolche Fälle vor, wo die Aus
loſungsrechte bereits zuerkannt ſind und die Unrecht
mäßigkettserſt ſpäter feſtgeſtellt wurde. Es handelt

h. bisher ünt Fälle in Höhe von 128 000 Mark
üsloſungsrechte, von denen jedoch das Reich bereits

70000 Mark Zurückerhalten hat. Die phantaſtiſche
Summe, die bisher als Schaden, der dem Reich er
wachfen wäre, genannt worden iſt, wird alſo keines
wegs, auch wenn noch weitere Unregelmäßigkeiten
nachgewieſen werden ſollten erreicht. Jedenfalls
aber iſt es wünſchenswert, daß die Unkerſuchung mit
aller Strenge durchgeführt wird und daß man die
Schuldigen, die ſich auf Koſten des deutſchen Volks
vermögens bereichert haben, zur Rechenſchaft gieht.

Verminderte Steinkohlen-,
erhöhte Braunkohlenproduktion.

Nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes wurden im September 1928 und vom Januar
bis September 1928 in Deutſchland gefördert (in Mil
lionen Tonnen, alle Ziffern ohne Saargebiet):

September 1928 1927 1913
Steinkohlen 12,16 12,71 11,99
Braunkohlen t 13,62 12,91 7,47
Koks 2,87 2,44Steinkohlenbriketts 0,44 0,388 0,47
Braunkohlenbriketts 3,37 3,14 1,91
Januar bis September
Steinkohlen 113,61 11440 106,57
Braunkohlen 122,18 110,70 64,13
KFoks 25,89 23,63 23,07Steinkohlenbriketts 3,68 8,73 417

In dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1927 führt
die Verwaltung der Gewerkſchaft Michel u. a. aus,
däßß das Jahr 1927 mit einer Geſamtförderung von
4,4 Millionen Tonnen Rohkohle und einer Produktion
von 1,4 Millionen Tonnen Brikelts ſeit dem Beſtehen
der Werke die Höchſtleiſtung erreicht hat. Die Roh
kohlenförderung betrug auf Michel-Veſta 2 320 280
Tonnen, auf Leonhardt 1426 048 Tonnen, auf Gute
Hoffnung 654 633 Tonnen und an Briketts wurden
fäbrizierkt. auf Michel-Veſta 288 748 Tonnen, auf
Leonhardt 407 612 Tonnen, auf Gute Hoffnung 190 305
Tonnen.

In den Werken hat ſich im großen und ganzen
nichts geändert. Auf Leonhardt wurde die Kohren
ſtauübgewinnung weiter ausgebaut, da die bisherigen
Arbeiken für die Einführung von Kohlenſtaub in der
Induſtrie gute Erfolge verſprechen. Der Rohkohlen
und Brikettabſatz hat ſich weiter entwickelt. Die Werke
wären während des ganzen Jahres gut beſchäftigt.
Die geringen, im Sommer auf Stapel genommenen
Vorräte reichten zur Befriedigung der Nachfrage im
Winter nicht aus. Sämtliche Betriebe arbeiteten ohne
Störung, abgeſehen von einem ſechs Tage dauernden
Streik, der das geſamte Gebiet von Mitteldeutſchland
und Hſtelbien ergriff.

Die Gewerkſchaften Neurath und Prinzeſſin Vik
torig arbeiteten zufriedenſtellend. Bei dem Stahlwert
Becker wurde der Geſchäftsgang durch die ungünſtige
Lage der Eiſen und insbeſondere der Edelſtahl
induſtrie erſchwert.

Die Gewerkſchaft Michel weiſt in ihrem Abſchluß
Geſamterträge in Höhe von 77 Millionen Reichsmark
aus. Geſamtunkoſten erforderten 3,84 illionen
Reichsmark, für Abſchreibungen wurden aufgewendet
385 996 Reichsmärk. An Ausbeute wurden verteilt
400 000 Reichsmark, ſo daß noch ein Gewinnvortrag
von 1,04 (0,89) Millionen Reichsmark verbleibt.

Die Gewerkſchaft Veſta erzielte Geſamterträge in
Höhe von 4,53 Millionen Reichsmark, Geſamtunkoſten
erforderten 3,82 Millionen Reichsmaärk. Für Ab
ſchreibungen wurden 378 000 Reichsmark eingeſetzt und

Hiernachan Ausbeute 300000 Reichsmark verteilt

Börſen, Hepiſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.

e20. 10.

Buenos 1 Peſo 1.262 2.764 Jugoſt, 100 H. 368
Japan 1 en 1.98 1.264 Kopenh. 100 K. 111.81Sonſt. t Pfd. 2.118 Liſſab 100 Es e.Lond. 1 Pfd. St 20.33 20. 332 SHslo 100 Kel 77 141. 72
Veuyork 1 Doll. 4.1940 1930 Paris 100 Fr. 1s.32 16.378
Rio 1 Milr! 9.5005 9.5005 Schweiz 100 Fri ad.69 e.
Amſterd. 100 G. 166. 12 Sofig 100 Leva 027 3.927
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſt 67.50 67 50
Brüſſ. 100 Belg. 58.29 58.275 Stockh 100 Kr. 112.189 112.07Danz. 100 Huld 81.32 82. 34 Budapeſt 100 P. 73.07 273.35
Helſ 100 M. 10.548 10.546 Wien 100 Schill. 68.97 668.97
Jtalien 100 Lire 24.965 21.955

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.

e eBankaktien Halleſche Maſchinen
ca 125. 135. Hälleſche NRöhrenw. t.Halleſcher Bankyv. 12 127. Hildebrand Mühlen s 57. 50

Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr i. 16.Landkredit- Bank 25. 85. Gebr. Jenhzſ 60.
Zörbiger Bankv. i Kaiſerb. Schiniedeb. ſo. 110.Bergw. Akt. u. Kuxe. yflhäuſerhütte 69. 60.Kali Krügershall 250. 237. Gottfried Lindner 38 28. 75
Mansfeld Bergbau 117. 1i5. Schraplauer Kalk 62. 62.
Prehl. Braunk. 176. 173. Stadt Alsleben 78. 78.
Riebeck Montan 141. 149. G. Veſter, Sped. 66.WerſchenWeißenf. 157. Wegelin Hüubner, 99.
BruckdorfNietl. geißer e eIJnduſtrieaktien. Zuckerraff Halle a
Ammend Papier 134. 202.-— Halle Hettſt. Bahn
Eröllwitzer Papier 179. 178. Freiverkehe.
Cönnerner Malz 11s. s Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 73.75) 74.- Vernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 32. 23. Bühring Landsberg 7.
Engelhardt Brauerei 229. 223. Cäſar Loretz 11.Zimmermann 2ilso 21.50Czarnowanzer Glas 490. 40.

Glauziger Zucker o Micifa hHalleſche Malzf. 125. 125. P Zementf. Saale 185.
Berliner Börſe vom 30. Oktober.

Dendenz: Ruhig.

Her Michellonzern im Jahre 1927
verbleibt ein Gewinnvortrag von 832 114 (801 960)
Reichsmark.

Die Gewerkſchaft Leonhardt erzielte Geſamterträge
von 4,87 Millionen Reichsmark und hatte an Geſamt
unkoſten 8,86 Millionen Reichsmark aufzuwenden.
Nach 487 899 Reichsmark Abſchreibungen und nach
Verkeilung von 400 000 Reichsmärk Aushbeute verbleibt
ein Getbinnvortrag von 849667 (720 843) Reichsmark.

Die Gewerkſchaft Gute Hoffnung weiſt Geſammt
erkräge in Höhe von 2,56 Millionen Reichsmark und
Unkoſten mit 2,07 Millionen Reichsmark aus Nach
Abſchreibungen von 254 689 Reichsmark und nach Aus
beütezahlungen in Höhe von 200 000 Reichsmart ver
bleibt ein Gewinnvortrag von 357 818 (822 857) Reichs
mark. (O. GewV. 6. November in Halle a. d. S))

Zur Kaligktienbewegung.
Die Gebr. DammannBank, Hannover, ſtellt in

ihrem Wöochenbericht feſt, daß bei Krügershail- Burbach
nöch keine Einigkeit darüber zu herrſchen ſcheint, ob es
angeſichts der erheblichen Konkurrenz zweckmäßig iſt,
die ſchon ſeit langem beſtehenden Miſchdüngerpläne
jetzt noch durchzuführen Es erſcheine immerhin frag
lich, ob die Erklärung der Verwaltung, daß die ge
plänte Kapitältransaklion gänzlich unterbletben ſoll,
als endgültig anzuſehen iſt. Nach der ſetzt erfolgten
Regelung der Beſitzverhältniſſe dürfte ſchon aus rein
wirtſchaftlichen Gründen die Zuſammenfaſſung der
Konzernwerke in eine große Aktiengeſellſchaft über
kurz oder lang das Gegebene ſein. Es ſteht zu er
warten daß die für den 5. November angeſetzte neue
Aufſichtsratsſitzung die gewünſchte Klärung bringen
wird. Jnzwiſchen werden in dieſen Tagen wichtige
Sitzungen im Salzdetfurth und WintershallKonzern
ſtattfinden.

Aus dem Harzer Bergbau.
Im Haſeltale ſind in der letzten Zeit auf Stolberg

Roßlaiſchem Gebiete im Bergrücken an der Jungfrau
wieſe umfangreiche Bohrungen vorgenommen worden.
Es wurde ein 64 Meter langer Stollen gerrieben und
Schwerſpat in auffällig großen Mengen gefördert. Da
die Mutung von Fachleutken als außerordentlich ertrag-
reich bezeichnet wird, ſoll verſucht werden, mit Hilfe
kapitalkräftiger Geldleute einen neuen Bergwerksbetrieb
erſtehen zu laſſen.

lungen über den Ruhrſchiedsſpruch verlaufen. Es
perlautete, daß die Beſprechungen auf heute nach
mittag verſchoben ſind, und es beſtand eine gewiſſeUnſerer ob es zu einer Einigung kommen wird.

Das Geſchäft nahm wieder elwas größeren Umfang
an, da die Börſe auch heute noch zu Rückkäufen
ſchrikk. Vom Elekkroinarkt ausgehend, war die
Stimmung angeregter, doch wurden nicht alle Märkte
hiervon berührt. Es kurſterten am Elektromarkt
die altbekannten Gerüchte von der Bildung eines

geſtärkt ſind. Man ſprach auch von einer Kapital
erhöhung bei Schuckert, doch blieb dieſe Verſion voll
kommen unbeſtätigt. Velten wurden auf Meldungen

fragt. Poege konnten ſich nach der Abſchwächung
der letzten Tage um 3 Prozent erholen Die
erſten Kurſe ſtellten ſich bis 3 Prozent über geſtrigen
Schluß doch blieben viele Werte kaum verändert
Am Montanmarkt zeigte ſich für Rheiniſche Braun
köhle und Stolberger Zink (lehtere zogen Prozent
an ſtärkeres Jntereſſe. Ebenſalls waren Feldmühle
und Polyphon bei größeren Umſätzen gefragt Jn
Reaktion auf die geſtrige Erhöhung lagen Salzdet
furth mit einem Aprozentigen Verluſt und Sarotti
mit einem ca. 2proßentigen im Angebot. Otavi
konnten auch heute auf die Kupferpreiserhöhung er
neut anziehen. Nach den n Kurſen machte i
etwas Regaliſationsneigung bemerkbar, ſo daß ſich
vereinzelt kleine Abſchwächungen ergaben. Auch das
Geſchäft ließ an Umfang nach. Baheriſche Motpren
könnten dagegen erneut ſich um 3 Prozent befeſtigen
und die anfangs ſchwächeren Kaliwerte erholten ſich
um ca. Prozent. Senſativnell war die Bewegung
der Brandenburger Holzaktien am Freiverkehrs-
markt, die bei 70 Prozent gegen geſtern 224 Prozent
ſtark angeboten waren.

Der Geldmarkt zeigte kaum Veränderungen,
Tagesgeld war mit 6 bis 8 Prozent und darunter
gefragker. Mongtsgeld und Geld über Ultimo ſtellten
ſich auf 8 bis 9 Prozent. Warenwechſel auf zirka

2755 1599

Rei

andcht bekannt iſt, wie die Verh
e e

7 Prozent. Goldpfandbriefe neigten zur Schwäche,
Roggenwerte waren kaum verändert.

Tee

deutſchen Elekkrotruſtes die wohl auf Zuſamtmnen
ſchlüſſe in der internationalen Elektroinduſtrie neu

von Zufriedenſtellendem Geſchäftsgang ſtärker ge

Liquidations

pfandbriefe und »anteile lagen uneinheitlich. Deutſche
nleihen waren gut behauptet, von Ausländern

waren Bosnier, Türken und Mexikaner meiſt feſter,
während Ruſſen ſchwächer lagen. Deviſen waren
nach dem Ultimo unker Schwaänkungen feſter Jm
weiteren Verlauf blieb das Geſchäft ruhig und es
ergaben ſich eher noch weitere, jedoch nicht erhebliche
Rückgänge. Der Handel in Brandenbürger
gktien wurde im Verlauf unterſagt. Stöhr verloren
ſpäter 4 Prozent.

Halliſche Produktenbörſe vom 30. Oktober.
Jm Weizengeſchäft hat ſich nichts geändert, da

egen war Roggen etwas gefragt und konnten diePreſſe etwas anziehen. Futtergetreide und Futter

mittel ſtetig bei unveränderten Preiſen. Viktoria-
erbſen in beſten Qualitäten geſucht.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merſeburg

Für 100) Kilo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg/bl) 215-—220 Vikkoriagerbſen 14.00- 46. 00
Roggen (70 kg 223--226 FuttererbſenBraäugerſte 255—285 Raps FWintergerſte 228--225 Weizenkleie
Futtergerſte 222-227 (mittelgrob) 14.50 15.00
afer 226--232 Roggenkleie 15.25 15.72Mais 218 Malzkeime 16.75- 17.25DTrockenſchnitzel 16.25- -15.75

Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober.
Die Hauſſe der nord amerikaniſchen Terminmärkte

vermochte hier nur verhältnismäßig geringen Ein
druck zit mächen, da die Motivierung, ungünſtige ſüd«
amerikaniſche Wetternachrichten, als wenig ſtichhaltig
angeſehen wird; denn die ſüdamerikaniſ Dre
ſelbſt meldeten rückgängige Preiſe. Den wirklichen
Grund für die Aufwärtsbewegung erblickt man in
techniſchen Momenten, die mit der Nervoſität ange
ſichts der bevorſtehenden Präſidentenwahl in Zuſam
menhang gebracht werden. Das inländiſche Angebot
von Brotgetreide hat ſich gegenüber dem Wochenſchluß
eher verſtärkt, wozu wohl das ungünſtige Wetter bei
trägt; die Forderungen lauten jedoch für Weizen um
etwa s Mark, für Roggen um etwa 2 Mark höher.
Vorläufig ſind erhöhte Preiſe nur ſchwer durchzu
halten. Gebote liegen bei beiden Brotgetreidearten
nur etwa 1 Mark höher als am Sonnabend. Für den
Export beſteht, ſowohl für Weizen als auch für
Roggen, weitere Nachfrage Die Lieferungspreiſe
ſtellten ſich bei Weizen um 1—2 Mark, bei Roggen
um Mark höher. Umſätze blieben ziemlich
gering. Mehl iſt in den Forderungen um etwa 25 Pf.
pro Sack höher gehalten aber ſelbſt auf Sonnabend
preisnibvegu iſt das Geſchäft recht ſchwierig. Für
Hafer verlangen die Eigner höhere Preiſe die vom
Konſum aber nur für den dringendſten Bedarf be
willigt werden. Gerſten befinden ſich in unveränderter
Marktlage.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 auſ Für Wo Kilo so 10
Weizen märk. 2t2 215 l. Speiſeerbſen
Poggen, märk. 205 268 Futtererbſen
Rauhgerſte et PeluſchkenJnduſtrie Acgerbohnenu Futtergerſte a02 t Wicken 270 295 gNette Winterg. DBleue LupinenHafer märt 261 210 Gelbe Lupinen FMais, lok. Berl. 220 222 er ennt alte
(Für 100 Kilo) SeradellaSermeht 26.25-28.75 Napskuchen 18.89-20. 20
Rogagenmehl 26. 22. 15 Leinkuchen 24.60--24. 80
Weizenkleite 15.9— 15.10 Trockenſchnitzel 14.80 14.60
Roggenkleite 15.19-— 46 S inenche 22. 16 22. 60
Raps, 1000 kg 339 349 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 ha Kaxtoffelflocken 19.10 18.60
Viktoria Erbſen 45.60 00 I Nüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 28. 26.
Elektrolytkupfer (180 146. 0 148. 25Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) cRemeltedPlattenzink
Orig.Hüttenalumin 98 992 180.00 190.00do. i Walz- u Drahtbarr. 992 194.00 194.00
Reinnickel, 99——992 350. 00 350.06AntimonRegulus 85.09-68. 00 g5.00 00Silb. t. Barr ca 900 fein (f. Ikg) 79.50 0 79.50-81. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 52 54, 2. 3. 48-—50, 4.

5. 42—46, 6 bis 40, Bullen: 1. Kl. 52-54, 2. 48--51,
3. 42 46, 4. bis 40; Kühe: 1. Kl. 40 43, 2. 32——38,
3. 2428, 4. 1720; Färſen: 1. Kl. 48--51, 2. 43 46,
3. 36 40; Freſſer: 33 43; Kälber: 1. Kl. 2.
3. 68 82, 4. 40 60; Schafe: 1. Kl. 60 62, 2. 70,
a) 62——66, b) 44——50, 3. 40 45, 4. 28——38; Schweine
1. Kl. 83 86, 2. 82 84, 3. 79 83, 4. 75--79, 5. 70
bis 74; Sauen: 71--73. Auftrieb: 1270 Rinder (dar-
ünter 254 Ochſen, 308 Bullen, 708 Kühe und Färſen),
2000 Kälber, 3450 Schafe, 11 106 Schweine, 2251 zum
Schlachthof direkt, 1467 Auslandſchweine. Marktver-
lauf. Bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern
glatt, bei Schweinen ziemlich

re

j e e e e i5 r 168.s50 168. Dtſch. Wolle 43.50 52.50 Leipzig Riebeck Bier 142.50 143. Stöwer RNähmaſch. 37.25 37.26 Freiverkehr.WBerleseenr Wer rn Merten re i. 126. Du ter Werke 7 Loewe, Ludw. 212 S. Tietz 268.98 270.50 Adler Kalt a. 50
Mitgeteilt von der Commergz Liqu. Goldpf. 72. 71.30 Leipz. Ered. Anſt. 135.25 134.75 Dyckerh. u. Widm. e 2rens, C. A. G. es. so 228. Der Glanzſt. Elb. 6866. Halle Kali h
und Privatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 5. 5. Mitteld. Creditb. 295. 225 Dynam. Nobel 147.50 118. 50 Mannesmann Röhr. 122.75 123.75 Ver. Thür. Melall s7. 68. KFrügershall 242238.

8 Mein Reichsbankant. 309.75 300. Eilenburg. Kattun 74.62 74. Mans-feld. Bergb. 11s. 25 Wanderer W. 130. 131.50 Glückanf t. a. 76. 75.
Gpf. Em. 3 24.80 94.50 Sächſ. Bank 187. 186.25 Elektra Dresden es. 188 Maſchinen Bückau n 140. ad so Wegelin Hübner l Zabel Ahehst 172. 173.29. 19. 27. 6 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 172. 173.75 Mix S Genneſt 119.50 111. 29 WerſchenWeißenf. 156. Hochfregueng I60 1653anleihe 16.35) 16.40 ZJnduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 222.75 220 Mokoren Deutz 75 Weſteregeln Alkalt 277.80 282. Rhein Metan 110. e.

Aceumulatoren 169.-168.67 Eſſen Steinkohlen 121. 120. Nationale Auto 52.75 655.60 R. Wolff S l Mia 90 90.i 2 .82 178.75 Excelſtor Fahrrad 49.50 80.25 Norddeutſch. Kabel 130. 130.- Wrede Mälzerei 125.Obligationskurſe E. G. 180.321 un 9 Ammend. Papier 193.25 292. KHahlberg Liſt 118. 117.s0 Norddeutſche Wolle 177.25 179. Zeitzer Maſch. 142.75 142.50Heutſche Anleihen. Allg. Elekkr. Anhalter Kohlen aslsd es G. Farbenind. 249. 24 Serſchleſ Ciſenv. ös.ig es. Zeuſſt. Watdhof 270. 278.Se 1890 S. so 10 Aſchaffenb, gelſt 205 202180 Feldm. Papter 237 2841500 Oberſchteſ Koksw. 1o9. so u soAen 4 Se Sotwa W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker e Orenſtein Köoppel 105.75 108.

e e Setpztger Bsrfevan Ablöſungs en h Salat Walzwerk 33.75 63.75 n ne n h en ne (Eigener Drahkbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)
en ken et nen Lemberg n See Waggen Vittler A. G. so s n rep n t gentral 14.30 14.75 5 Wanne et Z. Berger S. Z. Greppiner W. 116. 116 S. Polag o e 7 s 18 19. 29 (0audſchaftle t v 77 2 g. s i Ter Pöge ElektronPfandbrieſe, aus alten n e e er d l l hen n e e 185.50 Lindner Gottfried 39. 78et bieten n ehe Berl! garlsr. J. W. 7 Hall. Maſchinen o d. e25 Rhein Braunk. 269180 2 Commerz u. Privb 164.60 18450 Mansfeld tie 16.Sächſ. laudſchaftt. tnwerte v e T Seten u. Monierb. 128 12 Sanmmerſen S Co. t. Rhein Slektrigit. tage 169 o Sachſiſche Bant a 184 so Mittweida Baumw tag las
e e r o2 16.05 R. Blumenfeld so o. Ha Berghau Il 138. Rhein Sprengſtoff e. g. Sächſ. Bodenkredit 1oa. o s Naumann st.geſtellt bis Sie 18. 9 Verkehrswerte. Bkaunk. u. Brikett 176. 178.25 Sartm. Maſch 18. Nhein. Stahlw. 133.50 134.75 Altenbg. Landkredit T19. 118. Nordd. Wolle 183. 181.

en g8.10 Allg. Lokalbah Hraunſchw. Kohlen 218: 220. Held Franke Niebeckſch. Montw. e. 132.25 Kaſſeler Jute Paradiesbetten s s0credit. Goldant e Kraftwagen 198. e. 50 Brown Bopert att. e a Hildebrand Mühl. a s RNoſitzer Zucker 65.84 68. 25 Chromo Rajork r r. Peniger Maſchinen 62.90 62. 50
t Heere es e le bahn o 88.30 Buderus Eiſenw. o ds. Dirſchegupfer s 122 Kütgerswerte 100 on Eontord. Spinnerei e. a Nittler WerkPlan briete r Ha lberſt Llgnte s e. Buſch Waggon 57. 66.25 Soeſch Stahlw. 125.75 125. Sachſenwerke 136. 137. Dermatoid Werke 77. Polvrhon 478. 4
5 Prov. Sächſ. d. Sale vettehn el e eleeee, ss.50 50 Hohenlohe 68. Salzdetfurthe Kali 479.50 474.80 Deutſch Eiſenhandelß 76 74180 Preſtow en e e n burg Amerika 146.29 149. Calmon Aſbeſt 4s s 425.9 Holzmann, Ph. 132.75 132. Sangerh. Maſch. Ia. 130. Gautſch Kammgarnſ a s Rauchw Walter le ub e ne e n 77 41700 Charl. Waſſer 12 124 Sumboldt. Mühle Sarotti Schok. Ia6.50 To. 25 Geraer Jute 260 250. Riquet S Co. I21. 121.kursanteite l 77 e e eece a Chem! Buckau l. Aſe Bergbau 241.25 245. EScheidemändei Glausiger Zucker da. 75 I9a.25 Roſitz Zucker 68.10 Berl. Syp. a 3.75 Hanfa Sang fſch 13025 180.12 Ehem Heyden 118.62 118.70 Jlſe Genußſcheine e ne Schering chem. 329. 320. alle Zimmermann 21. s 21.60 Sachſenwerk 137. 138.

H. Pf. S. 2 e Rorrd Lloye a las hen Geiſenkirch 80. 80. Kahla Porzell. 127.50 128. Schleſ. Dertil 46-251 468. Halle Zucker 65. 65. Schubert K Salzer 339. 3389.d S s u. 6 ee en Verein Eleſchift. e 5260 hen Spinnerei Kali e 277.25 279. Schneider, Hugo 110. 103. 50 Weſurrt Bergbau 138. 136. e en e e
do. S T ſ lin tadt A.G. 75 257.50 Schubert Salzer 43 242. Kraftwer nrer Sag 7n h e n ne Sontag e tie e S Co. s s e Sang Elek. 204.56 208. 12 Sachſen Thüringen 80. 386. Thüringer Gas Is 10. 50to. Kiau. 30 768.10 Bankaktien. Erölw. Papier 152. 162. Kldaner Werke 10 75 108. 90 Schulth. Patzenhofer 18.0 321. Dandkraft Leipsig 85. Thüringer Wolle s l.
Goldpſo. Ser. so Darmer Bankv 189.12 139. Daimler Motoren 80. b. Köln Reueſfen I22.12 124. Schutz jun. 71.251 72.50 Leipziger Baumwolle 185. 195. Sränkner Würkerf sfr. dto. Anteilſcheine 28.70 23. Zerl Handelsgeſ 266. 26590 Dtſch. Atl. Tel. 137.50 136. Gebr. Körting 76.50 765.12 Sieg. Solingen 29.50 28.59 Leipgz. Bier- Riebeck 142.50 143. gittauer Mech. Web.! 80. 81.50

s Gott o n r he2a. 96.80 Brgunſchw Bank re Hut rot 13 13462 Kyffh. Hütte 60 6150 Siemens Halske 357. 369. Leipzig. Buchb Fr. e79 e vo e a Comm. u Priv.B. 184. 1383.80 Stſch. Kabel 69. 63.25 en Co. 162.84162.84 Se ehe melte 75 r S n n e e Tr
ſt i l 67.62 8. tett. ammo 85. 75 eipz. algf. ög 5S e 95. 95. Seunde St en e Werte i len 313. 313. e e Swunt, 156. n Sieg Meter 38. 27 Sein P. Zimmerm. 115.-- 11s. Rieſaer Bank 422 e

x dito Em. In 87.25 87.26 Disconto Bank 161.25 161.25 Dtſch. Maſche 50.75 60. Leopold Grube 20.75 71.- Slöhr, Kammgarn 248.50 248.75 eipsz. Wolkämmereil 115.- Weida Jute 170. t
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mm Wir bringen gewaltige Warenmengen für den Winterbedarf

zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen
Beachten Sie bitte unsere morgen erscheinende Beilage und Sie werden
sehen, daß es Jſar Vorteit ist, wenn Sie Hei ums kaufen

Mittwoch, den 31. Okt. 1928
r

Donnerstag, d. 1. No
o vember, abends 28 UhrAbschieds- u. Verſammlung

Ehren- Abend Vortrag des Kollegen

Mittwoch, den 31. Oktober 1928

Abschieds- u. Ehrenabend
der beliebten Kapelle

im „Ratskeller“.

Blumenſchein, Halle.
der Kapelle Hufnagel

Jod las IenNWven
Sonnerstag, den 1. Nov., von abds. 18 Uhr ab

Schlachtefest
Rebenzimmer mit Klavier einige
Abende frei! D. O

Bürgerhof
Schönes Vereins

zimmer
50 Perſonen faſſend,

mit Kongert, wozu frdl. einladet Fr. Buſch e rer a Ia Konzert und Stimmungstrio
Salonkapelle „Mischke“,
Nur bestgeschulte Kräfte

Die Ehefrau Wilhelmine Büttner geb.
Lichtenfeld in Merſeburg, Venenien, hat be
ankragt, den verſchollenen Schiffsheizer
Guſtav Lichtenfeld, zuletzt wohnhaft in

Milzau bei Merſeburg a. d. S., für tot zu
erklaren. Der bezeichnete Verſchollene wird
aufgeſordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den
15. April 1929, vormittags 10 Uhr, vor dem
unterzeichneten Gericht anberaumten Auf
gebotstermine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird. An alle,
welche Auskunft über Leben oder Tod des
Verſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht
die Aufforderung, ſpäteſtens im Aufgebots
termine dem Gericht Anzeige zu machen.
Merſeburg, d. 25. Okt. 1928. Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 11. Januar 1929, 922 Uhr, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert
werden das im Grundbuche von Leuna Bd. 4
Bl. 130 (eingetragener Eigentümer am
6. Sept. 1928, dem Tage der Eintragung

des Verſteigerungsvermerkes: der techniſche
Kaufmann Otto Paaſch in Leung) ein

getragene Grundſtück Gemarkung Leuna
Ockendorf, Kartbl. 1 Parz. 562/112, Hofraum
uſw. vom Plan Nr. 125, 3 a 95 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 144, Nutzungs
wert 483 Gebäudeſteuerrolle Nr. 60.
Merſeburg, d. 25. Okt. 1928. Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 21. Dezember 1928, 928 Uhr, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert
werden die im Grundbuche von Milzau Bd. 4
Bl. Nr. 106 (eingetragene Eigentümerin am
8. Oktober 1928, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: die Ehefrau
des Müllermeiſters Karl Hahn, Anna geb.
Kunze, jetzt in Blankenburg/ Harz) ein
getragenen, in der Gemarkung Milzau ge
legenen Grundſtücke Acker vom Plan 34 2
und 34 b und Windmühle, bebauter Hof
raum mit Hausgarten, Kartenblatt 2
Parz. 358/34, 359/34, 357/33, 352/33, 353/33,
354)33, 2 ha 60 a 48 qm groß, 25,74 Tlr.
Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Art. 13,

570 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 17. Merſeburg, den 22. Oktober 1928.
Nutzungswert

Das Amtsgericht.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Cate chmies

ei Conitaer.
Eine Sonderveranstaltung größten Stils!

Ab Donnerstag, den I. November 1928 das

AWztrununrrttururnntutttittuttiinunur

Der große Verkauf beginnt Honmnerstog, den T. Movember

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Telephon 655

Mittwoch, den 31. Oktober 1928

Abschiedsfeier des beliebten

Jacobs-Konzert-
Band-Quartetts

Morgen
Mittwoch

Achlachele

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, Mittwoch

n d

Schlachtefeſt
Th. JUnger, Lindenſtr. 15

Se ſtObſtbäume zu pflanzen.
in allen Formen.Beerenſträucher, Roſen (Hochſtämme t3 J

u. Büſche), Zierſträucher, Staudenn irrt Limabonotnen
Larteret e n a zune Feinhächerei Robert Krauße

Quer Telzahleang
Ausführung von Pflanzungen jeder Art.

Verlobungsanzeigen
r Anzahlung, 10 20 Monatsraten
Wollen Sie

Ab Donnerstag neue Kapelle

Empfehle morgen Mittwoches Seit zum Reformationsfest
Empfehle dieſelben

in Brief und Kartenform
in moderner

geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor 1

Küchen, Speiſezimmer, Sofas
Schlaſſofas, Standuhren Trumegus
Bertikos, Metallbettſtellen, Ankleide
ſpiegel und Friſiertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden
nebſt Lager.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 31. Oktober d. J., vorm.

verſteigere ich im Gaſthof „Zum
heitern Blick“ in Leuna: 16 Kiſten Zigarren,

1 Chaiſelongue öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Ver

bisheriger Sachlage

11 Uhr,

1 Pferd, 1 Vertiko,

ſteigerung findet nach
ſtatt.
Pietzner,

Solide und ſaubere Ausführung in
beſter Qualität.
30 Filialen. 30 Filialen.

Berliner Kreböt GefechtHelgrube 7, neben Mifafahrradgeſchäft.

laufwannolearin

Kann bei einem hiesigen
e Fabrik-Betrieb zu Ostern
1929 Aufnahme finden.

Jch verkaufe mein

Leſer, kauft bei
OberGerichtsvollzieher, Merſeburg.

Angebote unter 8756 an
die Geschäftsstelle d. BI.

Frieden
Wohnung wird ſofort frei.

ühbler's
gestridtte Kleidung

zu Originalpreisen

er e e eslüldebrandt
Kleine Ritterstraße 13.

Koneft

Schlafzimmer (Eiche u. Nußbanm)

eder und
uh bedarf

bei

Bote der AasZewesgſtelle etrſewrer
Nee T

S Merſeburger
Rudergeſellſchaft

I. Mittwoch, den 31. 10. d. J., abds. 854 Uhr

Jm Bootshauſe Vortrag des
Herrn Vorſitzend. des Halliſch.
Ruderklubs über den Ruder-
tag in Dresden.

II. Freitag, den 2. 11. d. J., abds. 834 Uhr:

Erſter übungsabend unter dem
Sportlehrer Herrn G. Wegner
aus Halle.

III. Gemäß S 31 unſerer Satzungen laden
wir unſere Mitglieder zu der am

i ehe in Bee eabends 834 Uhr, im Bootshauſe ſtatt
findenden ordentlichen

Jahreshauptver ſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
Eröffnung durch den Vorſitzenden

Verleſen der Niederſchrift der letzten
Monatsverſammlung.
Bekanntgabe wichtiger Eingänge.
Aufnahmen.
Abmeldungen.
Jahres und Kaſſenbericht, Bilanz
Voranſchlag für 1928/29.
Neuwahl des Vorſtandes.

Anträge. e10. Allgemeines.
Anträge ſind ſatzungsgemäß drei Tage

vorher beim Vorſtand, z. H. des Schriſt
führers, ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand.

Zum bureschem

Ohere Burgstraße 5
Donnerstag, d. 1. November 1928

O Gech )tefeſtvon vormittags 10 Uhr ab: Wellfleiſch
Abends: Unterhaltungs-Muſik

90 r e

Hallo! Hallo!
Merseburg Bahnhofstraße 8

Rad Apparate
m. 3 Röhren u. Spulen v. Rm. 47. an

Fugenlose

TRAVRINGE,
erhalten Sie in allen Feingehalten

und Preislagen bei

Wilhelm Schüler
UAhren- und Goldwaren

Markt 27

Sprech- Apparate
von Rm. 5. an

Günstigste Zahlungsbedingungen, S
fachmännische Bedienung t

Eines der leistungsfähigsten Ge-
schaäfte dieser Art in Deutschland

m JTviletteartitel

Feinſeifen in großer Auswahl, Par
füm, Köln. Waſſer, Haarwaſſer

auch ausgewogen, ernpfiehlt

Franz Wirth, Roßmarkt 1
Seifenfabrik Parſfümerie

unſeren Jnſerenten i Alter ln in hRönacden Mr. 32 h Herzen Leſt den Korreſpondent!
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